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Das australische Arbeiterministerium .
London , 27. April .

In einem demolratischen Lande wie Australien konnten die Er

gebnisse der Bundeswahlen nicht verfehlen , früher oder später eine

Aenderung in der Zusammensetzung des Kabinetts herbeizuführen .
Die Wahlresultate waren bekanntlich wie folgt :

Repräsentantenhaus .
Ministerielle ( Schntzzöllner ) . . 26
Oppositionelle ( Freihändler ) . 27
Arbeiterpartei ( Socialpolitiker ) 22

Insgesamt 7S

Senat .

Ministerielle

. . . . . . .

8

Oppositionelle

. . . . . .

14

Arbeiterpartei . . . . . . 14

Insgesamt 36

Die Schutzzöllner sind im allgemeinen für Arbeiterschutz - Gesetz -
gebung 1 die Freihändler sind liberale Individualisten , die also von
der Entfaltung der staatlichen Thätigkeit wenig erwarten ; die

Arbeiterpartei ist in erster Linie darauf bedacht , die Socialpolitik zu
fördern . — Die Arbeiterpartei , die uns am meisten interessiert , hat
mit der Socialdemokratie nur das gemein , dah beide eine Förderung
der Arbeiterinteressen verlangen ; in ihren Zielen und Welt -

anschauungen sind sie verschieden . Die australische Arbeiterpartei

hat die Ueberzeugung gewonnen , daß die Mittel des

englischen Trabes - Unionismus ' und das Revolutionäre

de ? europäischen SocialismuS nicht für Australien passen . Sie

hat sich deshalb nur die wirtschaftlichen Ziele des englischen TradeS -

Unionismus und die politischen Mittel des europäischen SocialismuS

zu eigen gemacht , wozu noch die aus dem specifisch australischen
Lebe » hervorgehenden Ideale und Forderungen hinzukommen .

In dem Manifeste , das Mr . W a t s 0 n als Borsitzender und

Mr . Stewart als Sekretär der Arbeiterpartei aus Anlaß der

Dezemberwahlen veröffentlichten , sind folgende zwei Punkte als

Grundsätze zu betrachten :
1. Die Erhaltung Australiens für die tüchtigsten Elemente der

weißen Raffe .
2. Die Erlangung zufriedenstellender Lebensbedingungen für die

Massen .
Alle von der Arbeiterpartei aufgestellten Forderungen werden

auf diese zwei Punkte geprüft . Vom Klassenkampf oder vom

SocialismuS ist dabei gar keine Rede , und kann auch keine Rede

sein .
Die australische Arbeiterpartei stellt sich nicht zur Aufgabe , die

heutige Gesellschaft in eine socialistische zu verwandeln , sondern eine

australische Nation inS Leben zu rufen , die die besten angelsächsischen

Tugenden in sich bereinigt . Sie nimmt deshalb von der socialistischen
Kritik nur das , was gegen die Unterdrückung des Individuums und

gegen die Niederhaltung der Massen gerichtet ist , wie die Tyrannei
des in wenigen Händen konzentrierten Kapitals , die rücksichtslose

Profitmacherei ic .
Es handelt sich in Australien nicht , wie man gewöhnlich meint ,

um s 0 c i a l i st i s ch e Experimente , sondern um nationale

Experimente . Wir haben es dort mit dem Aufstieg einer nationalen

Demokratie zu thun , und nicht mit der socialistischen Regeneration
einer alten Gesellschaft .

Dies scheint mir der Sinn der zeitgenössischen Geschichte

Australiens zu sein .
Die australische Arbeiterpartei ist die Trägerin dieses Gedankens .

Nur wenn man diesen Gedanken begriffen hat . läßt sich die

Politik dieser Partei verstehen . Sonst erscheint sie als ein großer

Widerspruch . Die Socialisten sind mit ihr unzufrieden , da sie

engherzig , bürgerlich und rassenstolz sei ; die Kapitalisten

sind mit ihr unzuftieden , da sie die schrankenlose Kon -

kurrenz . die billige Arbeit , die rasche Vermehrung

der Bevölkerung hemme oder unmöglich mache .

Nach dem Gesagten bedarf es keiner besonderen Erklärung der

Thatsache . daß die Arbeiterpartei den Schutzzöllnern näher steht als

dm Freihändlem .
Im ersten Bundesparlament 1901 —03 — bekanntlich ist die

Föderation der australischen Kolonien erst im Jahre 1900 zu stände

gekommen — waren die Schutzzöllner am Ruder ; sie bildeten das erste

Ministerium des australischen Gemeinwesens und man nennt sie

deshalb die Ministeriellen . Die Wahlen vom 16. Dezember ergaben keine

absolute Mehrheit für je eine der drei Parteien . Die Schutzzöllner
blieben deshalb am Ruder , weil auch die Arbeiterpartei zum großen
Teil schutzzöllnerisch ist , also das Princip des Schutzzolles über eine

Stimmenmehrheit verfügte . Allein in Sachen der Socialpolitik

decken sie sich nicht . Die Ministeriellen sehen nicht so weit wie die

Arbeitervertreter . Eine der Hauptforderungen der aiistralischen

Arbeiterpartei ist die Einftihrung von obligatorischen Schiedsgerichten .
Die Ministeriellen wollten der Arbeiterpartei nur insoweit folgen , als

es sich um Privatunteruehmungen handelt . Nur für Privatarbeiter
wollten sie den Streiks durch Einrichtung von Bersöhnungs - und

Schiedsämtern vorbeugen . Dagegen sollten für die vom Staate

beschäftigten Arbeiter die bisherigen Berhältniffe bestehen bleiben .

Diese Meinungsverschiedenheit führte am 20 . April zu einer

Ministerkrise . Auf der Tagesordnung stand die Vorlage betr . Schieds -

gerichce . Die Arbeiterpartei brachte ein Amendement ein , dies Gesetz

auf die Staatsarbeiter auszudehnen . Da die Regierung das

Amendement für unannehmbar erklärte , schloffen sich die Arbeiter -

Vertreter einen : Teil der Opposition an und die Regierung wurde

mit 38 gegen 29 Stimmen geschlagen . Das Kabinett trat hierauf

zurück und der Generalgouverneur Lord Nortcote lud Mr . Watson ,

den Führer der Arbeiterpartei , ein , ein Kabinett zu bilden .

Am 26 . April gelang es Watson ein Kabinett zusammen -

zubringen , das aus sieben Arbeitervertretern und einem liberalen

Juristen besteht .
Das neue Kabinett steht in der parlamentarischen Geschichte der

Kulturländer einzigartig da . Es ist ein wirkliches Arbeiterkabinett .

Es ist indes ungemein schwierig zu sagen , ob Watson gut daran ge -
than hat , ein Ministerium zu bilden , obwohl er keine Mehrheit im

Bundesparlament hinter sich hat . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß die Krise und die bereitwillige Unterstützung , die

Watson bei den Opposittonellen gefunden hat , eine abgekartete Sache

zwischen den beiden bürgerlichen Parteien waren , um dem Publikum
die Unmöglichkeit eines Arbeiterkabinetts demonstrieren zu können .

Für diese Annahme spricht meines Erachtens die Thatsache , daß
keiner der bürgerlichen Führer ins Arbeiterkabinett eintreten wollte .
Man muß immer bedenken , daß beide bürgerlichen Parteien im Ab -

geordnetenhause 63 Vertteter gegen die 22 des Kabinetts zählen .
Jene sind also zu jeder Zeit im stände , die Regierung zu stürzen .

Indes , die australischen Arbeiterführer sind sich wohl über die

Lage klar genug . Wenn sie dennoch die Bildung eines Kabinetts

übernommen , so müssen sie die Ueberzeugung gewonnen haben , daß
ihnen wohl gegönnt sein dürfte , wenigstens das Schiedsgerichts -
Gesetz durchzuführen und vielleicht auch ein AlterspensionS - Gesetz .

Eine längere Lebensdauer kann der Arbeiterregierung nicht
prophezeit werden . Das Kabinett wird alle Hebel in Bewegung
setzen , einen Beweis der Regierungsfähigkeit der Arbeiter zu geben ,
worauf es zur Auflösung des Parlaments und zu Neuwahlen kommen
wird . Die Arbeiterpartei wird dann ans Land appellieren , ihr eine

solide Mehrheit zu geben . —

politifcbc ücbcr ficht »
Berlin , den 29 . April .

Der Reichstag
hielt am Freitag eine Kommissionssitzung über die Börsen -
g e se tz > N 0 v e l l e ab . So sah wenigstens die Plenarsitzung
nach der Zahl und Zusammensetzung der daran teilnehmenden
Abgeordneten aus .

Zu Anfang brachte freilich der antisemitische Redner

einiges Leben in die Debatte . Graf R e v e n t l 0 w , der sich
vor einiger Zeit gegen das komisch wirkende Auftreten des

Grafen Pückler verwahrt hat , hat inzwischen von seinem
Standesgenossen viel gelernt . Er spricht schon ganz hübsch
von der Alliance der roten und goldenen Internationale ,
erklärt 90 Prozent aller Börsengeschäfte für Schwindel
und kündigt zum Schluß rücksichtslose Opposition , Ob

struktion an und Kampf bis aufs Messer gegen die

Regierung , den Feind der „schaffenden Arbeit " . Reichstag und

Regierung wurden durch den Zorn des göttlichen Helden
natürlich in größten Schreck versetzt . Minister Möller fand
den richttgen Ausdruck für die ungetrübte Heiterkeit der Zu
Hörer . Nachdem Graf Schwerin - Löwitz in Parlament
tarischer und diplomatisch vorsichttger Form wiederholt hatte ,
was der Führer der agrarischen Revoluttonäre ftei heraus
gesagt hatte , kam Genosse B e r n st e i n zum Wort .

Er weiß aus eigner Erfahrung aus der Zeit , da er noch

junger Angestellter einer Bank war , daß es dieselben Leute

sind , die öffentlich ani hefttgsten auf die Börse schimpfen
und heimlich mit ihr am intimsten verbunden sind .
Er wies das pharisäerhafte Treiben zurück , das sich darin

gefällt , aizf die Unsittlichkeit des Börsenspiels zu räsonnieren
und dabei die Rennwetten , die Lotterie usw . zu empfehlen .

Nachdem er so persönlich die kapitalisttschen Börscnfeinde
gekennzeichnet hatte , zeigte er , daß sachlich die von ihnen vor -

geschlagenen gesetzlichen Maßregeln völlig unwirksam sind .
Der Tcrminhandel hat zu einer Zeit , wo die gewalttge
Kapitalkonzentration es den großen Finanzmagnaten
erlaubt , durch Effekttvankäufe die Preise in höchstem
Maße zu beeinflussen , überhaupt nur geringe Be -

deutung . Andrerseits drängt dieses Verbot die Spekulatton
in das Kassageschäft , legt dadurch große Kapitalien fest und

erhöht den Zins zu Lasten des arbeitenden Volkes . Können
wir uns demnach für die agrarischen Heilmittel gegen die

Börsenspekulation nicht begeistern , so erscheint uns diese doch
keineswegs als eine wünschenswerte Art der Preisfestsetzung .
Die Börsenherrschaft stellt zugleich die Beherrschung großer
Arbeitermassen durch mächtige Kapitalisten dar . Das be -

känrpfen wir auf dem Wege , den die wissenschaftliche Er -
kenntnis uns gelehrt hat , auf dem Wege systematischer Vor -

bereiwng der Ueberführung imtner weiterer Industriezweige
in den Betrieb der Gemeinschaft .

So sachkundig unser Redner gesprochen hatte , so sehr
blamierte sich durch seine erstaunliche Unkenntnis der that -
sächlichen Verhältnisse der einzige und offizielle Redner der

größten Rcichstagsfraktton , derCentrums - AbgcordneteBurlage .
Er berechnete die Umsätze an der Berliner Börse nach den Ge -

treidemengen , die zu Schiff oder per Eisenbahn nach Berlin

gebracht werden und vergaß vollständig , daß an der Berliner

Börse in unendlich vielen Fällen Getreide effektiv verkauft
wird , das an andren Orten lagert .

Nachdem Herr G a m p ungefähr den Standpunkt vertreten

hatte , den sein Frakttonskollege v. Kardorff dargelegt hatte ,

ergriff zu einer zweistündigen Dauerrede das Mitglied
der Freisinnigen Vereinigung , Herr Bankdirektor M 0 m m s e n ,
das Wort . Er ging auf so viele Einzelheiten ein , daß die

Mitglieder des Hauses , die nicht gesprochen hatten , oder nicht
mehr die Absicht hatten , das Wort zu nehmen , schleunigst

davonliefen . Auch der Handelsminister Möller , der schon
am Vormittag mit stoischer Ruhe die Wünsche sämtlicher
schlesischen Abgeordneten mitangehört hatte , verließ wenigstens
zeitweise den Saal . Dabei waren in der Rede des Herrn
Mommsen mindestens zwei Bemerkungen interessant und neu .
Die Mitteilung , daß beim Reichsgericht alle Börsensachen einem
Senate überwiesen werden , um von einander abweichende
Urteile zu vermeiden , wirst ein merkwürdiges Licht auf
das Rechtsgefühl der Justizverwaltung und ist ein

Hohn auf die reichsgesetzliche Bestimmung , daß bei ab -

weichenden Urteilen der verschiedenen Senate eine

Plenarsitzung des gesamten Reichsgerichts stattzufinden hat .
Gegenüber dem Vorwurf , daß die Bankdirektoren unmäßig
hohe Einkommen hätten , ein Vorwurf , den er ja nicht gut als

unbegründet bezeichnen konnte — wies Herr Mommsen auf
die großen Einkommen der Großgrundbesitzer hin und gestand
zum Schluß ganz naiv , daß hohes Einkommen ja in der

heuttgen Gesellschaftsordnung nur ein Ruhm sein könne .
Die Beratung des Börsengesetzes wurde nochmals auf

Sonnabend vertagt . —
_

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus überwies am Freitag auch die

dritte wasserwirtschaftliche Meliorationsvorlage . den Gesetz -
entwurf betr . die Verbesserung der Vorflut in der untren
Oder , Havel und Spree , an die Kommission . In der Debatte
kamen hauptsächlich die Vertreter der von diesen Flüssen be -

rührten Kreise zu Worte ; sie erblickten im wesentlichen ihre
Aufgabe darin , für eine Herabsetzung der von den

Interessenten geforderten Beiträge zu sprechen . Von

allgemeiner Bedeutung war nur die Rede des

Abg . v. Armin (k. ), der keinen Zweifel darüber ließ ,
daß die Konservattven nach wie vor Gegner des Kanals

sind , daß sie zwar die Meliorattonsvorlagen annehmen .
aber das Schicksal des Kanals noch weiter in der Schwebe
lassen wollen . Die Herren sind eben zu schlaue Geschäftsleute .
als daß sie ein so tvichtiges Kompensationsobjekt leichten Kaufes
aus der Hand geben .

Die letzte Meliorationsvorlage , der Gesetzentwurf betr .
Maßnahmen zur Regulierung der Hochwasser - , Deich - und
Vorflutverhälttnsse an der oberen und mittleren Oder , wurde
nicht mehr zu Ende beraten . Die Debatte ist auf Sonnabend
vertagt . Außerdem stehen kleinere Vorlagen zur Beratung . —

Die neuen Herero - Kredite

für die Entsendung neuer Verstärkungen für Südwestafrika sind heute
bereits in der Budgetkommission des Reichstage « angekündigt worden .
Daß sie , so bedeutend sie auch sein mögen , auch vom Reichstag
bewilligt werden , unterliegt nicht dem geringsten Zweifel . Die
bürgerliche Presse hat sich ja über die Ankündigung dieser neuen Forde «
rungen durch das regierungsoffiziöse Scherlblatt nicht im geringsten
echauffiert . Ein Teil dieser Presse hat sogar die Regierung angefeuert , ja
nicht zu wenig zu fordern I Ganz bedeutende Verstärkungen
forderte z. B. auch die » Deutsche TageS - Zeitung " . Das
Blatt polemisiert nur gegen die Regierung , daß sie sich völlig
kritiklos auf die Bedarfsschätzitugen der leitenden Kreise in Südwest -
aftika verlassen habe , statt sofort die nöttge Zahl von Mannschaften
nach dem Kriegsschauplatze zu entsenden . Das Blatt schließt :

» Möge man nunmehr das , was man bisher leider versäumt
hat , mit umso größerer Energie nachholen ! Sonst wird die
politische und moralische Verantwortung immer schwerer . "

Dem agrarischen Blatt kommt es also auf 1000 Mann mehr nicht
an . Tausend Mann mehr kosten uns zwar zehn Millionen mehr , allein
das Geld wird ja nicht von den sttohdachflickenden Junkern bezahlt .
die sich um so vergnügter die Hände reiben , je mehr die Steuer -
schraube , selbstverständlich in Gestalt indirekter Steuern , an -
gezogen wird .

Die » P 0 st " ist natürlich erst recht mit einem Khakifeldzug en
gros einverstanden . Nachdem sie die Kriegssituation — leider nur
zu richtig — dahin gekennzeichnet hat , daß nicht nur ein „ voll -
st ä n d i g e r S t i l l st a n d " der Vorwärtsbewegung eingetteten fei ,
sondern daß man sogar blutig errungene Stellungen
wieder habe aufgeben müssen , fährt sie fort :

„ Es ist klar , daß Deutschland vor die Notwendigkeit
gestellt ist , neue Truppen hinauSztt senden , über deren
Zahl naturgemäß noch nichts verlautet . Doch dürfte die Nachricht
einiger Blatter , daß es sich dabei um 2000 Mann handeln dürfte ,
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen sein . Es gilt jetzt durchaus
unsre Autorität wiederherzustellen , und eS steht zu hoffen , daß
auch der Reichstag in einer so wichtigen , unsre nationale Ehre
berührenden Frage nicht versagen wird . Hier gilt es zu zeigen , ob wir
weiter unsre Stelle unter den kolonisierenden Völkern einnehmen
wollen , oder ob wir auf das , wenn auch nicht hervorragend gute
Stück , das bei der Verteilung der Erde auf uns gefallen ist , ver¬
zichten wollen . "

Das Blatt hält es also für selbstverständlich , daß mehr als
2000 Mann neuer Truppen nach mifrer südwestafrikanischen Sand -
und Typhus - Kolonie entsendet werden . 3000 Mann sind bereits
abgeschickt worden , noch weitere 3000 werden folgen I

'
Die Kosten

werden ins abenteuerliche anschwellen !
Und je mehr Truppen wir nach Afrika schicken , desto reichere

Beute werden Typhus , Malaria und andre
Epidemien unter ihnen halten können ! Zwar endet
im Mai die Regenzeit , aber damit wird das Klima nicht gesünder .
Unsre Truppen werden dann weniger unter Sumpfmiasmen , aber
desto mehr unter der Hitze am Tage und den Frösten der Nächte zn
leiden haben . Pflegt doch die Temperatur am Tage auf 40 Grad
Celsius zu steigen , um nachts zuweilen unter den Nullpunkt zu filtken ,



Solche Tcinperaturkonlroste müssen natürlich auf den daran nicht
gewöhnten OrganiZmuZ verheerend wirken . Die Liste der
Kranken und Invaliden wird deshalb im Laufe des Feldzugs
gewaltig anschwellen !

lind ob nmn durch das kriegerische Massenaufgebot auch nur
erreichen wird , was man zu erreichen hofft ? Der „ N e i ch -
böte " , der jedenfalls die Ansicht landeskundiger Missionskreise
wicdcrgicbt , meint sehr skeptisch :

„ In China war es immer noch eher möglich , eine g r ö st e r e
Truppe zu erhalten , da es ein wenigstens halb civili -
si erte s Land i st ; aber in S ü d w c st a f r i k a handelt e§ sich
um ein völlig »»civilisicrtcS , miisteS , wildcS Land , und die Feinde
haben sich gerade in die schlimmsten Gegenden zurückgezogen .
wo wohl sie selbst , aber nicht die Europäer existieren können . Die
Erhaltung ciucs gröstercn europäischen Heeres ist dort gar nicht
möglich . "

Wir werden ja sehen , welche Menschenopfer uns der Krieg kosten
Vnd was man damit ausrichten wird . Wir Deutschen sind nun
einmal eine „weltpolitische " Macht geworden und müssen deshalb
auch unser T o n k i n oder A d u a haben . Vielleicht finden wir ' s im
Hcrcro - Kricgc ! —

veutleke » Reich .

Eine Kaiserrede . Der Kaiser hat ans der Heimreise nach Berlin
auch in Karlsruhe Station gemacht . Bciin Empfang richtete
der Oberbürgermeister S ch n e tz l e r an ihn eine Ansprache , in der
er die Geschehnisse in Siidlvcstafrika und Ostasien streifte . Der
Kaiser erwiderte darauf :

„ Mein lieber Herr Oberbürgermeister ! Zunächst ist es mir eine
liebe Pflicht , für den freundlichen Empfang zu danken , der mir hier
zu teil geworden ist . Ich hätte geglaubt , meiner Pflicht nicht zu
genügen , wenn ich auf meiner Rückreise hier nicht Einkehr gc -
halten hätte bei meinen teuren Verwandten und um zugleich auch
den Beweis » reiner vollständigen Heilung z u
erbringen . Der freundliche Empfang der hiesigen Be -
völkerung reiht sich würdig an die vielen schönen Empfänge , die
ich in Italien gefunden habe . Ich habe dort jene schönen Küsten
besucht , Ivo einst die Staufer weilten , deren Andenken noch heute
hochgehalten wird . Manche an mich gerichteten Ansprachen und
Depeschen und manches Denkmal der Knust liest vor meinen Augen
die Zeit Friedrichs II . wieder erstehen . Sie haben richtig erwähnt , dast
die Aufgabe des deutschen Volkes eine schwere ist . Denken wir an die
große Zeit , die das deutsche Volk zusammengebracht hat , an die
Kämpfe von Wörth , Wcistenburg und Sedan , und denken wir an
den Jubclrnf , mit welchem der Grostherzog von Baden den ersten
Deutschen Kaiser begrüßte ! Das lvird in uns die Ueberzeugung
festigen , dast Gott uns helfen wird , auch über den inneren
Parteihader hinweg zu kommen . Die Erctgnifse ,
welche die Welt bewegen , sollten dazu führen , den
inneren Zwiespalt vergessen zu machen . Ich hoffe ,
daß unser Friede nicht gestört werde » wird , und dast die Ereignisse ,
die wir vor unfern Augen sich abspielen sehen , dazu angcthan sind ,
die Geister auf eine Linie zu lenken , das Auge klar zu
machen und den Mut zu stählen und uns einig zu finden , wenn eS
notwendig werde » sollte , in die Weltvolitik einzugreifen . "

Schon vor Monaten hieß es , dast der Kaiser von der Stimm «
lippenoperation völlig g»heilt sei , und eS fällt daher auf . daß er jetzt
noch von der Erbringung des Beweises seiner vollständi ' gen Heilung
spricht . Was der Kaiser politisch über die schwere Aufgabe des
deutschen Volkes sagte , tönte weniger freudig und kann Bedenken
erregen , wenn eS mehr als der Ausdruck vorübergehender Stimmung ist .

Der Vergleich des Kaisers zwischen der großen Zeit . die das
deutsche Volk zusammengebracht hat , und dem inneren Parteihader ,
der ihm mißfällt , übersieht , um das nicht ungesagt zu lassen, daß
der Partci „ hader " , soweit er historische Bedeutung hat , die ' größere
Zeit erstrebt , in der das erreicht wird , was in der „ großen Zeit "
traurig verloren ging : die freiheitliche Ausgestaltimg Deutschlands ;
jede Parteithat , die dieses Ziel vorbereitet , ist ein Wörth ohne
Blutvergiesten , ein Wcistenburg ohne militaristische Belastung , ein
Sedan der Kultur .

Auf diese größere Zeit , die im Parteikampf errungen werden
muß , deutet der Kaiser nicht . Er denkt vielmehr an nähere
Schwierigkeiten in der Gestaltung der internationalen Verhältnisse .
Es inag sein , daß die heiße Verbrüderung Italiens mit Frankreich
dem Kaiser auf seiner Reise zur Sorge Anlast gab . es inag sein ,
dast die russischen Niederlagen ihn beschweren , — jedenfalls klang
die Fricdenshoffnnng kaum je so wenig hoffnungsvoll
als jetzt . Nach allem , was bisher der Reichskanzler und
was die offiziellen Regierungsblätter gesagt haben , ist Deutschland
bei den jetzigen Ercignijscn in Ostasien fern vom Schuß
und soll es bleiben . Wenn der Kaiser nun auffällig an
die Notwendigkeit denkt , daß Deutschland aktiv in die

„ W e l t p o l i t i k "
eingreifen muß , so muß dagegen gesagt werden .

dast das deutsche Volk eine Politik fordert und als die allein seinen

Interessen entsprechende ansieht , die ein unendlich gefahrvolles und

gänzlich aussichtsloses „Eingreifen in die Weltpolitik " ausschließt .
Es lvcrden sich die Leutchen finden , die aus den kaiserlichen
Ahnungen Anlaß zu vermehrter Flottenagitation uehme » ,
und sie mögen vielleicht die Losung auflesen : Die Flotte über den

Parteihader ! Aber die Geister lassen sich auf diese eine Linie

nicht führen , am wenigsten in der Zeit , da S ü d w e st a f r i k a ein
kleines Vorspiel giebt von den Lieblichkeiten , die aus der Weltpolitik

entstehen . Von Südwestafrika , das Oberbürgermeister Schnetzler er -

wähnte , hat der Kaiser nichts gesagt . —

JiuinunitätSlmich . Mit der Frage der Immunität der Reichs -

tags - Abgeorducten hat sich am Donnerstag die G e s ch ä s ts -

Orb nungs - Kom Mission des Reichstags beschäftigt .
Ein dänischer Wahlmann wurde , als er seinem Mistfallen über eine

autidänische Demonstration Ausdruck gab , von Mitgliedern des

„ Deutschen Vereins fiir das nördliche Schleswig " überfallen und mist -
handelt . Dieser Vorgang war im „ Flensborg Avis " als ein „ Skandal "

bezeichnet worden . Gegen die Angreifer wurde keine Anklage erhoben ,
wohl aber leitete der Staatsanwalt , da von Mitgliedern des Vereins beim
Staatsanwalt ein Antrag auf Strafverfolgung gegen den Reichs -
t a g s - A b g e o r d n e t e n Jessen als vermeintlichen Verfasser
des Artikels im „ Flensborg Avis " gestellt war , die Untersuchung

gegen Jessen ein , obgleich die Session fortdauerte sErmittelungssache
Jessen ) . Die Haussuchung fand cm 17. März statt , am 18. März
wurde ein schleimiger Antrag im Reichstage eingebracht , das Ver -

fahren einzustellen , den am 19 . März der Reichstag genehmigte . An
demselben Tage wurde in dieser Sache gegen den verantwortlichen
Redakteur E. Christiansen Anklage erhoben . Der Staatsanwalt ent -

schuldigte die Haussuchung damit , sie sei nicht gegen Jessen , sondern

gegen einen „ unbekannten Verfasser " vorgenommen ; in

solchem Falle aber könne auch bei eiuenr ReichStagS - Abgeordneten

während der Session eine Haussuchung vorgenommen werden .

E i n st i m m i g lvar die Geschüftsordnungs - Kommission der

Meinung , dast die Haussuchung unberechtigt war . Es wurde des -

halb beschlossen , den Reichskanzler um Einforderung a l l e r A k t e n

zu ersuchen . , ,
Auch die „ Deutsche Tageszeitung " sagt zu diesem Verfahren des

Staatsanwalts : „ Wenn diese Auffassung richtig wäre , so würde der

Grundsatz der Immunität der Abgeordneten immer durchbrochen
werden können . Der Staatsanwalt würde lediglich ein Er -

mittelinigsverfahren gegen „ Unbekannt " einzuleiten brauchen , um aller «

Hand Mastnahmen gegen einen inimnnen Abgeordneten treffen zu können .

Das widerspricht ohne Zweifel d e m G e i st e der B e r »

f a s s u n g , und die GeschäftSordnungS - Komimfsion des Reichstages

hat unsres Erachteus vollkommen richtig gehandelt , wenn sie ein -

stimmig ihrer Ueberzeugmig dahin Ausdruck gab , dast die HauS -

fuchnng unberechtigt und das Schreiben des Staatsanwalts auf¬

fallend sei , und wenn sie bei der Wichtigkeit der Angelegenheit den

Reichskanzler ersuchte , alle Akten einfordern zu lassen . Wir behandeln

die Angelegenheit deshalb an dieser Stelle , weil wir es fiir geboten

erachten , dast in . einem solche » Fall » nicht nur die demokratische und
liberale Presse , sonder » die gesamte deutsche Presse Front macht
gegen den Versuch , ein verfassungsmäßiges Recht der Abgeordneten
indirekt zu beseitigen oder illusorisch zu machen . " —

NegiernngSSeratnng « » über das Zcchcillcgcn . Der „ National -
Zeitung " wird aus Dortmund telegraphiert :

„ Im SitzungSsaale des Stadthauses begannen unter Zuziehung
der zuständigen Verwaltungsbehörden und beteiligten Interessenten
die Verhandlungen betreffend Untersuchung der durch den Verkauf
verschiedener Zechen im Nuhrgcbiete geschaffenen Verhältnisse .

Die betrieblichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der einzelnen
Zechen , deren Verkauf feststeht , die Fragen , ob und welche Ein -
Wirkungen der Verkauf auf die Verhältnisse der Bergarbeiter ,
der Gewerbetreibenden und Gemeinden ausüben wird , wurden
in eingehendster Weise erörtert . Im Anschluß an die Konferenz
werden auf einer Reihe von Zechen die in Frage kommenden Ver -
Hältnisse an Ort und Stelle Freitag und Sonnabend geprüft werden .
Das Ergebnis dieser Verhandlungen wird Voraussicht -
lich schon bei der Beratung des Antrages von Savigny und
Genossen zu Z 65 des Allgemeinen Berggesetzes zur Kenntnis
des Landtages gebracht werden . "

Bei dem intimen Verhältnis zwischen Regierung und Kohlen -
shndikat läßt sich voraussehen , dast das Ergebnis die heillose Profit -
Politik des Syndikats nicht stören wird . —

lknsrc Beziehungen , Da es nun einmal entdeckt ist , nützt es doch
nichts , die heikle Sache totzuschweigen , und so müssen wir wohl oder
übel von einer Enthüllung der jesuitenfürchtigen „ Täglichen
R u n d s ch a n " Kenntnis nehmen . Wie nämlich die Börsenblätter ,
so ist auch die „ Tägliche Rundschau " mit der Rede unsreS Genossen
R. Schmidt iiber die Börsenreform nicht zuftieden . Sie meint ,
die Socialdcinokratie schimpfe nickt genug auf die Börse und sie er -
klärt sich diese Zurückhaltung wie folgt :

„ Die Socialdemokratce ist ja in dieser Frage in einer höchst
fatalen Situation ; als geschworene Kapitalistenfeindin müßte sie
natürlich laut gegen jede Börseimovclle wie gegen die Börse über -
Haupt donnern ; das erlaubt aber „ Genosse " Singer nicht , das er -
laubt auch die berühmte „ Nordische Wasserkante " und
die „ Eiserne Maske " nicht , und so schickte man Herrn
Schmidt sBerlin ) vor , eine in weitesten Kreisen unbekannte Börsen -
kapacität . "

Wir gestehen zn : Singer hat ' s in der That verboten . Die
Nordische Wasserkante ist die Hamburger , die Eiserne Maske die
Frankfurter Börse . Aber die „ Tägliche Rundschau " hat noch nicht
alles erfahren . Die unter dem irreführenden Titel eines „ Vorwärts " -
Ueberschusses gebuchten Summen stellen in Wahrheil die Quartals -
sammlmigen der Berliner Börse dar . Ein ganz besonders inter -
cssantes Geheimnis aber steckt hinter dem , ; Mann im Monde " . Das
ist nämlich der — preußische Geheimfonds , aus dem die
Regierung , die ja die Börsennovelle eingebracht hat , seit Jahren uns
gespeist hat , damit die Socialdemokratie ihr in ihrer Börsenfreund -
lichkeit gegen die Agrarier beisteht . Die „ Vorwärts " - Rcdaktion fand
diese Beziehungen anfangs ein wenig bedenklich , da aber Singer be -
fahl , mußten luir natürlich uns fügen . So crkärt sich die Haltung
der Socialdemokratie . Herr v. Kardorff soll doch aus seine alten

Tage seine Freude an der mit solche » ihm seelenverwandten Be¬

ziehungen ausgestatteten Socialdemokratie haben ! —

Königsberg i. Pr . , 20 . April . Der „Königsberger Volkszeitung "
zufolge wurde heute der Socialdemokrat Klein - Mcmel ebenfalls
aus der Uiitcrftichnngshaft gegen Kaution von 1099 M. entlassen .
In Untersuchungshaft wegen Geheimbündelei befindet sich
jetzt nur noch Kugel ; der Antrag , ihn aus der Hast zu entlassen ,
wurde vom Gericht abgelehnt . —

Urteile , die zu Vergleichen herausfordern .

Wegen tätlichen Angriffs aus einen Vor -
c s e tz t e n und Beharrens im Ungehorsam hatte sich vor dem

ricgsgericht der 38 . Division in Erfurt der Glasbläser Otto

Müller - Stieglitz ans Lauscha von der 9. Compagnie , Regiment
Nr . 95 in Coburg zu verantworten . Am Sonntag , den 29 . März
stand der Angeklagte mit einigen Kameraden und Mädchen vor der
Kaserne und alle unterhielten sich laut . Der Wachthabende forderte
die Soldaten auf , in die Kaserne �u gehen . Während die andern
Soldaten dem Befehle nachkamen , lief der Angeklagte davon . Der
Unteroffizier Walther hielt den Davonlaufenden fest und bei dieser
Gelegenheit will er von dem Angeklagten mit der

Fan st einen Schlag gegen das Kinn erhalten
haben , daß ihm die Zähne klapperten . Der Unter -

offizier Walther sagt unter Eid aus , er habe die Ueber -

z e u g U n g , daß der Schlag vorsätzlich geführt worden sei .
Auster dem Unteroffizier hat von diesem Schlage niemand etwas
bemerkt . Der Angeklagte b e st r e i t e t . den Schlag absichtlich
geführt zu haben . Sie seien beide , weil er sich losreisten wollte ,
gefallen und nur dadurch sei es erklärlich , dast der Unteroffizier ge -
frosten worden sein könnte . Dast beide gefallen sind , stellt auch
der Unteroffizier nicht in Abrede . Weil cinm in der schwerer
Fall vorliegt , beantragt der Vertreter der Anklage 1 Jahr
und 4 M o n a t e Gefängnis . Das Urteil des Gerichts lautet

auf 1 Jahr und 2 Monate Gefängnis .
Im zweiten Falle verurteilte dasselbe Kriegsgericht den Unter -

offizier und Bataillonsschreiber Hermann Schwarz von der
5. Compagnie Regt . Nr . 96 < G e r a> wegen Unterschlagung in
14 Fällen , U r k u n d e n f ä l s ch n n g in 6 Fällen , Unterdrückung
von Privaturkunden in 3 Fällen und Ungehorsam gegen
Vorgesetzte in 6 Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefäuguis und

Degradation und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten «

standes . Sämtliche Strafthaten waren im D i e n st e begangen .
Man erinnere sich aber auch des Urteils in Nr . 93 „ Elf

m i n d e r s ch w e r e F ä l l e" desselben Gerichts . E l f minderschwere

Fälle begangen von einem Unteroffizier — sechs Wochen
Mittelarr e st. Ein mindcrschwerer Fall begangen von einem

Gemeinen — 1 Jahr 2 Monate Gefängnis . —

Die Wahl als grober Unfug . Zum Unterschied von dem

AblehnungSbeschlust gegenüber der Denunziation von Rix -

dorfer Wahlmännern ist rn Broterode ein Wähler bestrast
worden , weil er bei der LandtagSwahl einem entmündigten Manne

seine Stimme gegeben hat .
Wenn das grober Unfug ist , so ist da ? ganze preußische Wahl -

system mit weit grösterem Recht als grober Unfug anzusehen und
die für die Allsschreibung der Wahl verailtlvortlichen Minister sind

jedesmal zu bestrafen , weil sie die Oeffentlichkeit durch ein solches
wahnsinniges System beunruhigen . —

Ein Zeitungsfabrikant . Wir haben gestern berichtet , daß Genosse
Henk von der Mecklenburgischen „ Volkszeitung " zu emem Monat

Gefängnis wegen Beleidigung des liberal - koilservativ - agrarischeir
Zwillings - Zeitungsverlegers Boldt — des kleinen Scherl von
Rostock — verurteilt�wurde .

Boldt hat sich . wie erinnerlich , gegen die Pflichten seines
Standes dadurch gröblich vergangen , daß er , um die Verfasserschaft
eines ihn angeblich beleioigenden Artikels zu ermitteln , unsren
Genossen Groth in ein Zeugniszwangs - Verfahren gedrängt . Auster -
dem hat er als Zeuge » über die vermutete Verfasserschaft die beiden

Besitzer der „ Volkszeitung " und zwei Setzer ladeil lassen .

In der Verhandluilg wurde auf eine Bestimmung der Boldtschen
Arbeitsordnung hingewiesen , die lautet :

„ Die beschäftigten Personen sind verpflichtet , den Anordnungen
des Prinzipals und seiner Vertreter in Beziehung auf die ihnen

übertragenen Arbeiten und Betriebseinrichtuuge » Folge zu leisten
und über alle im Geschäft vorkommenden Arbeiten strengstes

Schweigen zu beobachten . Jeder Vertrauensbruch wird mit so -

fortigcr Entlassung bestraft . "

Trotzdem versuchte Herr Boldt . die Arbeiter der . Volkszeitung "
zu solchem VcrtraueuSbruch zu verleiten !

Was lvird die StandeSorgaiiisation der bürgerlichen Verleger

gegen den Mann uiiteriwhme » ? —

Aus dem Großljcrzogtum Tuchsen - Weimar . fEig . Bcr . ) Die

geplanten Maifestzügc sind nunmehr in alle » Orte » des Landes ver -
boten . — In Ilmenau ist sogar den Arbeitern die Abhaltung eineS

Konzerts im Walde , an der Stelle wo Goethe das Lied dichtete :
„ Ueber allen Wipfeln ist Ruh " vom Oberförster nicht genehmigt .
Die Jlmcuauer Arbeiter gehen nun einige Schritte weiter und halten
ihr Waldkonzcrt im „ Auslände " ab .

Die diesjährige Landeskonferenz der soeialdemokratischen
Partei iin Großherzogtum Sachsen findet am 24 . Juli in E i s e n a ch
statt . —

HudtancL

England .
Der Londoner Grafschaftsrat und die KriegStrophäe . D a S

Angebot des Kriegs Ministeriums , ein im Boeren -

krieg erobertes Krupp - Geschütz zur Aufstellung
auf einem öffentlichen Platz zu überlassen , ist vom
Londoner Grafschaftsrat in einer an interessanten Er -

klärungen reichen Beratung abgelehnt worden . Das Ratsmitglied
D o l m a n bezeichnete es als eine unfaßbare Politik , daß die Stadt
London ein Geschütz zur Schau stellen wolle . das man ehe -
maligen Gegnern abgenommen habe , die jetzt „ Mitbürger
des britischen Reiches " seien . Das Mitglied Taylor
von der Arbeiterpartei ftagte , ob man die Erinnerung
an den un gerechte st en Krieg , die Hin mordung von
4 9 999 Frauen und Kindern in den Konzentrations -
lagern , den Tod von 25 999 englischen Soldaten
und die Verbrennung von Farmen zum Ver «

gniigen Chamberlains verewigen wolle . Sir
William R i ch m o n d mißbilligte die Absicht , einem friedlichen
Volke Kriegsgeräte hinzustellen , die zur Hinschlachtung
seiner Soldaten und der eines Landes , das ebenso

gut wie England selbst sei , verwendet wurden . Stach diesen Reden
wurde das Geschenk des Kriegsministeriums mit 74 gegen 49 Stimme «

abgelehnt . —

Norwegen .
Skandinaviens Neutralität . In der StorthingS - Sitzung am

Mittwoch richtete der Abgeordnete B. Hausen an die Regierung die

Frage , welche Maßnahmen sie getroffen habe aus Anlan der Auf¬
forderung des Storkhiugs zum Abschluß von Schiedsgerichtsverträgen
Norwegens mit andern Ländern , namentlich mit den Nachbar »
löndern , sowie zu einer permanenten Neutralitätserklärung . —

Staatsminister H a g e r u p antwortete : Verhandlungen über Ab -

schluß von Schiedsgerichtsverträgen seien mit zehn verschiedenen
Ländern eingeleitet und map hoffe , ein Resultat zu erzielen . Hin -
sichtlich der Ncutralitätsfrage wolle er erklären , daß die Negierungen
der drei nordischen Länder ein U e b e r e i n k o m m e n über

gemeinsame Neutralitätsregeln getroffen haben , und
er hoffe , daß dies zur Grundlage für eine permanente
Neutralitätserklärung dieser Länder dienen könne . —

Rustland .
Mai - Borbcrcitungrn . Streiks .

Russisch - Polen . Warschau , 25. April sEig . Bericht ) . Unsre
Stadt hat schon seit mehreren Tagen ganz das Aussehen , wie wenn
wir unter dem Belagerungszustand lebten : es sind dies die Mai -
A e n g st e der Zarcnregierung . Bei hellem Tage traben berittene

Patrouillen durch die Straßen , auf Schritt und Tritt blühen die

vcilchenfarbigcn Polizisten - Uniformen . — Die Agitation geht trotz -
dem mit Munterkeit und Eifer vorwärts . Neulich hat die Social -

demokratie — da größere Arbeiterversammlungen bei der verdoppelten
Wachsamkeit der Polizei undenkbar sind — mehrere kleine

zu 59 — 69 Personen abgehalten , die alle den glücklichsten
Verlauf halten . Den Arbeitern glänzen förmlich die Augen vor

Begeisterung . wenn man über die Mai - Demonstration spricht .
Natürlich bildet jetzt der Krieg und der Kampf mit dem Absolu -
tiSmiiS das Leitmotiv der Agitation .

Unlängst ist ein Streik der Töpfer mit teilweisem Erfolge
( Lohnerhöhung über 1 M. pro Ofen ) beendet worden . Jetzt stehen
die Warschauer Maurer im Streik ; Hauptforderungen sind : Ab -

schaffung der Accordarbeit und Lohnerhöhung . Beide Streiks find
von der Socialdemokratie Rufsisch - Polens geleitet . —

Ainerika .

Die Kosten des Imperialismus . Im Senat schätzte Gorma »
die bewilligten Kredite und die während der «lmifeiiden Session
eingegangenen Verpflichtungen auf achthundert Millionen
Dollar , abgesehen von de » auf den Panamakanal entfallenden
Summen , und schrieb die schnelle Vermehrung der Ausgaben dem
Ehrgeize des Präsidenten Roofevelt zu . der aus den Ver -
einigten Staaten eine Weltmacht schaffen wolle . Gorman erklärte ,
eS werde unmöglich fein , in dieser Richtung fortzufahren ,
ohne die Stenern zu vermehren . Culberson war der Ansicht , daß die

Ausgaben für das Heer der Vereinigten Staaten im abgelaufenen
Jahre um 32 Millionen Dollars höher waren als
die Englands , ausschließlich der Ausgaben für den süd -
afrikanischen Krieg , als die Deutschlands um 191 und
die Frankreichs um 139 Millionen . Nach seiner Meinimg
würden die Hcercsausgabcn der Vereinigten Staaten einschließlich
der Pensionen im Jahre 1995 die Höhe von 387 Millionen er -

reichen . —
_

Vom ostasiatischett Kriegsschanplatz .
Das Wladiwostok - Geschwader entkommen .

Wladiwostok , 29 . April . Das Krenzergeschwader unter der

Flagge des Adinirals Jessen , bestehend aus den Kreuzern „Rofstja " ,
„ Gromoboi " , „ Bogatyr " und „ Rurik " ging am 23 . April bei Tages¬

anbruch in See . Der Kreuzer „ Ruril " kehrte am nächsten Tage
zurück , während die übrigen Kreuzer am 25 . morgens ungefähr fünf
Meilen vom Bnchteingang vor Gensan erschienen und stehen blieben .
Admiral Jessen sandte zwei Torpedoboote unter den Lieutenants Poehl
und Maxiinow zur Bucht . AIS diese um 11 Uhr morgens in die

Bucht einliefen , fanden sie den japanischen Handelsdampfer G o j o
M a r n von etwa 599 To . Raumgehalt . Ein gegen dreitzig Mann

starkes Kommando erhielt Befehl , sich an das Ufer zu begeben .
Kommandeur Maxiinow nahm darauf die Papiere und Flaggen
des Handelsdampfers an sich und bohrte ihn durch ein Torpedo in
den Grund . Hierauf kehrten die Torpedoboote zum Geschwader zurück .
Die Expedition nach Gensan hatte gegen vier Stunden gedauert .
An demselben Tage waren aber bei Tagesanbruch von dort vier

japanische Torpedobootszerstörer ausgelaufen ; die russischen Torpedo -
boote kehrtett wohlbehalten nach Wlvdiwostok zurück . In später
Nacht des 26 . trat das Geschwader die Fahrt an und

tegte in 22 Stunden 399 Meilen zurück . Abends

6 Uhr kam ein japanischer Handelsdampfer mit Kriegs -

Vorräten in Sicht . Nachdem von der Mannschaft 15 Koreaner und

12 Japaner aufgenommen waren , wurde der Dampfer mit einer

Schiestbaumlvoll - Patrone in den Grund gebohrt , welche Lieutenant

Bolotnikow von Gromoboi in die Maschine gelegt hatte .
Nachts 11 Uhr wurde etwa 12 Meilen von der

Plakfinbucht der große japanische Dampfer
„ Kinschiu Maru " von 6999 Tonnengehalt an -

gehalten . Derselbe hielt das rnssische Geschwader für
ein japanisches und gab das Signal : « Ich führe Euch
Kohlen zu . " Ruffischerseits erfolgte das Antwortsignal : „ So -
fort halt machen . " Als das Kommando des Transport -
Dampfers seinen Irrtum erkaiiilte , stürzte es zn den

Schaluppen und Dampfbarkaffen und versuchte , auf ihnen zu ent «

kommen , doch die russischen Dmnpfkutter nahmen alle gefangen .
Auf dem Transportdampfer wurden vier 47 Millimcter - Gcschiitze

vorgefunden . Leute der Besatzung wurden anfänglich an Bord

nickt bemerkt , dann aber in einer vcrschloffenen Kajüte sechs

Infanterie - Offiziere entdeckt , ivclche ohne Widerstand auf den

Kreuzer . Rurik " übergeführt wurden . Weiler fanden die

Russen 139 Lnfanterifieii , die sich weigerten .



Ttäj jn ergeben . Der Admiral , welcher etwa acht
Kabellängen entfernt war , sandte den Nüssen den Befehl zu ,
den Transportdampfer zu verlassen . Japanische Infanterie
feuerte und verwundete einen Matrosen und den
Steuermann . Hierauf wurde der Transportdampfer
durch eine mechanische Mine und einige Schüsse
in den Grund gebohrt . Die Japaner stellten das Feuer nicht
ein und machten keine Rettungsversuche , obwohl sie über eine
Schaluppe verfügten . Sie schössen weiter , bis die Fluten über dem
Schiffe zusammenschlugen . Außer Geschossen und Proviant hatte der
Dampfer für Admiral Naramura gegen 2000 Tonnen Kohlen an Bord .
Gesa ngeir genommen ivurden 183 Mann , darunter
17 Offiziere und einige Personen , deren Stand noch
nicht festgestellt werden konnte . Die Gesamtzahl der Ge -
fangenen beträgt 210 . Am Abend des 27 . April kehrte das
Kreuzergeschwader glücklich nach Wladiwostok zurück . Die Gefangenen
wurden am 28 . April an Land gebracht und sofort mit der Bahn
nach Nikolsk im Ussurigebiet befördert . Gerüchten zufolge nahm zur
selbigen Zeit ein aus zehn Schiffen bestehendes japanisches Geschwader
Kurs aus Wladiwostok , erreichte dasselbe aber nicht infolge dichten
Nebels . Der drahtlose Telegraph übergab unverständliche Worte und
Ziffern , welche , wie sich später herausstellte , zwischen japanischen
Schiffen gewechselt waren . Unter den g e f a ng en e n Japanern
w a r ei n O b e r st u n d e i n O b e r o f fi z i e r vom General -
st a b ! unter den gefangenen Soldaten mehrere , welche vor
dem Krieg in Wladiwostok ein Handwerk betrieben hatten .

Ueberschreitung des Aalu durch die Japaner ?

London , 29 . April . Dem Reuterschen Bureau wird aus
Shanghai gemeldet , dort gehe das Gerücht , daß die Russen
nach zweitägigeni Kampf am Aalu eine Niederlage
erlitten hatten . Die Japaner hatten den Fluß überschritten
und die Nüssen hätten sich zurnckgczogc ».

Tokio , 28 . April . Der Kommandant der japanischen
F l o t t e n a b t c i l u n g , die am 2S. April in die Mündung des Aalu
einlief , berichtet : Als die Schiffe den Dalu hinauffuhren , eröffnete
feindliche Artillerie von dein Dougampho gegenüberliegenden Flnßufer
Feuer auf die Schiffe , aber ohne irgendwelchen Erfolg ; ebenso er -
schien russische Kavallerie , die sich aber zurückzog , als unsre Abteilung
auf sie schoß . Am 26 . April feuerten ungefähr 109 Mann russischer
Kavallerie auf unsre Dampfbarkasjen . Unser Torpedoboot erwiderte
das Feuer und die Russen gingen unter Zurücklassung zahlreicher
Verwundeter hinter einen Hügel zurück . Wir hatten keine Verluste .
Um 6 Uhr nachmittags desselben Tages eröffnete der Feind aus der

Richtung von Antzuschan wieder das Feuer , das von uns erwidert
wurde . Nach einer Stunde stellten die Russen die Beschießung ein ,
die für unsre Abteilung keine Verluste brachte .

Pavtei - I�admckten .
In einer Zusammenkunft der Vertrauensleute , des Wahlvereins -

Vorstandes unter Hinzuziehung der Gruppen - und Bczirksführer des
vierten Berliner Wahlkreises ( Ost ) wurde nachfolgende Resolution

beschlossen und die Vertrauensleute beauftragt , dieselbe iin „ Vor -
wärts " zu veröffentlichen und in allen Versammlungen des Kreises

zur Abstimmung zu bringen :
Die Versammelten erblicken in der Heransgabe einer social -

demokratischen Montagszeitung durch den Genossen Ed . Bernstein
einen Verstoß gegen die Interessen der Partei .

Wir fordern daher die Genossen auf , oben bezeichnete Zeitung
weder durch Abonnement , noch durch Einzelkauf zu unterstützen .

Die Vertrauensleute .

Der Parteivorstand und die Berliner Vertrauensleute haben ihre
Ansicht über die neue Zeitungsgrllndung , die auch die Redaktion des

„ Vorwärts " teilt , in der Erklärung vom 23 . d. Mts . geäußert . Da -

nach ist zunächst nur festzustellen , daß Bernsteins Zeitung nicht ein

Partei - , sondern ein Privatunternehmen ist .
Da die Zeitung Bernsteins nicht als ein Konkurrenz - Unternehmen

gegen andre Parteiblätter gelten kann , so könnte die Frage , ob die

Zeitung parteischädlich ist , nur auf Grund ihres zukünftigen Inhalts

aufgeworfen werden .

Parteiprefle . In die Redaktion der „ Arbeiterzeitung " in Dort -
mund ist der Genosse F r i ck e , bisher Setzer in der Druckerei des
Blattes , eingetreten . Genosse D ü w e l l wird nach Verbüßung einer
Strafe , die er jetzt angetreten hat . nicht mehr in die Redaktion

zurückkehren , sondern als freier Schriftsteller thätig sein .

Die achtstündige Arbeitszeit wird vom I . Mai ab in der Druckerei
der „ Rheinischen Zeitung " in Köln eingeführt . Bisher betrug die

Arbeitszeit neun Stunden . Gleichzeitig Iverden für die im Be -

rechnen stehenden Setzer die Grundpositionen des Tarifs entsprechend
erhöht , so daß ihnen durch die Verkürzung kein Verdicnsiausfall
entsteht . Ferner werden von jetzt ab jedem Arbeiter jährlich acht
Tage Ferien unter Fortbezahlung des Lohnes gewährt . Die Ver -

kürzung der Arbeitszeit entjpricht den kürzlich in einer in Berlin

abgehaltenen Partei - Preßkonferenz gefaßten Beschliissen . Die
Druckerei der „ Rheinischen Zeitung " ist ihnen nachgekommen , trotz -
dem sie kein Partei - , sondern ein Privatunternehmen ist .

Ein socialdcmokratisches Manifest zu den Provinzialratswahlcn
in Holland .

Der diesjährige Parteitag der niederländischen Socialdemokratie

gab dem Parteivorstand den Auftrag , eine Richtschnur für die Haltung
der Parteigenossen bei den bevorstehenden Wahlen zu den Provinzial -
Staaten zu veröffentlichen . Dem entsprechend hat der Parteivorstand
nun ein Manifest an die Abteilungen der Arbeiterpartei erlassen .
Da der Wirkungskreis der Provinzial - Staaten ein sehr beschränkter
ist . erwecken diese Wahlen im allgemeinen kein großes Interesse bei
der Arbeiterschaft , sind jedoch diesmal von besonderer Bedeutung ,
weil durch die Provinzial - Staaten die Neuwahl der Ersten Kammer
der General - Staaten . das heißt des niederländischen Reichstags , vor -

genommen wird . Die Freisinnigen hoffen nun auf Grund ihres
antiklerikalen Programms mit teilwciser Unterstützung durch die

Socialdemokratcn ihre Vertretung in den Provinzial - Staaten und

dadurch auch in der Ersten Kammer zu verstärken . Ob und inwieweit

nun unsre Genossen die Liberalen bei Bekämpfung der klerikalen

Reaktion , die im Ministerium Kuhper zur Dkacht gelangt ist , unter -

stützen können , das ist die Frage , die in dem Manifest beantwortet

wird .
Nach Klcrrlegung der allgemeinen politischen Situation besagt das

Manifest : .
„ Gewiß , wir verhehlen es nicht , der Kampf um die Provinzial -

Staaten selbst ist für uns weniger bedeutungsvoll : er erlangt seine

Bedeutung erst durch den Einfluß , den sein Ergebnis auf das

Ministerium Küpper ausüben kann . Aber unsre Vorwürfe gegen
das Ministerium Knhper sind ganz andre als die der Liberalen .

Unser hauptsächlichster Vorwurf ist das Auftreten dieses Ministeriunis

gegen die Arbeiterorganisationen und die Liberalen haben es dabei

unterstützt , sind mitschuldig an der reaktionären Politik , die sie jetzt
als verabscheuenswürdig bezeichnen . Die Einmütigkeit der kapita -
listischen Klasse in ihrer Sucht , auf Kosten des Fortschritts , der Frei -
heit und des Rechts der aufstrebenden Arbeiterklasse ihre Uebermacht
im Staate zu gebrauchen , hat in den Apriltagen ( Generalstreik ) die

Liberalen und Klerikalen zu einer Schandthat gegen die

Urbeiter vereinigt , wenn wir auch nicht verkennen , daß der

Antrieb hierzu von den Klerikalen ausging . Schon aus diesen
Gründen können Socialdemokratcn und Liberale diesmal nicht in

einer Wahlaktion zusammenarbeiten ; darum ist nur solch ein Auf -

treten möglich , bei dem unsre Partei ihren eignen Arbeiterstandpunkt
ciallimmt , der sowohl gegen die klerikalen als auch gegen die frei -

si - esiigen Vertreter der bestehenden Klassengesellschaft gerichtet ist .

Wie haben also nach einer Art des Auftretens zu suchen , die es möglich

jn st. das Wnisterium Kuhper zu schwächen , ohne daß dabei unsre

Partei ihre Selbständigkeit einbüßt und die Propaganda für unsre
Grundsätze geopfert wird . Darum ist es notwendig ,
jeden Kompromiß mit andren Parteien zu ver -
werfe n. "

Nachdem somit der Hauptgrundsatz festgelegt ist , werden die
Parteikonstellationcn in den verschiedenen Wahlkreisen besprochen ,
wobei hauptsächlich auf diejenigen Kreise Bezug genommen wird , wo
unsre Genossen wenig Aussicht haben , eigne Kandidaten durchzu¬
bringen , aber zwischen klerikal und liberal den Ausschlag geben .
Von einer offiziellen Beteiligung Abstand nehmen , das soll hier
auf keinen Fall geschehen . In der Regel soll die Partei
in diesen Kreisen beim ersten Wahl gang mit eignen
Kandidaten auftreten und so viele Kandidaten
aufstellen , als Mandate zu vergeben sind . Auf
keinen Fall soll also ein Kompromiß mit den Liberalen geschlossen
werden , selbst da nicht , wo die Genossen beschließen , schon beim ersten
Wahlgang für die Liberalen zu stimmen . Der Gewinn , der durch
einen Kompromiß eventuell erreicht werden könnte , wiegt nicht den
Nachteil auf , den die Verwischung der Grenzen , wodurch er erkauft
wurde , mit sich bringt . Bei Stichwahlen in Kreisen , wo es sich
um Stärkung oder Schwächung der Regierung handelt , sollen die
Genossen jedoch den Oppositionskandidatcn mit aller Kraft unter -
stützen .

„ Tie Niederlage der Regierungsparteien , aber mit unsrer
Hilfe , wird, " so heißt es am Schluß des Mamfcstcs , „nicht allein
eine Mahnung für jede Regierung sein , mit der Arbeiterpartei zu
rechnen und die Socialdemokratie nicht außerhalb der Gemeinschaft
zu setzen — sie wird auch zur Folge haben können , daß das drohende
Zollgesetz und andre volksfeindliche Pläne der Regierung nicht zur
Durchführung kommen . Sie wird im allgemeinen ein „ Halt " zu -
rufen der Politik der Reaktion , die in niemanden stärker und
heuchlerischer verkörpert wird , als in dem Haupt der gegenwärtigen
Regierung ; sie wird die Verschwommenheit und innerliche Unwahr -
heit der „christlichen Politik " ans Licht bringen und eine hoffnungs -
volle Vorbereitung für die allgemeinen Wahlen bon, 199S sein . "

8o2iale9 .

Getäuschte Aerzte .

Bei den llnfallstreitsachen gehen die Urteile der Aerzte über
den Zusammenhang einer nach dem Unfall unmittelbar austretenden
Erkrankung mit diesem oft weit auseinander , und es mag zugegeben
werden , daß es schwierige Fälle gicbt , wo der Arzt sehr im Zweifel
sein kann , wie weit und ob der Unfall die Erkrankung verursacht hat .
Ueberraschcn mutz es aber , wenn , wie in der nachfolgenden Sache
geschildert werden soll , die von der Berufsgenosscnschaft angestellten
Aerzte eine schon weit in der Entwicklung fortgeschrittene Krankheit
nicht erkennen wollen , und einen Mann , der Symptome einer
schweren Geisteskrankheit zeigt , für vollständig arbeitsfähig erachten
und die krankhaften Erscheinungen als eine schwere Simulation be -
zeichnen . Der Thatbestand ist folgender :

Der Bergarbeiter Klapper erlitt am 23 . Februar 1901 dadurch
einen Unfall , daß er beim Kessclreinigen ungefähr 2V - Meter herab -
fiel , wobei er sich einen Bruch der linken Rippe und eine 7 Centi -
meter lange Kopfwunde zuzog . Der Verletzte blieb eine Zeitlang
besinnungslos liegen und wurde dann mit Unterstützung seiner Mit -
arbeiter zum Arzt gebracht , der die Aufnahme in das katholische
Krankenhaus zu Bochum verfügte . Hier verblieb der Verletzte neun
Monate lang in Behandlung .

Nach der Entlassung aus dem Krankenhause fing nun ein ver -
zweifelter Kampf um die Rente an .

Die Berussgenossenschaft gewährte dem Verletzten bis zum
6. August 1902 eine Sllprozentige Rente und lehnte für die Folgezeit
weitere Entschädigungen ab.

Für die schivankcndc ärztliche Beurteilung des Zustandes des
Mmmes geben wir folgende Auszüge aus den Gutachten wieder :

Am H2. November 1901 schätzt Dr . B. , der dirigierende Arzt
des Bochumer Krankenhauses , die Erwerbsbceinträchtigung des
Mannes auf 50 Proz . : er gicbt an , daß die Kopfwunde gut verheilt
sei , nur habe sich beim Patienten seit April dieses Jahres eine be -

schlcunigte Herzthätigkeit eingestellt .
Am 13. Januar 1902 bemerkt der Knappschaftsarzt Dr . E.

in seinem Gutachten : Wenn die Kopfverletzung vom 23 . Februar
1901 festgestellt werden kann , so mutz Klapper als vollständig er -

werbsunfähig vorab bezeichnet werden . Des weiteren wird in dem

Gutachten dargelegt , daß der Patient über Schwindelanfälle klagt ,
die er auf seine Schädelverletzung zurückführt .

Jn einem weiteren Gutachten vom 20 . Februar 1902 schildert

derselbe Arzt , daß Klapper nur mühsam und vorsichtig gestützt auf

seinen Stock sich fortbewegt ; er müsse seinen bisherigen Verdacht ,

daß der Patient simuliere , nunmehr nach mehrfach eingehender

Untersuchung fallen lassen und den K. für vollständig erwerbsunfähig

halten .
Einige Tage später , am 22 . Februar 1902 , konstatiert Dr . V.

ein auffälliges Symptom einer Pupillcndiffcrenz . Die linke Pupille
ist größer als die rechte und reagiert dabei nur sehr mangelhaft auf

Lichteinsall . Dieser Befund ist nur zu deuten als Symptom einer

Gchirnaffcktion , die wohl zwcisclsohne mit der seiner Zeit erlittenen

Schädelverletzung im ursächlichen Zusairmienhang steht .
Am 15 . März 1902 glaubt der Augenarzt Dr . Goller die Fest -

stclluiig machen zu können , daß der Verletzte durch Einträufeln von

Atropi ' n in die Augen einen Täuschungsversuch derart unternimmt ,

daß dadurch eine Erweiterung und Starrheit der Pupillen eintritt ,

also eine Simulation der schlimmsten Art vorliegt .
Mittlerweile war noch von andrer Seite die Behauptung auf -

gestellt , daß der Verletzte auch Mittel anwende , um die Herzthätigkeit

zu beschleunigen und somit auch nach der Richtung die Aerzte zu
täuschen versuche .

Die Berufsgenosscnschaft überwies nun den Verletzten in ihre

Heilanstalt Bergmannsheil , die unter Leitung des bekannten Pro -

fessors Löbkcr steht . Hier wurde nun ein Gutachten mit Hinzu -

ziehung des Assistenzarztes Dr . Kuse fabriziert , und als dritter

Dr . C. eingeladen .
Jn dem Gutachten der drei Aerzte wird bemerkt : Daß der

Patient das Schwanken bei geschlossenen Augen simuliere , die Kopf -

Verletzung sei eine ganz unerhebliche gewesen . Die Aerzte seien daher
der Ansicht , daß keine Verschlimmerung in dem Zustande des Dkannes

eingetreten sei , sondern lediglich ein Täuschungsversuch vorliege .

Es hatte somit Dr . C. die vorher gewonnenen Ergebnisse seiner

Ilntersuchiing , die er sogar als eingehende bezeichnete , aufgegeben .

Sicherlich war dazu das Mittel , das die Bcrufsgcnossenschaft ein -

schlug , ein sehr geeignetes ; denn Dr . C. war der Arzt , der bisher
in überzeugender Weise einen den Verletzten sehr günstigen Stand -

Punkt vertreten hatie . Tie Berufsgenossenschast versuchte diesen un -

bequemen Gutachter dadurch zu vcscitigen , daß sie ihn in das Kollegium

Löbker - Kuse einsügte und die wissenschaftliche Uebcrzeugung dieser

Angestellten der Berufsgenossenschaft auf Dr . C. wirken ließ . Mit

welchem Erfolg , zeigt das obengenannte Gutachten .
Damit waren die Beweismittel für die Bcrufsgcnossenschaft zu

einem günstigen Abschluß dirigiert .
Ein weiteres Gutachten , ausgestellt von Dr . V. am 27 . November

1902 , konstatiert , daß der Verletzte nur Arbeiten über Tag verrichten
kann , im geschlossenen Raum wegen des Blutandranges jede Be -

schäftigung ausgeschlossen sei.
Schließlich wurde der Verletzte am 13 . Januar 1903 als Geistes¬

kranker in das Bochumer Krankenhaus abermals eingewiesen und nach

seiner Enilassung aus diesem Krankenhaus konstatiert Dr . B. , daß

Klapper die Aerzte in gröblicher Weise getäuscht habe , eine Erwerbs -

beeinträchtigung sei nicht vorhanden , die Erkrankung auch nicht auf

den Unfall zurückzuführen .
Mittlerweile verschlimmerte sich der Zustand des Klapper derart ,

daß er der Provinzial - Jrrcnanstalt überwiesen werden mußte . �
Während der Zeit hatte das Schiedsgericht den Bescheid der

Berufsgenossenschaft bestätigt ; eine Rente über die Zeit vom 5. August
1902 nicht gewährt , indem es sich im wesentlichen auf die Gutachten

Löbker und Genossen stützte , die Täuschung und Simulation , aber

leine Krankheit des Verletzten konstatierten .

Vom Reichs - Versicherungsamt wurde nun aus beb Provinzial�
Irrenanstalt ein Gutachten eingefordert , aus dem hervorging , daß
alle die Annahmen der Vorgutachter , daß Klapper in raffinierter
Weise zu täuschen versuche , unrichtig seien , vielmehr die Symptome .
die man für Täuschung annahm , eine Bestätigung des ganzen Krank -
heitszuftandcs bildeten . Außerdem wurde auf daS bestimmteste von!
dem Gutachter erklärt , daß das Leiden im ursächlichen Zusammen -
hang mit dem Unfall stehe .

Das Schiedsgerichtsurteil war am 23 . September 1902 gefällt .
Endlich , am 8. April 1904 , kam das Verfahrn vor dem Reichs -
Versicherungsamt unter Vorsitz des Direktor Pfarrius zu einem vor -
läufigen Abschluß . Das Reichs - Versichcrungsamr entschied nämlich
leider nicht über die Höhe der Rente , sondern verurteilte die Berufs -
genossenschaft im Princip zu einer Weitergewährung der Rente .

Sicherlich ist anzunehmen , daß sich die Berufsgenossenschast
sträuben wird , eine Rente zu gewähren , die den Verhältnissen cnt -
spricht , und so hat die Familie des Verletzten die Aussicht , nach einem
neuen Streitverfahren , das sich abermals ein Jahr lang hinziehen
kann , erst in den Genutz einer rechtmäßigen Rente zu treten .

Vom Vertreter des Central - Arbeitersckretariats wurde das Ver -
fahren der Berufsgenossenschaft und ihrer Aerzte einer scharfen
Kritik unterworfen . Man muß sich erstaunt fragen , ob es wirklich
nicht möglich ist , eine schwere Geisteskrankheit festzustellen , und in
diesem Falle Simulation von ernsten Krankheitssymptomen aus -
einanderzuhalten . Bei einer so tieftraurigen Sache hing es von einem
Zufall ab , daß die Familie des Verletzten in den Genuß der Rente
kam , denn bei seinem Geisteszustand konnte der Arbeiter leicht das
Rechtsmittel des Rekurses unbenutzt lassen , das Schiedsgerichtsurtcil
wäre rechtskräftig geworden und damit für alle Zeit der Anspruch
auf Rente abgelehnt . Geradezu ungeheuerlich erscheint , wie die
Aerzte der Berufsgenossenschaft zu der Behauptung kommen konnten ,
der Kranke wende bestimmte Mittel an , um sie zu täuschen . Hätte
sich in diesem Falle nicht das Bochumer Arbeitersetretariat eifrig der
Sache angenommen , der Arbeiter wäre ein Opfer der „ getäuschten
Aerzte " geworden . _

Die Errichtung eines städtischen Wohnungsamtes hat der
Magistrat in B r a u n s ch w e r g den Stadtverordneten vorgeschlagen .

Gesetzliche Minimallöhne .
Die Festlegung gesetzlicher Mindestlöhne ist ein Problem , an

dessen Lösung die Regierungen der europäischen Industriestaaten sich
bisher noch nicht herangewagt haben , und für lange Zeit noch wird
dies auch kaum zu erwarten sein . Dagegen haben einige Staaten
der Nordamcrikanischen Union damit begonnen , bestimmte Löhne fest -
zusetzen , zunächst für solche Arbeiten , welche direkt von der Kommune
beziehentlich vom Staat ausgeführt werden . Der höchste Gerichtshof
de r Vereinigten Staaten , der kürzlich über ein solches Gesetz des
Staates Kansas zu urteilen hatte , entschied dahin , daß die Gesetze ,
welche Mindestlöhne festsetzen für die öffentlichen Arbeiten , seien sie
nun ausgeführt direkt durch die öffentlichen Behörden oder durch
Zwischcnuntcrnehmer , die volle Gesetzeskraft besitzen . — In diesen
Bestimmungen dürfte der Anfang für eine spätere Gesetzgebung , durch
welche gesetzliche Lohnregulierungen erfolgen , gegeben sein .

Emigungsämter im Kanton Zürich .

Im Züricher Kantonsrat wurde die Motion des Demokraten
Professors Zürcher , betreffend die Schaffung staatlicher
Einigungsämter , wofür die Regierung einen Gesetzentwurf
vorlegen soll , ohne Debatte einstimmig angenommen . Jn der Be -
gründung seiner Motion wies Dr . Zürcher unter Anführung eines
erst kürzlich vorgekommenen bestimmten Falles auf die unzulässige
Einmischung der Polizei in einen Streik hin , ein Zustand , der in
einem Wohlfahrtsstaate nicht geduldet werden kann . Der Staat hat
noch andre Mittel , um sich in einem Streitfall den Parteien nützlich
zu erweisen . Bei drohenden oder schon ausgebrochcnen Streiks
sollte eine unparteiische Instanz mit Ernst und Nachdruck die Ver -
Mittelung zwischen den Parteien versuchen . Zu prüfen wäre auch ,
ob man nicht Arbciterausschüsse einsetzen und die Ver -
gebung von Staatsarbeitcn an die bindende Zusicherung der Annahme
des Schiedsgerichts durch den Unternehmer knüpfen sollte . Von Welt -
erschütternder Bedeutung ist zwar die Einführung von Einigungs -
ämtern nicht , aber sie können in mancher Hinsicht Gutes schaffen .

Jn Basel und St . Gallen bestehen solche Gesetze bereits , die
Stadt Zürich hat ebenfalls ein Einigungsamt , anderorts ist die Ver -
Mittelung in Streiksachen den Vcrwaltungskommissionen der Arbeits -
ämter übertragen . _

GcwcrkFcbaftUcbcs .
Unternchmer - TerrorismuS .

DaS Wort Terrorismus hat gelviß keinen guten Klang ; es wird
aber belanntlich viel Unfug damit getrieben . Wenn z. B. lein
organisierter Arbeiter bei der Agitation für seinen Bcrufsvercin oder
bei einem Lohnkampf in der Ausübung des ihm laut Gesetz zu -
stehenden Einwirlungs - oder Uebcrreduiigsrechts einem unorgani -
störten Arbeiter gegenüber auch nur um ein Jota von der durch die
Rechtsprechimg gezogenen Linie abweicht , so erhebt sich ans den
Reihen der Unternehmer und sonstiger „ staatserhaltender Kreise " sofort
ein steiiicrwcichendes Geschrei über den „ Terrorrsmus " der organisierten
Arbeiter . Jeder derartige Fall von angeblichen „Ausschreitungen " oder
„ Mißbrauch des Koalitionsrechts " wird nicht nur unverzüglich dem
Staatsanwalt angezeigt , der dann auch prompt das „ Nötige " gegen
den „ hinreichend Verdächtigen " veranlaßt — sondern er wird auch
mit peinlicher Gewissenhaftigkeit in den Matzregelungsbureaus der
Unternehmer registriert und in der Unternchmerpresse unter ge -
bührender „ Ausschmückung " besprochen . Auf solche Art schafft man
dann das „ Material " zu Zuchthausvorlagen und sonstigen arbeiter -
feindlichen Gesetzen herbei . Anders jedoch ist die Sache , wenn
sich die Unternehmer oder deren Kreaturen Uebergriffe aller
Art gegen organisierte Arbeiter erlauben . Obwohl die Zahl
der Fälle Legion ist . in denen Unternehmer lediglich
iis Herr en dunkel , aus purer Willkür unter rücksichtslosester An¬
wendung ihrer wirtschaftlichen Macht den Arbeitern , die aus dem
Koalitionsrecht resultierenden , leider so geringfügigen Freiheiten in
ungesetzlicher Weise einengen oder völlig illusorisch machen , so kräht
doch kein Hahn darnach . Die staatserhältenöe Presse schweigt , an
andren Stellen drückt man nicht nur ein , sondern gleich beide Augen
zu, keine Zuchthausvorlage gegen die Unternehmer erscheint — das
Wort Unternehmer - Terrorismus kennt man einfach nicht .

Hier wieder ein Fall , der äußerst drastisch zeigt , was sich ein
Unternehmer „ seinem " Arbeiter gegenüber leistet . Es handelt sich um
den Fensterputzer M. H. , der zwei Jahre in deni Fcnstcrreiniguiigs -
institut der Firma M. Moussh Nachflg . beschäftigt ivar und
Vater von sechs unmündigen Kindern ist . Der Mann wurde kürzlich
entlassen . Auf seine Frage an den Kolonnenführer , weshalb denn
die Entlassung erfolge , bekam er zur Antwort , weil er zu „ bumm -
lich " geworden sei . Diese Antwort erschien dem Entlassenen um so
befremdlicher , als er sich keiner Bummelei bewußt war , im Gegen -
teil seit zwei Jahren seine Arbeit zur Zuftiedenheit der Firma aus -
geführt hatte . Er wandte sich deshalb an den Geschäftsführer , von
dem er dann auch in nicht mißzuverstehender Weise den Grund der

Entlassung erfuhr ; und dieser bestand darin , daß H. nach Feier -
abend eine Versammlung seiner Berufskollegen
besucht hatte . Bereits im vorigen Jahre , so meinte der Geschäfts -
führer , sei den Arbeitern der Firma der Besuch von Versammlungen
verboten worden . Da dieses Verbot noch zu Recht bestehe und

H. dagegen verstoßen habe , so könne er nicht mehr in Arbeit be -

halten werden . Wenn die Firma wissen wolle , was in den Fenster -
putzer - Vcrsammlungcn verhandelt werde , so schicke sie schon selbst
einen Arbeiter dahin , der sein Geld ja nicht umsonst bekäme ; den



übrigen Arbeitern aber gingen die Versammlungen nichts an . —
Dem also Belehrten erschien der Entlassungsgrund denn doch als
etwas zu eigentümlich : er erbat sich eine schriftliche Bescheinigung
darüber und erhielt einen Zettel folgenden Inhalts :

„ Wir bescheinigen hiermit dem Arbeiter M. H. . . daß der -
selbe vom W. April 1902 bis 18. April 1901 als Fensterputzer
beschäftigt wan . Seine Entlassung erfolgte , weil
er trotz Verbot eine Versammlung besucht hat . "

Berlin , den 19. April 1901 .
M. Moussy Nachflg .

( Stempel . )
Wie würde der selige Stunnn sich freuen , wenn er heute noch

diesen Entlassungsschein lesen könnte . Das ist wieder mal ein

Arbeitgeber , der den Arbeitern zeigt was ' ne Harke ist . Das Gesetz
gewährleistet den Arbeitern einen fteien Versammlungsbesuch , doch was
schert das den Unternehmer . Er ist Herr im Hause , er ist auch uu -
iiinschrünkter Herr der Arbeiter sowohl bei Tage als auch nach Feier -
abeuo . Gesetz ist Nebensache , nur sein Wille gilt , und wer sich dem

nicht unbedingt fügt — der fliegt . Er muß doch am besten wissen ,
was „ seinen " Arbeitern frommt : es wäre ja noch schöner , wenn
die Leute , denen er aus Gnade und Barmherzigkeit Arbeit und

Verdienst giebt , noch in Versammlungen laufen wollten , wo ihre
Interessen besprochen werden . Wie , wenn die Kerle schließlich
auf den Gedanken kommen , ihm eine Forderung auf Verbesserung
ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse vorzulegen . Dem muß unter allen
Umständen vorgebeugt werden , deshalb verbietet er einfach den Ver

sammluugSbesuch bei Strafe der Entlassung : und wenn er auch kein

Recht dazu hat , nun so nimmt er sich dieses Recht — wer will

ihm was !

Glücklicherweise hat der Entlassene bereits anderweitig Arbeit

gefunden ; die Entlassung war in diesem Falle also ein Schlag ins

Wasser . Die Organisation der Fensterputzer aber wird zu gegebener
Zeit der Firma wohl zu Gemüte führen , daß auch der Unternehmer -
TerrorismuS eine Grenze hat .

Bei - lin und llmgegend .

Ans dem Burea » des Kühncmänner - Berblindes wird nicht terrorisiert !
Ein Metallarbeiter sollte dieser Tage bei der „ berühmten " Firma
Schwidlinski in Arbeit treten . Da derselbe sich aber weigerte den
bekannten Revers zu unterschreiben , wurde er nicht eingestellt . ( Das
ist kein Terrorismus I) Auf dem Bureau in der Dresdenerstratze er -
laubte man sich nun die Unv —orsichtigkcit , dem Arbeiter durch Auf -
druck eines Stempels auf das Titelblatt des Arbeitsbuches einen Uriasbrief
mitzugeben . ( Auch kein Terrorismus I l> Der Arbeiter erkundigte
sich an dritter Stelle , was da zu machen sei . Es wurde ihm der
Rat erteilt , zunächst nochmals das Bureau der „ arbeiterfreundlichen "
Kühnemänner aufzusuchen und die Entfernung des Stempels zu
fordern . Der Arbeiter kam dem nach und begab sich nach der

Dresdenerstraße . Dort wurde ihm der Stempel wegradiert , außer -
dem aber als Gratiszugabe eine kräftige Ohrfeige ver -
abfolgt . ( Wer wollte ?o etwas Terrorisnms nennen ? ! ! ! )

Jeder moderne Arbeitgeber wird solche patriarchalische Be -
Handlung eines Arbeiters , die auf den Berliner Unternehmer -
Nachweisen allmälig üblich zu werden scheint , für selbstverständlich
halten ; der Arbeiter hat merkwürdigerweise Strafantrag gestellt .
Wenn aber die Arbeiter Berlins sich daran gewöhnen , die Unter -
nehmer - Nachweise zu ihrer eignen Sicherheit nur noch mit kräftigen
Ochsenziemern zu betreten , dann jammert die „ Post " , welche jetzt
die arbeitswilligen Revolverhelden verteidigt , sicher über Terrorismus .

Z » r Lohnbewegung der Steinbildhauer . Laut Bericht der Lohn -
kommission sind die Forderungen der Steinbildhauer ( 7,50 Mark

Minimallohn und 6 Uhr - Arbeitsschlutz usw . ) den Arbeitgebern in
der vergangenen Woche unterbreitet worden . Ein Teil der Unter -

nehmer hat sich zur Bewilligung bereit erklärt , von einem andren
Teil ist eine Antwort noch nicht eingelaufen . Die Steinmetz - Jnnung
aber hat geantwortet , daß sie sich über die Angelegenheit noch nicht
völlig schlüssig geworden ist . Es soll erst eine Umfrage bei den

Jnnungs - Mlitgliedcrn vorgenommen werden , wie sie sich zu der

Forderung stellen . Sobald dies geschehen und in einer demnächst
stattfindenden Jnnungs - Versammlung Beschluß gefaßt ist , wird die
Lohnkommission definitiven Bescheid erhalten . Auf Grund �dieses
Berichts nahm die gestrige stark besuchte Versammlung der Stein -
bildhauer einstimmig eine Resolution an , laut welcher die Lohn -
kommission beauftragt wurde , soweit erforderlich , in mündliche Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern einzutreten . Diejenigen Prin -
zipale jedoch , die sich zu den Forderungen bisher noch nicht geäußert
baben , sollen nochmals dringlich um ihre Antwort ersucht werden . —

In Anbetracht der günstigen Konjunktur wird allgemein auf eine

friedliche Erledigung der Lohnbewegung gehofft .

Der Streik der Kupferschmiede bei Schering dauert unverändert
fort . Mehrere Vermittelungsversuche sind von der Direktion ab -
gelehnt worden , indem die Herren behaupteten , sie hätten sich anders

eingerichtet und brauchten keine 15 Kupferschmiede, wie vor dem
Streik , sondern nur 6. Die verlassene Arbeit liegt noch unberührt .
Mit den drei Arbeitswilligen Ritsche , Wegner und Gölicke ist man nicht
im stände , die laufenden Reparaturen , geschweige neue Arbeiten

machen zu können . Entgegen den sonstigen Gepflogenheiten der
Direktion wird jeder einzustellen versucht , der sich nur als Kupfer -
schmied ausweist , wobei es ganz gleich ist , wie alt jemand ist , während
sonst über 35 Jahre niemand cingchtellt wird . Auch mit der ärzt -
lichen Untersuchung scheint es in diesem Falle nicht so genau ge -
nommen zu werden , denn auf den Schein zum Arzt wird gleich ge -
schrieben : „ Bitte aufzunehmen . " Ein den jlollegen wohlbekannter
Arbeitswilliger , Namens Klemchen , gab auch eine Gastrolle von einer
Stunde bei der Firma . Die Leistungen müssen wohl derartig ent -
täuscht haben , daß man ihn nach einer Stunde gleich wieder entließ .
Mit dem am Sonnabend erscheinenden Fachblatt dürfte die Aussicht
auf Arbeitswillige noch geringer werden , da dann die Kollegen in

ganz Deutschland unterrichtet sind und für die Dauer des Streiks
in Berlin keine Reise - Unterstützung mehr gezahlt wird , wodurch der
Zuzug so gut wie ganz aufhört . Da die Firma im „ Lokal - Anzeiger "
sowie auch in auswärtigen Blättern Kupferschmiede sucht , bitten wir
alle arbeiterfreundlichen Blätter , daraus hinzuweisen , daß der Streik
noch unverändert fortdauert .

Der Verband der Kupferschmiede Deutschlands .
Filialverwaltung Berlin .

OeutCebes Rcid » .

Bergarbeiter - Streik .

Saarbrücken , 29 . April . Nach einer Meldung aus Greifswald

m Lothringen sind auf der dortigen Grube gestern von 1100 Mann

der Belegschaft etloa zwei Drittel in den Ausstand getreten . Sie

verlangen Aufbesserung der Lohnsätze in der etivaigen Höhe der auf
den fiskalischen Gruben des Saarreviers gezahlten Schichtlöhne .

Susland .

Der Landesorganisation der Gewerkschaften Schwedens , deren

Repräsentantschaft kürzlich zu Stockholm ihre Jahresversammlung
abhielt , gehörten am Jahresschluß 48 920 Arbeiter an . Ein -

schließlich der Mitglieder der nicht der Landesorganisation

angeschlossenen Gewerkschaften beträgt die Zahl der organi -

sierten Arbeiter Schwedens 79 822 . während nach der offiziellen

Statistik 306 544 Arbeiter in Industrie und Handwerk thätig

find . Auf der Jahresversammlung wurde eingehend über die Ge -

wnnmng der noch fernstehenden Arbeiter für die Organlsatlon be -

raten . Äußerdein fand eine sehr gründliche Diskussion über die

staatliche Arbeiterstatistik statt . Hierzu waren auch Vertreter

der nicht der Landesorganisation angehörenden Gewerkschaften

geladen und erschienen� und außerdem nahin der Chef

der arbeits statt st ischen Abteilung des Kommerz -
kollegiums Dr . Elmkvist , sowie der Aktuar und der

Amanuensis dieses Staatsinstituts an den Beratungen teil . Es

Ivurde ein Beschluß gefaßt , der die Organisationen verpflichtet , dem
Kommerzkollegium das Material für die Statistik in so großem
Umfang wie möglich zu verschaffen , da kein Grund für die Organi -
sationen vorhanden sei, die verlangten Auskünste zu verweigern .

Versammlungen .
Feiertagsruhe für die Barbiere und Friseure .

Am Donnerstag fanden zwei Versammlungen selbständiger
( Barbiere statt , welche die Freie Vereinigung der Barbiere einberufen
' hatte . Die Versammlungen dienten der Propaganda für die Ein -
führung des Geschäftsschlusses an den zweiten Feiertagen . Tie Freie
Vereinigung , eine Organisation der Selbständigen , die in mancher
Hinsicht im Gegensatz zu den Innungen steht , läßt zur Zeit Petitions -
listen zur Unterschrift cirkulieren , wodurch das Polizei - Präsidium
ersucht wird , den völligen Geschäftsschluß an den zweiten Feiertager
durch Verordnung auf Grund der Gewerbeordnung herbeizuführen
Die Voraussetzung des Erlasses einer solchen Verordnung ist die .
daß sich zwei Drittel der Geschäftsinhaber für die Feiertagsruhe er -
klären . Zur Begründung der Forderung des Geschäftsschlusses wird
angeführt : Die kleinen Geschäfte , die vom Inhaber allein oder mit
höchstens einem Gehilfen betrieben werden , bilden in Berlin die
große Mehrheit . Die nicht immer durch Arbeit ausgefüllte Geschäfts -
zeit ist ungewöhnlich lang , so daß die Barbiere und Friseure sehr
wenig freie Zeit haben . Der zwangsweise Gcschäftsschluß um 9 Uhr
und Sonntags um 2 Uhr hat in dieser Hinsicht bessernd gewirkt .
Als wünschenswerte Ergänzung der Sonntagsruhe soll nun der
Geschäftsschluß an den zweiten Feiertagen angestrebt werden . Die

( zweiten Feiertage bringen thatsächlich nur wenig Arbeit und eine
geringe Einnahme . Wenn die Geschäfte an diesen Tagen gänzlich
geschlossen werden , dann würde der erste und dritte Feiertag ei
entsprechende Mehreinnahme bringen , so daß eine Schädigung der
Barbiere und Friseure durch den Geschäftsschluß nicht zu befürchten
ist , und das Publikum würde sich an eine solche Neuerung ebenso
gewohnen , wie an den Sonntagsschluß um 2 Uhr , der sich allgemein
bewährt hat . Besonders wird darauf hingewiesen , daß der Geschäfts -
schluß an den zweiten Feiertagen in Hamburg und in München bereits
durchgeführt ist und daß er ebenso auch in Berlin ohne jeden Nachte
durchgeführt werden könnte .

Während die Mitglieder der Freien Vereinigung , die meistens
in den Arbeitervierteln des Nordens und Ostens ansässig sind , für
die Feiertagsruhe eintreten , stehen die Jnnungsmitglieder wohl zu -
meist auf einem andren Standpunkt . In der einen Versammlung
die bei Hensel in der Jnvalidenstraße tagte , führte ein Jnnungs -
meister aus , daß er im Prinzip zwar auch für die Feiertagsruhe sei ,
er halte sie aber zur Zeit nicht für durchführbar . Die Mehrheit der
Selbständigen werde nicht dafür zu haben sein , weil sie in dem Ge -
schäftsschluß eine Verkürzung ihrer Einnahmen erblicken , auch der
2 Uhr - Schluß am Sonntag werde vielfach umgangen . Die Kunden .
welche des Sonntags noch nach 2 Uhr bedient werden wollen , fänden
dazu jederzeit Gelegenheit trotz der geschlossenen Geschäfte . — Seitens
der Redner der Freien Vereinigung wurde demgegenüber bemerkt , daß
derartige Verstöße von Jnnungsmitglicdern thatsächlich begangen
werden . Man habe bis jetzt von Anzeigen abgesehen , weil mau nicht
mit Denunziationen gegen Kollegen vorgehen wolle . Wenn aber
ein solches unverständiges , die Interessen der Gesamtheit schädigendes
Treiben Einzelner nicht aufhöre , dann würde jeder bekannt werdende
Verstoß gegen die Sonntagsruhe ohne Rücksicht zur Anzeige gebracht
werden .

Schließlich wurde einstiminig eine Resolution angenommen ,
worin sich die Versammlungsbesucher verpflichten , die Petitionslisten
nicht nur selber zu unterzeichnen , sondern auch Unterschriften in den
Kreisen der Kollegen zu sammeln , damit der Geschäftsschluß an den
zweiten Feiertagen eingeführt werde .

Der Centralverein der Bildhauer hielt am Donnerstag im Ge -
werkschaftshaus seine ordentliche Generalversammlung abi Aus dem
Kassenbericht pro 1. Quartal , den Weiland verlas , ist zu ent -
nehmen , daß inkl . der Bestände die Einnahmen und Ausgaben der
Centralkasse in der Summe von 8758,03 M. , die der Lokalkafi « mit
9203,54 M. balanzieren ; die Streikkasse weist einen Bestano von
6431,20 Ml auf . An Unterstützungen wurde gezahlt : 670 Mt . für
Streik - , 5185 M. für Arbeitslosen - , 139 Mk. für Reise - und 8bl > M.
für Krankenunterstützung : andre Gewerkschaften erhielten eine Bei -
Hilfe von 200 M. Die Mitgliederzahl des Vereins ist auf 1026 an -
gewachsen . Nachdem den Kassierern Decharge erteilt und eine Reihe
geschäftlicher Angelegenheiten erledigt waren , gab der Vorsitzends
B e t h k e bekannt , daß am 9. Mai eine Bezirksversammlung für den

Osten abgehalten wird , für deren Besuch er , ihrer Bedeutung halber ,
rege zu agitieren bat .

Centralverband der Zimmerer . Am Montagabend tagte im

Gewerkschaftshause eine Konferenz von Zahlstellcn - Vertretern des
Verbandes aus der Provinz Brandenburg . Anwesend waren
96 Delegierte aus 42 Zahlstellen , außerdem noch 20 Bezirksführer
und Bezirkskassierer der Berliner Zahlstelle . Wie der Gauleiter
Kn ü p f e r ausführte , hatte die Konferenz den Zweck , eine engere
Fühlung der einzelnen Zahlstellen miteinander herzustellen und
die Agitation für den Verband einheitlicher und inten -

siver zu gestalten . Es sei dies um so notwendiger , als in der Pro -
vinz rund 12 000 Zimmerer beschäftigt sind , von denen aber erst
5715 dem Verbände angehören . Dann aber auch zwinge die

Haltung des Unternehmertums unbedingt zu engerem Zusammen -
schluß . Nicht allein die Vorkommnisse an der Unterweser usw . mahnen
zur Aufmerksamkeit , sondern auch in der Nachbarschaft , der N i e d e r -
l a u s i tz , habe der Unternehmcrverband beschlossen , vom 1. Mai ab
einen Distrikts - Arbeitsnachweis und damit auch die be -

rüchtigten Entlassungsscheine einzuführen . Angesichts
dessen heiße es , auf der Hut zu sein . Besonders müsse in den Zahl -
stellen darauf hingewirkt werden , daß die in Berlin arbeitenden

Zimmerer der auswärtigen Ortschaften unter allen Umständen an.
den Morgen - und Abendsprachen der Berliner Kollegen teilnehmen ,
damit sie stets auf dem Laufenden erhalten werden . Wenn man in

Betracht ziehe , daß im vorigen Jähre aus 55 Zahlstellen der Provinz
568 Mann in Berlin gearbeitet haben , so sei es nicht angängig , daß
ein so erheblicher Teil von Vcrbandsmitgliedcni fernerhin interesselos
hier umherläuft . Eine nachhaltigere Agitation benötige auch noch
deswegen , weil es noch eine ganze Reihe von Ortschaften ohne
Organisationsanschlutz giebt . In diesen Orten bestehen noch überaus

niedrige Löhne zum Schaden der Allgemeinheit . Tic Unternehmer
berufen sich auch vielfach auf jene Löhne , wenn in Orren mit Organi -
' ationsanschluß Forderungen an sie gestellt werden und machen nicht
ölten ihre Bewilligungen davon abhängig , daß der Verband auch in

�men rückständigen Orten Lohnerhöhungen durchsetzt . Außerdem
vurden der Konferenz auch die Vorarbeiten zur Agitation für Ein -
ährring der Arbeitslosenunterstützung zugewiesen , weil in nächster

Zeit in sämtlichen Zahlstellen Versammlungen geplant sind , in denen
der vom Hauptvorstand ausgearbeitete neue Entwurf zur Regelung
der Arbeitslosenunterstützung besprochen werden soll . — Die Dele¬
gierten erklärten sich allgemein mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden und betonten die Notwendigkeit , öfter derartige Kon -
ferenzen abzuhalten , da der Nutzen derselben in Bezug auf empfangene
Anregungen und praktische Winke im Interesse einer wirksamen nach -
haltigen Agitation offensichtlich sei . — Im Gau Brandenburg hat
der Zimmerer - Verbaiid vor einigen Tagen wieder mehrere Lohn -
Verträge mit Unternehmern abgeschlossen , so für die Ortschaften
Cammer . Gol - ow . Pernitz und Umgegend . Zu diesem Arbeitsbezirk
gehören die Ortschaften Cammer , Damelang . Freienthal . Golzom .
Grüneiche . Luksfleiß . Obergünne , Peruitz , Ragosen . Reckahn . Michels -

dorf , Rädel , Schwina , Büsendorf , Canin , Claistow , Nahmitz , Netzen .
Grebs . Prützke . Rietz , Schinertzke . Trechwitz . Tamsdorf . Bochow und

Gölsdorf . Die Arbeitszeit ist der früheren Regellosigkeit entgegen

auf 10 Stunden mit entsprechender Verkürzung während der Winter -

monate festgesetzt ; auch ist eine Lohnerhöhung um 2 rcsp .
3 Pf . pro Stunde eingetreten . Der Vertrag gilt bis 1. April 1905 .

Die ordentliche Generalversammlung der Arieiter - Bildungs »
schule fand am Freitag , den 21 . d. M , im Gewerkschaftshause fiatt .
Der 1. Vorsitzende teilte in seinem Bericht , der in Anbetracht de ?
gedruckt vorliegenden Jahresberichtes nur kurz war , mit , daß die
materielle Lage der Schule als gesichert erscheine und nun an den
Ausbau der Schule gedacht werden könne . Im verflossenen Quartal
gehörten der Schule 516 Mitglieder an , 44 Damen und 472 Herren .
Davon besuchten einen Kursus 288 , zwei . Kurse 66 , drei Kurse 15
und vier Kurse 6 Mitglieder . Dem vom 1. Kassierer Genossen
Königs gegebenen Kassenbericht zufolge betrug die Gesamteinnahme
im vergangenen Vierteljahr 1383,80 M. , die Gesamtausgabe
1241,09 M. , so daß ein Ueberschuß von 142,71 M. zu verzeichnen ist .
Das Vermögen der Schule betrug am 31 . März 2766,94 M. Im
Bibliotheksbericht teilt Genosse Riedlinger mit , daß die
Bibliothek jetzt aus 1645 Bänden besteht . Ausgeliehen wurden
davon 550 Bände an 183 Mitglieder ( 27 Damen und 156 Herren ) .
Den Bericht des Lehrerkollegiums gab Genosse G r u n w a l d. In
der Diskussion über den Vorstandsbericht drehte sich die Debatte zum
großen Teil um den weiteren Ausbau der Arbeiter - Blldungsschule .
Von fast allen Rednern wird das Ungenügende des jetzigen Lehr -
raums anerkannt , wenn auch verschiedentlich gewünscht wurde , wenn

irgend möglich , die Schule nicht aus dem Gewerkschaftshause zu ver -

legen . Auch von dem Lehrer Genossen Gr unWald wird über die

Mängel des Schulraumes geklagt . Es fehle den Hörern an jeder
Schreibgelegenheit ; auch sei das Zimmer eines der schlechtest ven -
tilierten im ganzen Gewerkschaftshause . Schließlich wird ein von
Dittmar eingebrachter Antrag folgenden Wortlauts angenommen :
„ Der Vorstand wird beauftragt , bis zur nächsten Generalversamm -
lung Schritte zu thun , welche die Uebersiedlung in Schulräumlich -
leiten ermöglichen . Ferner ist das Augenmerk mlf die Gewinnung
von weiteren Lehrkräften zu richten . " Bei der Vorstcmdswahl wurden

folgende Genossen neu - resp . wiedergewählt : H. Lamme , 1. Vor¬

sitzender ; Geithner , 2. Vorsitzender ; Rob . Krumnow , 1. Schriftführer ;
Joh . Mücke , 2. Schriftführer ; H. Königs , 1. Kaffierer ; P. Elsner ,
2. Kassierer ; Riedlinger . Pusemann , Bartsch zu Bibliothekaren ;
Ludwig , Aßmann und Steuermann zu Revisoren . Zwei aus der

Zehnerkommission ausscheidende Mitglieder werden durch die Neu -

wähl des Genossen Alwin Rudolph und Frl . A. Eichner ersetzt . Die
Bibliothekskommission wird von drei auf sechs Personen erweitert .

Außer einem Bibliothekar gehören derselben fünf Mitglieder an , und

zwar : Frau Raue , Ad. Wuschick , Herrmann , Bock , Pech . Die gut -
besuchte Versammlung schloß mit einem warmen Appell des Vor -

sitzenden an die Anwesenden , für die Schule eine rege Agitation zu
entfalten .

Die Rohrer befaßten sich am Mittwoch in einer gut besuchten
Versammlung mit den Lohndr ückereien bei der Firma Stahl .
Wie der Vertrauensmann mitteilte , hat sich eine infolge der letzten
Lohnbewegung abgesplitterte kleine Gruppe der Rohrer , die so «
genannte „ Freie Vereinigung " dazu hergegeben , die Arbeiten bei der
FirmaStahl billiger als zu den tariflich vereinbarten Sätzen auszuführen .
Da trotz erfolgter Einladung niemand von der Freien Vereinigung
erschienen war . so begnügte sich die Versammlung mit der einfachen
Feststellung dieser fteiwilligen Lohndrückerci und nahm eine Resolution
an , in der das unkollegialische Verhalten jener Gruppe auf das
schärfste gemißbilligt wurde . — In der Versammlung hielt Genosse
K a t e r noch einen Vortrag über die Machtmittel des Proletariats
zur Befteiung von der Klassenherrschaft .

Schmargendorf . Die am Dienstag im Restaurant Sanssouci
abgehaltene Generalversammlung des Wahlvereins nahm den Bericht
des Vorstandes und des Kassierers entgegen . Aus dem Bericht des
Vorstandes ist zu erwähnen , daß die Mitgliederzahl des Vereins auf
54 gestiegen ist . Beschlossen wurde , die Maifestversannnlung vi
Sanssollci abzuhalten .

Neichstags - Ersatzwahl in Altenbnrg .
Heute fand in AltenVurg die Ersatzwahl für unsren Genossen

Buch w ald statt , dessen Mandat bekanntlich für ungültig erklärt worden

ist . Der Wahlkreis , der in der letzten Wahlperiode durch v. B l ö d a u

( Bund der Landwirte ) vertreten war , ging nach heißem Ringen am
16. Juni v. I . zum erstenmal in den Besitz der Socialdcmokratie über ,
Die Beteiligung war eine überaus starke ; 36 217 -- - 83,5 Proz .
der Wähler beteiligten sich an der Wahl ; davon erhielten Buch -
wald ( Soc . ) 18 695 , v. Blöda » ( Bund der Landwirte ) 14 493 ,
Dr . Hartmann (frs . Vg. ) 2993 . Buchwald hatte also im ersten
Wahlgange eine absolute Majorität von rund 600 Stimmen . Dies -
mal wollen die Freisinnigen gleich im ersten Wahlgange für den
Kandidaten der Reaktion stimmen .

Für die Socialdemokratie kandidiert wiederum Genosse Buch -
wald , während von konservativ - agrarischer Seite der Ober - LandeS -

gerichtsrat P o r z i g aufgestellt worden ist .
lieber den Ausfall der Wahl liegt folgende Privatdepesche vor :
B u ch w a l d 17 083 , Porzig 16 042 Stimmen . Verschiedene

Orte stehen noch aus .

Letzte IVacbncbtcn und Depefeben .
München , 29 . April . ( B. H. ) Verkehrsminister b. Frauendorffer

erklärte in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer auf einen
von einem Abgeordneten geäußerten Wunsch , daß er sich bemühen
werde durchzusetzen , daß nun auch auf Briefe , welche in Bayern mit

Reichspostmario » versehen nach Norddeutschland aufgegeben werden ,
kein sogenanntes Zuschlagsporto mehr erhoben wird . Es würde da -
mit derselbe Zustand hergestellt werden , wie er schon bei den Post -
lassen herrscht .

Wien , 29. April . ( W. T. B. ) Herrenhaus . Der Präsident
des ReichSgerickits U n g er begründet in längerer , beifällig auf -
genommener Rede seinen Antrag auf Erweiterung des Ge -
setzcs betreffend die staatliche Entschädigung un -
schuldig Verurteilter , indem er auf die Billigkeit
des Unistandes hinweist , nicht nur den materiellen , sondern auch den
moralischen Schaden unschuldig Verurteilter von staatswegen zu
vergüten . Ministerpräsident v. Koerber begrüßt mit großer
Genugthmmg den von sehr hervorragender Seite kommenden
Antrag und erklärt , die Regierung sei gern bereit , in der
Kommission an der Durchführung der bezüglichen Erweiterung des

Gesetzes unter Rücksichtnahme auf die von der Regierung geplante
Entschädigung für unschuldig verbüßte Untersuchungshaft mitzuwirken
nnd spricht die Ueberzeugung ans , daß die Regierung und die

Kommission zu einer gedeihlichen Lösung der Frage gelangen
würden . Nach Vornahme der Wahl für die Ouotendeputatwn und
die Delegationen wurde die Sitzung geschlossen .

Rom , 29 . April . ( W. T. B. ) Wie die „ Tribuna " meldet , wird
die Gerichtsbehörde von der Deputiertenkammer die Ernräcktigimg
zur gerichtlichen Verfolgung des ehemaligen Ministers Rast ver -
langen . Die Anklage lautet auf Amtsmißbrauch während seiner
Leiumg des Unterrichtsministeriums .

New U- rk , 29 . April . ( B. H. ) Der Mississippi ist bedenklich im
Steigen begriffen . Sämtliche niedrig gelegenen Teile von
St . Louis sind durch Ueberschwemmung bedroht . Eine
große Anzahl Arbeiter ist damit beschäftigt . Dämme zu errichten ,
um die Stadt zu schützen, doch befürchtet man , daß die Matzregel
nicht viel nützen wird . Das Gelände der Ausstellung ist von der

Ueberschwemmung nicht bedroht , da es auf hügeligem Terrain be -

legen ist . Indessen werden die Ausstellungsarbeiten durch die
aiideuveite Inanspruchnahme der Arbeiter stark verzögert ; übe ' t . ies

ist die Ausstellung noch ziemlich im Rückstände , obwohl n��re
Eröffnung morgen erfolgen soll . t
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Reicbstag .
7g . Sitzung . Freitag , den 29 . April 1804 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundesratStische : Möller .

Die erste Beratung der Börsengesetz - Novelle wird
fortgesetzt .

Wg . Graf Rcvcntlow ( Antis . ) :
Wir bekämpfen lediglich das spekulative Spiel an der Börse ;

nicht der einzelne Spieler ist zu schützen , sondern das Spiel als
solches , das eine Schädigung der Gesamtheit bedeutet , muß unter -
drückt werden . — Wir beglückwünschen die Regierung zu dem Mut ,
den sie mit der Einbringung einer solchen Vorlage bewiesen hat , wir
können nur sagen , ihre Leistungen auf diesem Ge -
biete sind gerade so wie auf den meisten andern Gebieten .
. Heiterkeit rechts . ) Von der Begründung können wir nur sagen ,
Dasj sie noch schlechter ist wie die Vorlage . ( Heiterkeit . ) Die Vor -
. age bedeutet die vollständige Aushebung der wichtigsten Abschnitte
oes Börsengesetzes . Der Kernpunkt ist , dasi für die Börse ein günstiges
Äusnahmerecht geschaffen werden soll . Das Differenzspiel ' an der
Berliner Börse ist nicht Ausnahme , sondern Regel . Mir
. st von sachverständiger Seite versichert worden , da' tz VO Proz .
aller hier abgeschloffcnen Geschäfte Spiel - und Schwindel -
geschäfte seien . ( Widerspruch links . Sehr richtig ! rechts . ) Ueber die
Wirkung des Börsengesetzes kann man überhaupt noch kein ab -
tchlieszendcs Urteil fällen . Ich bin der Meinung , daß die Regierung
ocn Interessen des Groß - und Börsenkapitals zu weit entgegenkommt .
3a , ich nnisj der preußischen Regierung den Vorwurf machen , daß
sie versäumt hat , ein Reichsgesetz nach seinem Wortlaut durchzuführen ,
sie hat auf eine Weise gehandelt , die nian im gewöhnlichen Leben
als R e ch t s b eu g un g zu bezeichnen pflegt . ( Großer Lärm . Leb -
hafter Beifall rechts . )

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , Sie dürfen
. iner verbündeten Regierung nicht Rechtsbeugung vorwerfen ! Ich
. ufe Sie deshalb zur Ordnung . ( Beifall links . )

Abg . Graf Rcvcntlow ( fortfahrend ) :
Soweit der Entwurf irgend eine Abschwächuna in Bezug auf

Rückforderung von Sicherheitsstellungen , Depots usw . verlangt , ist
. r für uns ganz unannehmbar . Wir wünschen vor allem eine
genaue Begriffsbestimmung des Börsen - Termingeschäftes im Z 48 .
Das Börsenregister wünschen wir beibehalten . Die Bestimmung der
Vorlage , welche die Eintragung in das Handelsregister der in das
Börsenrcgister gleichstellt , kommt einer Aufhebung des Börsenregisters
gleich. Ich kann nur meine große Verwunderung darüber aus -
sprechen , daß die socialdemokratische Fraktion auch in
oiefer Frage eine Lanze einlegt zu Gunsten des
an der Börse herrschenden Großkapitals . Ihre
Parteigenossen im Lande verstehen vielfach diese Haltung nicht .
( Sehr richtig ! rechts . ) Einer Ihrer besseren Schriftsteller , Parvus ,
hat ein scharfes Urteil über das ganze Getriebe der
Börse abgegeben , ich darf es wohl kurz vorlesen ; da es

nicht meine Aeußerungen sind , laufe ich wohl dabei keine Gefahr .
( Heiterkeit links . ) Parvus schreibt : „ Eine traurige Bande hat sich
da wohl zusammengefunden , ohne Grundsätze , ohne Glauben , ohne
Kulturbedürfnisse , ohne Gewissen und ohne Scham " . ( Lachen links . )
Wenn einer von Ihnen in dieser ausgezeichneten Weise ( Lachen links )
eine Definition der Börse gegeben hat , so muß es uns wundern ,
wenn Sie eintreten für das frevelhafte Spiel mit einein großen Teile
des Nationalvermögens , weim Sie dafür eintreten , daß durch den

Handel mit fiktiven Werten die Preisbildung für die Produkte der

ehrlich schaffenden Arbeit nachteilig beeinflußt wird . Da liegt ein

gewisser unerklärbarer Widerspruch vor , der in der Geschichte aller -

dings nicht zum erstenmal auftritt . Wir sehen immer eine

enge Alliance zwischen der roten und der

goldenen Internationale . ( Sehr richtig I rechts . )
Wir geben der Regierung das Versprechen ab , daß sie bei uns eine

gründliche, rückhaltslose Opposition finden wird . Wir werden in dieser

gewisse Maßnahmen treffen , die konstitutionell möglich sind , von
denen man aber gewöhnlicki nicht Gebrauch macht . Wir können , weil
wir zweifellos reichs - und kaisertreu sind , mit um so besserem Recht
diese Opposition betreiben und wir werden sie betreiben . ( Bravo !
bei den Antisemiten . )

Handelsminister Möller :

Wenn der Herr Vorredner noch einige Jahre länger diesem
Hause angehören wird , dann wird er wahrscheinlich zu der
Erkenntnis gelangen , daß zwar Ausführungen , wie er sie
eben gemacht hat , auf die Lachlust der verschiedenen Seiten
des Hauses wirken können , daß aber der große Einfluß auf die

politischen Entschlüsse dadurch nicht herbeigeführt wird . Wenn der

Herr Vorredner gesagt hat , das Handelsregister sei dem Börsen -

register gleichgestellt , so hat er nicht die Freundlichkeit gehabt , die

Vorlage anzusehen und meiner Rede zuzuhören . Das Handels -

regffter ist als Grenzlinie anzusehen für diejenigen Leute , die sich
Firmen gegenüber ihren Verpflichtungen nicht entziehen können , die

als anstandige Kaufleute gezwungen sind , eingegangene Verpflich -

tungen zu erfüllen . Das ist der Kernpunkt der ganzen Vorlage .
Der Herr Vorredner hat ferner gesagt , der Börse sei Treu und

Glauben ein Fremdwort . Ich möchte auf das Allerentschicdenste
diese Kreise in Schutz nehmen .

Abg . Graf Schwcrin - Löwitz (k. ) :

Ich will mich bemühen , die Stellung der Minderheit des Börsen -

ausschusses , den , ich nunmehr feit sieben Jahren angehöre , gegen die

Anseuidilngen hier richtig zu stellen . Was hätte der Handelsininister
überhaupt inachen sollen , wenn im Börsenausschuß nicht die Minder «

heit praktische Vorschläge gemacht hätte , auf Grund deren eine

Reform möglich wurde ! Daß überhaupt damals etwas Praktisches

zu stände kam , verdanken die Regierung und die Börse nicht der

Mehrheit , sondern der Minderheit ves Ausschusses . Darauf hätte man

sich beschränken sollen , dann hätte auch der Bundesrat die Vorschläge
auf Erweiterung seiner Befugnisse zur Festsetzung der verschiedenen
Normen nicht in die Novelle aufgenommen . Uebrigens habe

ich schon vor Jahren ausgeführt , daß es unmöglich ist , beim Termin¬

handel für Getreide das erlaubte und daSs illegitime Zeitgeschäft mit

Normen oder Definitionen zu treffen . Gerade deshalb haben wir

eben auch das Register befürwortet . Ein Schlußschein , wie er im

§ 48 Absatz o vorgesehen ist , ist ja , wie Abg . Lucas gestern sagte ,

ganz unmöglich . Von den Abgg . Kämpf und Dove ist gestern ans -

geführt worden , die Rechtssprechung des Reichsgerichts (ei nicht eine

objektive Auslegung der Bestimmungen des Gesetzes , fondern eine mehr
oder weniger willkürliche Anpassung an die vernieintlichen Absichten des

Reichstags . Der Abg. Kämpf hat das als durchaus verwerflich hingestellt
und dem Reichsgericht daraus einen Vorwurf gemacht , meine Freunde
können ihm im Gegenteil dafür nur dankbar sein . Es gicbt eben
im Reichsgericht noch Richter , die völlig unabhängig von den

Wünfchen der Börse den Willen der Gesetzgebung zum Aus -
druck bringen . ( Sehr gut I rechts . ) Wie kann man da dem

Reichstag zumuten , an Stelle des Reichsgerichts den Bundes -
rat einzusetzen in einer Frage , die den Kern deS ganzen
Gesetzes bildet . ( Sehr richtig ! rechts . ) Dagegen hat sich die

Minderheit des Börsenansschusses dafür ausgesprochen , daß der miß -
bräuchlichen Anwendung des Gesetzes , so weit dadurch Treu und

Glauben untergraben wird , entgegenzutreten ist , ohne aber die

Grundlagen des Gesetzes anzutasten . Dazu gehört das Termin -

Handels- Verbot . die 30jährige Verjährungsfrist , daß Rück¬

forderungsrecht von Sicherstellungen , Depots usw . Herr Dove

hat gestern gesagt , die Agrarier behaupteten das Börsen -

geschäft wirke preisdrllckcnd . Wir haben aber nur behauptet , daß

die Wirkung des Börsentermingeschäfts eine die Preisschwankungen

verstärkende ist . Zloeifcllos ist , daß die Bewegung der Preise eine
viel rrlhigere nach der Aufhebung des Börsenterminhandels geworden
ist . Vor allem verlangen wir , daß die Börse selbst sich unter das
Gesetz stellt . Achtung vor dem Gesetz verlangen wir auch von einer
so selbstbewußten Großmacht wie der Börse . ( Bravo ! rechts . )

Geheimrat Wendelstadt : Gegenüber den Ausführungen der
Herren Vorredner muß ich noch einmal mit aller Entschiedenheit be -
tonen , daß auch nach der Ansicht der Regierung der Börsenternrinhandel
nicht wieder einzuführen ist . Nur das Zeitgeschäft ist eine Not -
wendigkeit für die Landwirtschaft , das haben ihre Vertreter in der
Konferenz im Haiidelsnünifterium durchaus anerkannt und zu ver -
hindern , daß auch dies Zeitgeschäft durch die Rechtsprechung als
Äörsentermuigeschäst angesehen werden kann , ist der Hauptzweck der
Vorlage . Der Bundesrat wird gewissenhaft von der ihm durch die
Vorlage einzuräumenden Befugnis , die Vorschriften über das zulässige
Zeitgeschäft abzuändem , Gebrauch machen , sobald sich dies Zeit -
geschäft zu einem Termingeschäft auslvachsen sollte .

Abg . Bernstein ( Soc . ) :
Die Ausführungen des Herrn Vorredners haben bewiesen , daß

die Regierung hier wieder einmal in scharfenGegensatzzuden
Agrariern gerät und ihren ganzen Scharfsinn aufwenden muß ,
um die Argumente dieser Herren zu bekäinpfen. Der letzte Herr Vor -
redner , der unzweifelhaft mit mehr Sachkenntnis sprach als sein
Vorredner , hat energisch die Notwendigkeit der Achtung vor dem
Gesetz betont . Das ist gewiß eine schöne Mahnung , aber Voraus -
setznng ist doch dabei , daß die Staatsgesetze in einem G e i st ver -
faßt werden , der mit den Anforderungen der Volks -
Wirtschaft im Einklang st e h t. Auf die Auslegung des
Begriffs des Ternunhandels durch das Reichsgericht will ich
nicht eingehen , betone nur , daß das letzte

'
Urteil darüber

nicht der Jurist , sonder » der Volkswirt abzugeben hat . ( Sehr
richtig ! links . ) Die ganzen Erfahrungen die mit dem
Gesetz gemacht worden sind , beweisen . was aus Gesetzen
herauskommt , die auf Grund unbestiminter Empsin -
düngen , die an der Oberfläche der Dinge haften ,
gemacht werden . Das Börsengesetz war ein Gesetz zur Beruhigung
der durch gewisse Börsenmanöver aufgeregten öffentlichen Moral .
Ich war ja s e l b st in jüngeren Jahren Bankbeamter , in den
70er Jahren , wo der Schwindel nicht kleiner war als
heute . Was ich damals gesehen habe , hat mich ja
einerseits veranlaßt , Socialdemokrat zu werden ,
andrerseits mich aber auch außerordentlich skeptisch gemacht in Bezug
auf Aussprüche der Börscnfcinde . Ich habe gesehen , daß dieselben
guten Leute , die gegen das Börscnspiel wetterten , in den intimsten
Beziehungen zu ihr standen . ( Sehr gut ! links . ) Der zweite Zweck
des Börsengesetzes , das Terminhandels - Verbot , war , nicht nur den
Getteidepre ' is stetig , sondern ihn stets hoch zu halten . So war es ein
Specialgesetz , man kann sagen , ein Ausnahmegesetz , denn es
war nicht diktiert von Grundsätzen , die auf Kenntnis deS ganzen
Wirtschaftslebens beruhen , sondern von ganz bestimmten Klassen -
interesfen , Sonderintercssen gegenüber der Allgemeinheit ; man
könnte es ein Ausnahmegesetz gegen die gemein -
gefährlichen Bestrebungen der Baissespekulation
nennen ! ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Denn gegen die
Haussespekulation haben die Herren nie etwas gehabt . Solange die
Preise in die Höhe gingen , waren die Agrarier der Börse gut Freund .
Darum wollen sie jetzt auch die Lokalmärkte stärken , an denen
sich die Landwirte viel leichter zur Hochhaltung der Preise
koalieren können . Die thatsächliche Bildung des sachgemäßen Preises
iin Weltverkehr , dem wir uns doch nicht entziehen können , wird aber
am besten dadurch garantiert , daß der Markt von einer größtmöglichen
Zahl von Käufern und Verkäufern besucht wird . Das ist die Börse ,
und daruni ist sie unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
— natürlich nur unter diesen — absolut un¬
entbehrlich . Die Börse ist kein vollkommener Regulator ;
das geben wir Socialdemokraten am ersten zu. Wir
wissen , daß ungeheuerlich hohe Preise herbeigeführt
werden können , daß auch durch Börsenmanöver die Preise un -
gebührlich herabgedrückt werden können . Aber schützt
das Börsengesetz dagegen ? Ist es nicht doppelt
anachronistisch , zu einer Zeit , wo so gewaltige Kapitalien in einer
Hand konzentriert sind , daß man den Preis durch Aufkauf beliebig
hoch steigern kann ? Ich erinnere Sie nur an die letzten Jahre auf
dem Baum w oll markte . Die Spekulation werden Sie nicht
aus der Welt schaffen , wenn Sie nicht die Wirtschaft der Ausbeutung
durch Private entziehen . So lange aber wähle ich das kleinere Uebel
und lasse mich durch kein Moralisieren gegen die Börsenspekulation
einnehmen . Auf Spekulation beruht das ganze heutige Wirtschaftssystem ,
das nicht auf Ertrag , sondern auf Gewinn gerichtet ist . Da ist die
Freiheit des Verkehrs das beste Princip . Durch das Verbot des
Terminhandels haben Sie nur erreicht , daß die Spekulation sich auf
das Bargeschäft im Kassa markte geworfen hat . Dadurch
sind aber große Kapitalien fe st gelegt und der Zins gc -
steigert worden . Der Zins aber ist ein Tribut der Volkswirtschaft
an die Klasse der Kapitalstarkcn und muß im letzten Grunde von
der arbeitenden Klasse gezahlt werden . und darum sind wir
für keine Maßregel zu haben , die wie diese den Zins steigert .
Wir werden niemals Matzregeln unterstützen , die darauf hinaus -
laufen , den Zins zu erhöhen und so das Einkommen der Kapitalisten -
klaffe auch auf diesem Wege auf Kosten der arbeitenden Klasse zu
steigern . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Bereits im Jahre
1891 erklärte mein Fraktionsgenosse Singer , wir müßten das

Terminhandelsverbot ablehnen . weil wir eine

Steigerung der Warenpreise als Folge voraussahen . Trotz
des 8 467 des Bürgerlichen Gesetzbuches floriert das Spiel
heute noch ebenso wie früher . Darauf hat ja schon
Minister Möller hingewiesen . Ich erinnere an die Spieler -
Prozesse , die in letzter Zeit vorgekommen sind in O l d e n -

bürg , Hannover usw. , und an denen Kreise beteiligt waren ,
die den Herren auf der rechte » Seite näher stehen als unsrer Partei .
( Sehr richttg I bei den Soc . ) Gewiß , wir wollen der Börse soviel

Objekte der Spekulation als möglich entziehen ; einer Gesetz -

gebung , die darauf abzielt , werden wir stets zustimmen .
Aber wir wollen keine Gesetze zu Gunsten einer schon privilegierten
Klasse machen . Es wird von der Unmoralität des Spiels gesprochen .
Ich meine , der Gesetzgeber sollte sich vor einem solchen Ausdruck

hüten , wo wir doch die staatlich g e n e h m i g t e I n st i t u t i o n
des Lotteriespiels haben . ( Sehr gut ! links . ) Und dem

Lotteriespiel wird nicht nur von wenigen Speknlanten sondern von
den weitesten Schichten des Volkes gehuldigt . Es ist dem Haus eine
Broschüre des Prof . Mayet zugegangen , ans dem die u n g l a u b -

liche Verbreitung des Lotteriespiels hervor -
geht . Professor Mayet schätzt die Spieler in den ver -
fchiedenen Staatslotterien auf ca. fünfzehn Millionen . Dazu
will man in Preußen womöglich noch eine Sparlottcrie ein -
führen ! Millionen werden dadurch dem Volke vom Staate entzogen ,
bis zu 67 Millionen Mark jährlich ! Für diese Lotterien darf in
in jeder Weise Reklame gemacht werden mit Unter st ützung
der Regierung ! ( Sehr gut I links . )

Woran scheitert das Bvrsengesetz in der That ? Nicht an den

großen Banken , sondern an den Kunden der kleinen Provinz -
danken . Dies sind teils Geschäftsleute , Leute aus den besitzenden
Klassen , teils auch Landwirte , die alle spekulieren und nicht wollen ,
daß es die Oeffentlichkeit erfährt . Mit dein Börsenregister ist es .
wie mit einem Register das unsre hiesige Polizei führt , wo auch
diejenigen eingetragen werden , die ein gewisses Geschäft mit einer

gewissen Offenheit betteiben und diejenigen nicht eingetragen werden ,
die teilweise viel gefährlicher sind und dasselbe Geschäft betreiben .
Wenn Sie an die großen Skandalprozesse denken , wo Damen der

Halbwelt die Beteiligten sinaniiell ausgeraubt haben , dann werden

Sie kaum finden , daß eine einzige dieser Damen in das

Register eingetragen war . Die kleinen Banken haben ein viel

geringeres Risiko, ' wie die großen . Ich weiß das aus der Zeit der

Gründungsperiode . Da hatte das sogenannte solide Geschäft in der

Provinz den Gewinn eingesteckt . Die kleinen Bankiers

haben dem Publikum die Sachen aufgeschwatzt und
sind dabei frei ausgegangen , während die großen
Gründungen hineinfielen . Wenn das Publikum geschützt
werden soll durch irgend einen Paragraphen gegen einen

Bankier , der Spckulationspapirre ausschwatzt , werden wir die ersten
sein , die dafür stimmen .

Dem K 78 , der diesen Zweck verfolgt , haben wir zugestimmt .
Mir ist nur sehr fraglich , ob er viel angewendet wird . Wir werden
die Frage des Börsengesetzes ganz vorurteilslos prüfen ohne Vor -
urteil für die Börsenjobber , aber auch ohne Vorurteil für die
andre Seite . Herr v. Kardorff ist mit Recht für die Reform
der Aktiengesellschaften eingetteten . In England hat man statt
Aktien auf Inhaber , Aktien auf Namen , so daß man feststellen
kann , wer Anteilnehmer an industriellen Unternehmungen
ist , tver die Verantwortung trägt . Das ist gerade der Mißstand ,
daß wir heute diese Trennung des Einkommens auS der Arbeit und
der Arbeit selbst haben , daß es so viele Leute giebt , die nur Aktien -

besitzer sind , die den Rahm abschöpfen von der Produktion , aber

nicht zur Verantwortung herangezogen werden können . Dir

Gefahr liegt heute darin , daß die Bankokratie sich ver -
bändet mit den großen Untcrnchmervcrbänden . In der

Beherrschung gewaltiger Massen von Menschen durch kleine
aber überaus mächtige Kapitalkonzenttationen , da liegt die Gefahr .
Und der kommen Sie durch Ihre Börsengesetzgebung nicht bei . Im
Gegenteil : diese Gesetzgebung hat gerade die großen Banken auf
Kosten der kleinen gestärkt . ( Sehr richtig : bei den Socialdemokraten . )
Von diesem Standpunkt aus werden wir Ihre Vorlage prüfen vom
vertieften Standpunkt volkswirtschaftlicher Untersuchung aus , nicht
von dem eines oberflächlichen Moralurteils I ( Bravo I bei den Social -

demokraten . )

Abg . Bnrlage ( C. ) : Auf den Zukunftsstaat , den uns der Vor -
redner wieder empfohlen , lassen wir uns nicht ein . Wir bettachten
das Eigentum als Gnuidlage der persönlichen Freiheit . Der Herr
Vorredner irrt , wenn er behauptet , daß die kleinen Banken
von den großen vernichtet würden . Ich habe schon
in meiner ersten Rede nachgewiesen , daß die Lage
der Provinzbankiers durchaus günstig ist . An dem gesetz -
lichen Verbot des Terminhandels muß festgehalten werden . Wird
die Novelle unverändert angenommen , so kann er durch eine Hinter -
thür wieder eingeführt werdem Wir wollen eine gesetzliche Hand -
habe nicht eintauschen gegen die diskretionäre Vollmacht der Re -

gierung . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
der Börsentermiuhandel die Schwankungen der Getreide -

preise verschärft . Die Landwirte erheben nur eine gerechte und

billige Forderung , wenn sie verlangen , daß das natürliche Spiel von
Angebot und Nachfrage nicht durch den künstlichen Eingriff des
Terminhandels gestört wird . ( Sehr richtig I rechts und im Eentrum . )
Herr Kämpf hat meine Zahlen über den Effektenumsatz von Ge -
tteide in Berlin bemängelt . Ich habe deutlich gesagt , daß der ge -
sanfte Umsatz an Roggen , Weizen , Gerste und Hafer durch -
schnittlich in den Jahren 1893 und 1896 und nach Einftihrung
des Börscngesetzcs 1897 und 1899 470 000 Tonnen betrug .
Auch meine Ausführungen über Treu und Glauben find von ver -
schiedcnen Rednern bekämpft worden . Moral und gesetzliches Recht
können sich niemals ganz decken . Gewiß können Gesetze die Moral
fördern und beeinträchtigen und wir sind ja auch gern bereit , für
gesetzliche Whilfe zu sorgen , wenn das Börsengesetz zu unmoralischen
Einwendungen geführt hat . Die Grundlage der

�
Moral aber

ist die innere Ueberzeugung und das Gewissen , und wenn
diese beiden Dinge ins Schwanken geraten , dann helfen
auch alle Gesetze nicht mehr . ( Sehr richttg ! im Centtum . )
Die notwendigen , wirtschaftlich durchaus berechtigten Lieferungs -
geschäfte sind durch keine Reichsgerichts - Entscheidung angegriffen
worden . Dem Reichsgericht ist kein Vorwurf zu machen' , daß
es nicht am Wortlaut geklebt hat , sondern frei nach dem Sinn ge -
urteilt hat . Ich glaube nun , die Augriffe genügend zurückgewiesen
zu haben , und schließe mit dem Antrage , die Kommission auf ' 21 Mit -
glieder festzusetzen .

Abg . Gamp ( Rp. ) :
Als Ende der 70er Jahre der Terminhandel an den deutschen

Börsen eingeführt wurde , hat der effektive Handel sich selbst bitter
über den Terminhandel beschwert . Denken Sie doch nur an die
skandalösen Vorkommnisse an der Hamburger Kaffeebörse , an die
bekannten Berliner Prozesse wegen Verleitung zum Börsenspiel .
Damals eitstand die Theorie , daß nach den begleitcirden Umständen
gcurteilt werden müsse , ob das Geschäft legitim oder nicht sei , daß
z. B. ein Hausdiener nicht ernstlich Kaffee kaufen könne .

Es ist doch bekannt , daß 90 Proz . aller Termingeschäfte nur auf
Kursdifferenzen hinauslausen , also Spielgeschäfte sind . Das
Gegenteil ist uns gestern nicht bewiesen worden . Wir sind mit den
Grundzügen des Entwurfs durchaus einverstanden und können
nicht anerkennen , daß die kleinen Bankiers dadurch geschädigt
werden . Die Frage betreffend die Berechtigung der Termin -
geschäfte muß in der Kommission weiter geprüft werden .
Die schlimmsten Mißstände des börsenmäßigen Termingeschäftes in
Waren sind ja jetzt beseitigt . Unzweifelhaft ist es , daß das Termin -
geschäft in Waren die Preise drückt ( Sehr richtig ! rechts . ) , nur dann
nicht , wenn eine Ware so knapp ist , daß es ichtoer ist , sie zu be -
koinmen , dann tritt natürlich zum Nachteil des Konsumenten
eine Preiserhöhung ein . Ein Nachteil kömfte vielleicht das
Verbot des Termii , Handels in Effekten haben , nämlich
die Verteuerung des Zinsfußes , wodurch die Staatsflnanzen in
Mitleidenschaft gezogen werden könnten . Aber die Mehrheit meiner
Freunde ist bis heute noch der Meinung , daß auch in dieser Be «
ziehung das Verbot des Terminhandcls aufrecht zu erhalten ist .
Ein großer Fehler ist es gewesen , daß die Börse mit ihrem Gelde
ins Ausland gegangen ist und nicht mehr die nationalen und
kolonialen Bestrebungen unterstützt hat . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Mommsen (frs . Vg. ) :
Ich spreche hier nicht als Vertteter eines bestimmten Berufes ,

sondenr als Volksvertreter . Das darf ich vielleicht vorausschicken
nach den unerhörten Angriffen die heute gegen den Bankierstand ge -
richtet worden sind . Man sollte doch endlich aufhören , so ungeheuer
wichtige Fragen vom rein politischen Gesichtspunkte zu behandeln , in
Frankreich und England denkt kein Mensch daran . Ich möchte be -
sonders auf die nationale Bedeutung der Börse hinweisen . Selbst
Regierungspräsident Frhr . v. Zedlitz hat bei der großen Krise von
1900 das nationale Verdienst unsrer großen Banken anerkannt . Auch
die Kollegen Ganip und v. Kardorff haben sich bemüht , der Bedeutung
der Börse an sich gerecht zu werden . Gerade die Berliner Börse hat uns
mit zu unsrer jetzigen weltwirtschaftlichen Stellung verholfcn , sie ift für
den deutschen Welthandel unentbehrlich . Der Abg . Schmidt hat auf
die großen Einkommen der Bankdirektoren , Aufsichtsräte usw .
hingewiesen und gemeint , daß im Vergleich dazu das
Einkommen unsrer höchsten Staatsbeamten und Minister wie
das eines Stiefelputzers erscheine . Man sollte sich vor solchen
Uebertreibungen hüten . Ist denn Geldverdicnen eine Schande ?
Gewiß es giebt unter den Bankdirektoren Leute mit großen Gin »
kommen . Aber die giebt es unter den Agrariern doch auch ( Wider -
spruch rechts ) . Nun , ich habe Stcnerlisten gesehen , vor denen jeder
Banidirektor Achtung haben kann . Aber alle diese Leute arbeiten

auch dementsprechend zum Wohle der Allgemeinheit . — Nun warf man
der Börse vor . daß sie nicht national genug sei , daß die Banken

ihr Geld nicht in den Kolonien anlegten . Aber die
Banken sind vor allem Verwalter fremder Gelder , dürfen
nur gewinnbringende Geschäfte machen . Und es ist nicht
Schuld der Börse , daß nach so langen Jahren deutscher Verwaltung



dort noch kein Geld n>chiri »gc »d augelegt werden kann . In der
Türkei , in Klei na sie n erfüllen die deutschen Banken Kultur
aufgaben .

Ich bedauere , daß der Effektenhandel hier so vollständig gegen
über dem Getreide - Terminhandel zurückgetreten ist . Ich komme
später noch auf jenen zu sprechen . Zu diesem will ich nur bemerken ,
daß Herr Burlage die Umsätze an der Berliner Börse nach der Ein -
fuhr berechnete . Weiß er nicht , daß Getreide , das in Mannheim
lagerll in Berlin effektiv gehandelt werden kann ? Herr
Kämpf war durchaus im Recht , wenn er sich über diese
Ziffern und ihre Auslegung lebhaft wunderte . Daß ein Getreide -
Terminhandel wieder eingeführt werden könnte , wenn die Vorlage
Gesetz wird , halte ich für ganz ausgeschlossen . Das handelsrechtliche
Lieferungsgeschäft , das durch die Rcichsgerichts - Urteile auch bedroht
wurde , mußte gesichert werden ; die Folgen seines Verbots wären
auch für die Landwirtschaft unabsehbar gewesen . Sehr be -
dauere ich , daß die Regierung nicht gegenüber der Mehr -
heit dieses Hauses sich dazu entschlossen hat . das Verbot
des Terminhandels für gewisse Effekten wieder aufzuheben
Immerhin bedeutet die Vorlage einen Fortschritt . Trotz des
Terminverbots in Effekten wird auch heute noch ebenso gespielt wie
früher , nur geschieht es jetzt im Auslände oder im Wege des
K a s s a g e s ch ä f t e s. Die Kapitalanlagen des Publikunrs sind da -
durch auf eine falsche und gefährliche Bahn ge -
drängt worden . Weiter ist die Placierung von Anleihen
dadurch erschwert worden . Aber das vorliegende Material ,
besonders die sorgfältige Denkschrift des Centraiverbandes
für das Bank - und Bankicrgewerbe , wird von den Börsengegnern
einfach nicht beachtet . Ich möchte die Herren in erster Linie auf das
Studium dieser Denkschrift verweisen , die durchaus keinen rein pri -
baten Charakter hat und an der monatelang gearbeitet worden ist .
Ist es ein Vorteil für die deutsche Volkswirtschaft , daß jetzt unser
Publikum hauptsächlich mit ausländischen , zweifelhaften Werten ,
mit Goldshares , Minenwerten zc. spekuliert , und so der
Kurs unsrer heimischen Effekten herabgcdrückt wird ? Sind
es erfreuliche Ergebnisse des Börsengcsetzes , daß 131 Millionen
im Jahre 1902 von deutschen Bankiers an ausländischen Börsen im
Termingeschäft umgesetzt worden sind ? Allein in Goldminenshares
sind nach Auskunft des deutschen Konsuls in Johannesburg
404 Millionen angelegt . Gewiß , Deutschland ist nichr reich genug ,
um dauernd so große Summen zu entbehren . Aber dann
dürfen Sie doch nicht durch schlechte Gesetze das deutsche
Kapital ins Ausland treiben . Nun weiß ich ja , daß
wir das Börsenrcgister usw . doch nicht wieder los�
werden . ( Sehr richtig I rechts . ) Aber dann müssen wir die Vor
schlage der Regierung doch als leichte Besserung anerkennen . Graf
Könitz hat in seiner letzten Rede schon wieder einmal gefragt , warum
die Börse die Besucher , die den Differenzeinwand erhoben haben ,
nicht ausschließt . Nachdem ihm schon wiederholt gesagt worden ist ,
daß das geschehen ist , lege ich heute Akten zum Beloeise dafür vor
und bitte ihn nun , diese Frage endlich zu unterlassen . sSchr gut !
links . )

Die Regierung mutzte nach den Verhandlungen im Börsen -
ausschuß annehmen , daß auch die Rechte einer solchen Reform , wie
sie hier vorliegt , zustimmen würde . Jetzt aber erklärt Graf Äauitz ,
was wir da empfohlen haben , daS war nur svontualissims , heute
ist die Zeit zur Reform noch nicht gekommen . Ich meine , wo sich
solche Mißstände ergeben haben , wie aus dein Börsengesetz von
1390 , ist eine Reform dringendste Notwendigkeit . Wir werden die
Regierung nach Möglichkeit in ihrem Bestreben unterstützen .

Der Herr Staalskominissar an der Berliner Börse könnte den
Herren auf der Rechten sagen , daß alle Vorgänge an der hiesigen
Börse sich in Ucbereinstimmung mit dem Gesetz befänden und das
Licht der Oeffcntlichkcit nicht zu scheuen brauchen . Die Abgg . Graf
Könitz und Graf Schwerin haben die Rechtsprechung des Reichs -
gerichts in Schutz genommen . Alle bedeutenden Juristen ,
auch Laband , sind darüber einig , daß die Urteile des Reichs -
gerichts thatsächlich im offenen Widerspruch zil den Motiven des

Gesetzes stehen . Glauben Sic , daß die Autorität des Reichsgerichts
gestärkt wird , wenn ihm von den agrarischen Parteien von der Tribüne
Beifall zugerufen wird ? Eine solche Verbeugung der Agrarier erscheint
mir viel bedenklicher als die schärsste sachliche Kritik . fBeifall links . )
Wenn wir uns entschließen , die ungenügenden Vorschläge der Re -

gierung , die in der Kommission noch beschränkt werden sollen , anzu -
nehmen und überhaupt mitzuarbeiten , so geschieht es nur aus dem

Wunsche , unser Wirlschastsleben auszugestalten und für die Börse
die großen Aufgaben zu erfüllen , die jeder Stand im deutschen
Vaterlande hat . Wir hoffen , daß wenigstens die groben Verletzungen
von Treu und Glauben verhindert werden , damit die Börse nicht
ganz ohne Rechtsbodcn dasteht . <Bravo I links . )

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Kämpf ffts . Vp. )
wird die Debatte geschlossen .

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen
Beratung . Stempelsteuergesctz , Totalisatorsteuer . )

Schluß 6' /z Uhr .

Zlt den französischen Gemcindewahlen .
Paris , 27. April . ( Eig . Ber . )

Am 1. Mai als am ersten Mai - Sonntag sindcn die Gemeinde -

Wahlen statt . Diese Wahlen haben in Frankreich von jeher eine

allgemcin - politische Bedeutung — schon deshalb , weil die Gemeinde -

räte durch ihre Wahlmänner den ausschlaggebenden Teil der

senatorischen Wählerschaft liefern . In den ersten Zeiten der Republik

bildete die Abschaffung des Senats eine energische , ernst ge -
nieinte Forderung des radikalen Programms . Seither verblaßte

sie immer mehr zu einer platonischen Redensart in

dem Maße wie die Radikalen regierungsfähig wurden und

im Senat selbst an Einfluß gewannen . Jetzt wird sie

nur noch als pietätvolle Erinnerung an das . heroische
Zeitalter

' mitgeführt . Der Senat hat sich fest eingewurzelt . Seine

ehemaligen Gegner erblicken in ihm sogar — in Ucberschätzung

seiner Rolle während des BoulangismuS und der Drehfns - Krise
— eine Hochburg der Republik . Niemand denkt mehr an seine Ab -

schaffung . Alle Parteien , die auf diesem Gebiete in der Offensive

stehenden Linksparteien voran , suchen sich vielmehr des Senats zu

bemächtigen . Das sicherste Mittel dazu sind aber die Gemeinde -

wählen .
Der politische Charakter der Gemeindewahlen , wie er verfassungS -

mäßig objektiv gegeben ist , wurde aber lange genug ini Bewußtsein der

breiten Wählermasse naturgemäß durch die nächstliegenden lokalen

Interessen gänzlich verdunkelt , selbst in den größeren Gemeinden .

Ja , auch heute ist es nicht der entscheidende Einfluß der Koinniunal -

lvahlen auf die Zusammensetzung des Senats , der ihren politischen

Charakter in merklichem Grade für die Wählermasse zu
einer B e w u ß t s e i n s t h a t s a ch e macht . Das wird viel -

mehr bewirkt durch ihren allgcmcin - politischen Demo n-

st r a t i o n s w e r t . Der jeweils die Situation beherrschende

Parteikampf benutzt auch die Gemcindewahlen zu einer politischen

Machtprobe . Oppositionelle G- meindcwahlen können die Regierung

nicht stürzen , aber in einem demokratischen Lande sind sie doch als

Kundgebung des allgemeinen Wahlrechts , das in Frankreich für die

Gemeinde wie für das Departement und den Staat gilt , von nicht

zu unterschätzender Bedeutung .
Seit den letzten Kommunalwahlen von 1900 hat sich die vor -

herrschende Parteigruppierung nicht geändert . Die klerikal - natio -

nalistische und mslinistische Opposition steht nach wie vor im Kampfe

gegen das regierende Kartell der Linke ». Demgemäß stehen auch die

gegenwäriigen Gemeindewahlen politisch im Zeichen jenes Kampfes .

Alle Parteien bezw . Wahlorganisationen von rechts und links haben

sich an die Wähler mit politisch zugespitzten Aufrufen gewendet . Die

oppositionellen Organisationen haben den parteipolitischen Charakter
der Wahlen am schärfften betont .

Doch zeigt die klerikal - nationalistische Agitation im Vergleich
mit 1900 eine gewisse Mattigkeit . Es fehlt ihr an Selbstvertrauen
und erst recht an Einheitlichkeit . Das wahre einigende Band der
reaktionären Demagogie aller Richtungen , das klerikale Juteresse
darf weniger denn je vor der Wählermasse enthüllt werden .

muß mehr denn je durch die Anrufung der „ Gewissensfreiheit " , der

„ Vereinsfrciheit " ( lies : der Kongrcgationenfreiheit ) verhüllt werden .
Die heuchlerisch vorgeschobene gemeinsame patriotische Fahne der

Opposition aber ist nur noch ein verschlissener Lappen ohne jede An

ziehungs - und Täuschungskraft . Seit sechs Jahren arbeiten die

Patrioten tagtäglich mit der Phrase vom Verrat , vom Verkauf
des Vaterlandes an alle möglichen Erbfeinde , von der tiefen
und tiefsten Erniedrigung Frankreichs , während thatsächlich Frank
reichs internationale Stellung immer stärker und glänzender wird .
Nur die ganz Blöden können noch an jene Verratsphrase der nationa -

listischen Auguren glauben . So sucht denn die Opposition den

Schwerpunkt der Wahlagitation auf das finanzielle Gebiet zu ver -

legen . Die finanziellen Folgen des antikongreganistischen Schul -
kampfes für die Gemeinden werden gewissenlos ins ungeheure über -
trieben . Im Manifest der „ Liberalen Aktion " , der reichsten und

stärksten klerikalen Wahlorganisation , werden die Gcsamtkosten der
neuen Schulbauten auf 300 Millionen Frank und das Jahresgehalt
des neuen Lehrerpersonals auf 60 Millionen Frank geschätzt ! Nach
den amtlichen Angaben aber werden die Kosten bloß rund 50 Millionen

betragen , wovon auf die Gemeinden nur 23 Millionen entfallen
würden .

Speciell die Agitation der Pariser Nationalisten ist ein Muster
bild der Zerfahrenheit . Die vor vier Jahren sicgessichercn Stürmer
und Dränger scheinen jetzt , Ivo es den eroberten Gemeinderat zu
behaupten gilt , ihre glorreiche Vergangenheit vergessen machen zu
wollen . Die fürchterlichen Vaterlandsrctter von 1900 sind ängstliche
Mandatsretter geworden . Die übrigens matten Bemühungen der

Chefs , der Jules LcmaUre , der Drumont und Rochefort , den Kandi -
daten patriotischen Schwung einzuhauchen , scheitern zumeist an dem

egoistischen Instinkt der Selbsterhaltung , der insbesondere den bis

herigen Gemeindcratsmitgliedern den gründlichen Unterschied zwischen
der Wahlsituation von 1900 und 1904 klar macht .

Neben der reaktionär - klcrikalen Bourgcosie und einigen durch die

patriotische Demagogie verblendeten Arbciterclemeuten war es

hauptsächlich das politisch wie ökonomisch niedergehende und halt -
lose Kleinbürgertum , das 1900 den Pariser Gemeinderat den

Nationalisten ausgeliefert hat . Das war aber nicht nur eine Kund -

gebung blöder Unzufriedenheit . Die Pariser Krämer ttlvarteten von
der neuen Partei rettende Thaten , wie seiner Zeit vom BoulangismuS ,
eben weil es eine neue Partei war und weil sie nach demagogischer
Art allen alles versprach . Jetzt aber ist es keine neue Partei mehr
und die nationalistischen Versprechungen konnten natürlich nicht ge -
halten werden — ebensowenig im Pariser Gemeinderat , wie seit
1902 in der Deputiertenkammcr . Der nationalistische Partcinanie
ist daher nicht mehr Trumpf . Man beobachtet nun
an den in Paris besonders zahlreichen MandatSjägern
die umgekehrte Erscheinung wie 1900 . Damals suchten die

chamäleonenhaften Politiker die stcchendste nationalistische Farbe an¬

zunehmen , jetzt suchen sie den Erfolg in einer möglichst blassen
politischen Färbung , die in harmlos schillernder Vieldeutigkeit sich
an die Zusammensetzung des jeweiligen Wahlbezirkes anpassen ließe .
Daß ferner die bisherigen nationalistischen GcmcindcratS - Mitglieder
in den verschiedenen Stadtvierteln einen verschiedenen politischen
Eigennamen sich zulegen — vom „ Liberalen " ( lies : Klerikalen ) bis

zum „socialistischen Republikaner " , „socialistischcn Patrioten " oder

patriotischen Socialistcn " — das ist eine Wiederholung der bunten
Maskerade von 1900 . Neu aber ist an diesem alten Mischmasch
das Auftreten mehrfacher nationalistischer Kandidaten in

einigen Wahlbezirken . und das unter dem Schutz verschiedener
Organisationen oder Oberstihrer . Die Kandidatenliste Rocheforts und
Drumonts weist mehrfach verschiedene Namen und verschiedene
Lücken auf . Ein Vorbote des kommenden Zerfalls . Und Drumont

cufzt bereits ganz offen über die mangelnde Intelligenz der Seinen ,
die im Punkt der Disciplin von dem höheren Partciverständnis des

Bloes nicht lernen wollten . Er vergißt , daß der Bloc besonders in

Paris und auf kommunalem Gebiet eine enge durch gemeinsame ,
offen proklamierte Zwecke zusammengehaltene Koalition verwandter

Parteien ist , während der Nationalismus von Anfang an einen

buntscheckigen Mischmasch bildet , der unter falschen Schlagworten die

Wähler im verheimlichten klerikal - reaktiouären Interesse zu über -

tölpeln sucht , einen Mischmasch , der in seinem führenden Teil aus

Ucberresten alter , aus kümmerlichen Keimen neuer Parteigruppen und

namentlich aus gesinnungslosen Ueberlöufern und Abenteurern besteht .
Kein Wunder , daß der erste ungünstige Wind das lose Gesüge zum
Schwanken bringt .

Uebrigens hat die Abbröckelung des Nationalismus schon im

Pariser Gemeinderat von 1900 begonnen . Die ursprüngliche ge -
schlossene nationalistische Mehrheit von 43 Mitgliedern ( gegen 37 ) ist

chließlich in wichtigen Abstimmungen auf 35 oder 30 Mann zu -
ämmengeschmolzen , während in den vier Jahren nur ein nationa -

listisches Mandat an die Republikaner verloren ging . So hat die

odalistische und radikale Minderheit mit Hilfe der nationalistischen
Abtrünnigen die Uebcniahme der Gasbeleuchtung in die kommunale

Regie durchgesetzt , trotzdem die alte Gasmonopol - Gesellschaft 1900

durch klingende Wahlhilse für die Nationalisten sich die Erneuerung
des Monopols erkaufen zu können geglaubt hatte . Andrerseits hat
die nationalistische Führerschaft im Gemeinderat gar bald ihre politisch -

intransigcntcn Allüren gegenüber dem schmählich beschimpften Prä -
identen der Republik und dem „ Ministerium des Landesverrats "

abgelegt . Zum Entsetzen der patriotischen Wähler suchte das

nationalissische Präsidium bei Loubct und dem Ministerpräsidenten

gnädige Audienzen nach . Und gegenwärtig drängt sich der nationa -

listische Gemcindcrats - Präsident auf der italienischen Reise Loubets

vor . während die nationalistische Presse die französisch - italienische
Verbrüderung in üblicher Weise für eine Schwächung , Bedrohung
oder Erniedrigung des Vaterlandes ausgiebt .

Trotz alledem aber ist man im Lager des Bloes des Sieges

Paris ' , das heißt der Rückeroberung des Gemeuidcrates nichts
weniger als sicher . Die „ Ueberrumpelung " von 1900 wirkt noch
immer ängstigend . Die Haltung des Kleinbürgertums scheint

ungewiß . Dazu kommt die weitere Verschiebung der Pariser Be -

völkerung zu Ungunsten der proletarischen Stadtviertel . Der im

Parlament herrschende Bloc hat ja keine Zeit gefunden , die Wahl -

kreis - Einteilung in einigermaßen gerechtem Sinne umzuändern , und

der verspätete Versuch in dieser Richtung scheiterte an dem Neid der

Radikalen , die den Socialisten nicht einige neue Mandate gönnen

mochten . So könnte vielleicht wiederum wie 1900 die anti -

nationalistische Wählermehrheit der ganzen Hauptstadt eine nationa -

listische Gemeinderatsmehrheit der einzelnen Bezirke ergeben .

In der Provinz ist jedenfalls ein Sieg der Regierungsparteien
zu erwarten . Dafür sprechen die politischen und sonstigen Wahlen

seit 1900 und 1902 .

WaS die Wahlsituation des SocialiSmuS betrifft , so ist ihre

Ungunst schon dadurch gekennzeichnet , daß nicht sie den Mittelpunkt

des allgemeinen Interesses bildet . Das war in den Wahlen der

SOer Jahre , auch in den kommunalen , anders . Seit den Kammer -

wählen von 1898 ( DrehfuS - Wahlen ) und dann besonders mit dem
iinmer engeren Anschluß der ministeriellen Sodalisten an die

bürgerliche Demokratie konzentriert sich stets das allgemeine
Interesse auf den Kanipf zwischen dem Linkskartell und dem
Klerikal - Natioualismns . Die letzten Kammerwahlen von 1902 haben
so ziemlich einen Stillstand des Socialismus aller Richtungen ge -
zeigt nebst einem kimppen Mandatsgewinn zu Gunsten der

ministeriellen Socialisten . Auch jetzt liegt kein Grund vor , ein

Vordringen des Socialismus zu erhoffen . Die Jaurssisten
mögen vielleicht in einzelnen Städten von ihrem Bündnis
mit den Radikalen profitieren . Mit Ausnahme von Paris , wo die

Eiuerwahl nach Bezirken gilt , und von Lyon , das in einige Sektionen
mit Listenwahl zerfällt , werden die Kommunalwahlen auf Grund
der die ganze Gemeinde umfassenden Listenwahl vorgenommen . Die

Janresisten werden daher , von den angeführten Ausnahmen ab -

gesehen , überall in der Regel gemeinsame Listen mit den Radikalen

gleich im ersten Wahlgang bilden . In diesem Sinne hat übrigens
der Nationalrat der P. S . F. den Beschluß des Kongresses von
Saint - Etienne erläutert . Ob aber derartige Mandatserfolge , die

notwendig eine Vertuschung der socialistischen Grundsätze voraus -

setzen und eine Verwirrung der ohnehin unklaren Wählerschaft be -

dingen , wirklich als spezifisch socialistische Erfolge zu betrachten sind ,
das ist freilich zu verneinen .

Bluq Induftne und Kandel .

Die neue russische Kriegsanleihe , lieber die einzelnen Bedin -

gungen , unter welchen die russische Anleihe von dem Pariser Banken -
konsortium übernommen wird , fehlt es noch immer an zuverlässigen
Mitteilungen ; allem Anschein nach sind die Verhandlungen zwischen
dem russischen Finanzministerum und der französischen Bankgruppe
noch nicht zum Abschluß gelangt . Diese Auffassung wird durch
folgende anscheinend aus dem Kreise der beteiligten Banken inspirierte
Notiz der „ Kölnischen Zeitung " bestätigt : Nach den Meldungen über
die zu erwartende Höhe der russischen Kriegskosten , die in offiziösen
Petersburger Mitteilungen bis zum Monat Juni auf 200 Millionen
Rubel und für eine Dauer von 18 Monaten auf 800 Mill . Rubel

veranschlagt wurden , war es vorauszusehen . daß ein russisches
Anleihegeschäft größeren Umfanges nicht mehr lange auf sich warten
lassen würde . Zwar verfügte die russische Staatsbank Ende Januar
noch über einen Metallbestand von 750 Mll . Rubel , dem ein
Notenumlauf von nur 000 Mill . Rubel gegenüberstand , allein die

Erhöhung der Notcnziffcr wäre nicht nur wegen der vor nicht
allzulanger Zeit vollzogenen Regelung der Währung uMhunlich
gewesen , sie hätte auch deshalb ihre Zwecke nur unter mancherlei
Mißhelligkeitcn erfüllen können , weil der größte Teil der

Zahlungen des russischen Schatzamts im Auslände zu er -
füllen ist . Andrerseits mußte ein Anlcihegeschäft im eigentlichen
Sinne fürs erste unterbleiben , da auf den mit russischen Renten bereits
stark überlasteten französischen Markt Rücksicht zu nehmen war . Bei
den Verhandlungen für die Uebcrnahme von 800 Mill . Frank Schatz -
scheine durch eine französische Bankengruppe , deren grundsätzlicher
Abschluß bereits erfolgt ist , scheint letzterer Punkt eine besondere
Rolle gespielt zu haben . Wie nämlich aus guter Onelle verlautet ,
hatten sich in letzter Stunde gewisse Hindernisse eingestellt , die einem
mittelbaren Znthun des stanzösischen Finanzministerium entspringen
' ollen . So wurde angeblich den beteiligten Banken bedeutet , daß
das amtliche Kursblatt wegen des Wettbewerbs , den die hoch -
verzinslichen russischen Schatzicheine fiir alle Staatsrenten , besonders
aber für die französische Rente darstellen würden , für die neuen
Schatzschcine nicht bewilligt werden würde . Man hat ferner zur
Verhütung von Tauschgelüsten der Klcinkapitalisten verlangt , daß
die einzelnen Abschnitte der Schatzscheine nicht , wie ur -
spriinglich geplant , im Betrage von 500 Frank , sondern
in solchem von mindestens 10 000 Frank ausgegeben
werden . Das soll sogar den Credit Lhonnais , der seine
Kundschaft zur Zeichnung bereits eingeladen hatte , zur Zurückziehung
seiner Rundschreiben veranlaßt haben . All dieses wird natürlich
verhindern , daß das Geschäft , bei dem es ffürs erste nur auf eine
Kreditbewilligung mit vorgezeichneter Frist ankommt und dessen
Formen nicht die unbedingte Teilnahme des französischen Anlage -
kapitals in sich schließen , abgeschlossen wird . Wie bereits gemeloet
wurde , sind die beiden Vertreter der beteiligten Bankengruppe nach
Petersburg zurückgekehrt , um den Vertrag über die Anleihe endgültig
zu unterzeichnen .

Ein Diffcrciizrinwands - Prozeß , der in seinem Verlauf gerade
etzt , wo im Reichstage die Reform des Börsengesetzes zur Beratung

steht , doppelte Aufmerksamkeit verdient , ist der des eingetragenen
Börsenbesuchers Chr . Teubert jin Hohcn - Neucndorf . Teubcrt hatte
den Differcnzeinwand gegen eine bicsigc Banksirma erhoben wegen
eines Betrages von 13 000 M. , den er zuletzt der Bankfirma schuldig
geworden war , nachdem er früher im Laufe der Zeit aus der Geschäfts -
Verbindung 95 000 M. Gewinn gezogen . Vor der schiedsrichterlichen
KommissionderBörsehatteTeubertdenDifferenzeiuwand . Spieleinwand .

Registereinwand und den Einwand des verbotenen Termingeschäfts

geltend gemacht . Dabei verfuhr er . wie das „ Berliner Tageblatt "
berichtet , in der Weise , daß er die Geschäfte in Jndustriepapieren
als nichtig anfocht , gleichzeitig aber die Dividendenscheine von diesen

Papieren , welche die Klägerin in Depot hatte , heraus verlangte .
Die schiedsrichterliche Kommission der Aeltesien hatte den Register -
einwand als gegen d. i e kaufmännische Ehre verstoßend
verworfen . Daraufhin hat nunmehr der Rechtsanwalt des Beklagten
in einem sich daran anschließenden neuen Prozeß vor der schiedsrichter -

lichcn Kommission kurz vor Erlassung des Urteils der Kommission in
einem Schriftsatze mitgeteilt , daß er gegen sämtliche Schieds -

richter bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige aus Z 336 des

Strafgesetzbuches wegen Rechtsbeugung erstattet
habe . ( Der § 330 lautet : „ Ein Schiedsrichter , welcher sich bei der

Leitung oder Entscheidung einer Rechtssache vorsätzlich zu Gunsten
oder zum Nachteil einer Partei einer Beugung des Rechtes schuldig
macht , wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestrast . " )

Die Affaire wird vielleicht noch rechtzeitig genug bekannt , um
im Reichstage besprochen zu werden . Sie liefert einen neuen
Beweis dafür , zu welchen Konsequenzen das Börsengesetz führen
kann .

Auswanderung aus England . Die gedrückte wirtschaftliche Lage
und der Arbeitsmangel in England haben ein erhebliches Anschwellen
der Auswanderung nach Kanada veranlaßt . Durchschnittlich wandern
2000 Personen wöchentlich dorthin aus , um Farmarbeit zu betreiben .
Unter den Auswanderern find Baumwollarbeiter aus Lancashire stark
vertreten .

Marktpreise von Berlin am 28 . April 1904

nach Ermittelungen deS kgl. Polizeipräsidium ».
- Weizen , gut D. - Ttr . 17,30 i7oa Km- inH - tn„ - . . . - - - -17,26

mittel . 17,22 17,18
gering „ 17,14 17,10

- Roggen , gut . 13,10 13. 09
mittel . 13,08 13,07
gering . 13,06 13,05

stGerste , gut . 14,20 13,10
mittel . 13,00 11,90
gering . 11,80 10,80

stHaser , gut . 15,00 14,10
mittel . 14. 00 13,10

.. gering . 13,00 12,10
Richtstroh . 4,00 3,82
Heu . 7,40 4,80
Erbsen . 40. 00 28 . 00
Speisebohne » . 50,00 26,00
Linien . 60,00 25,00

» ab Bahn .
t frei Wagen und ab Bahn . ,

Kartossein , neue D. - Etr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch .
Schweinefleisch
Kalbfletsch ,
Hammelfleisch
dutter
Eier
Karpfen
Aale !
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

8,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
3. 60
2,00
3,00
3,00
2,20
2,00
3. 00
1,40

45,00

5. 00
1. 20
1,10
1,00
1,20
1. 20
2,00
2,80
1,20
1,40
1. 20
1. 20
0,80
1,40
0. 80
3,00
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UKeater .
Sonnabend , den AX April .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Der Barbier von

Sevilla .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Lperntheater . Ein Pommer «

nachtstraum .
Deutsches . Rose Bernd .
Berliner . Ali - Ocidelberg .
Lessing . Aapscnstreich .
Beesten . Apajune .
Neues , jlabale und Liebe .
Residenz . Die 3lXZ Tage .
Central . Der Sonncnvogel .
Belle - iZlllianee . Freut Euch des

Lebens .
Thalia . Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. sWallner - Theater . )

Haus Roscnhagcn .
Schiller X. tFucdrich - Wilhelmstädt . )

DaS grobe Hemd .
Kleines . Fräulein Julie .
Luisen . Milchmädchen von Schöne -

bcrg .
Triauon . Das clste Gebot . Hierauf :

Der Dieb .
Carl Weih . Der Totschläger .
Deutsch - Amerikanisches . Ucber ' n

grohen Teich .
Gebr . Herrnfeld . Nur eine Nacht .

Am andern Morgen .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Casino . Husarenliebe . Zärtliche

Vcrlvandte .
Palast . Die Liebe im Ellhause . Die

Weber .
Win ter - Garteu . Specialitäten .
Apollo . Liebesgötter . Specialitäten .
ReichShallen . Stettin er Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Urania . Taubenstrafie 48/49 .

Um 8 Uhr : Das Land Tirol .
Um 4 Uhr (kleine Preise ) : Früh -

linyStage an der Nivicra .
JnvaliSeiistrasie 57/62 . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

flefttral - Theater .
Heute T' /t Uhr : Novität :

Der Sonnenvogel .
Operette in 3 Akten v. B. Holländer .

Worni a. G.
Sonntagnachm . B/ , Uhr : «tshrdoit .

Schauspiel in 4 Alten von Fritz
B i l s e ( Lieutenant a. D. ) . Vorher
zum erstenmal : Vinols . Dramatischer
Einakter von Martin G ö r l i ch.

Abends 7>/z Uhr : Poe Sonnenvogol .

Neues Theater.
SchiffSaucrdamm 4a —5.

Kabale und Liebe .
Ansang 7' / , Uhr .

Morgen : Kabale uiid Liebe . _

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Letzte Vorstellung in dieser Saison .

Das Milchmädchen
von Schönelrerg .

WmjDÄel
Heute und folgende Tage :

vis ZW luxe .
( I/enfant du niiraclo . )

Schwank in 3 Alten von Paul Gavault
und R. Charey .

Dculsch von Alfred Halm .

Metropol-Tbeater
Zum 47 . Male :

Ein tolles Jahr .
Cr . dramatisch - satirische Revue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaonder .
In Leone gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
1. Bild : Am Kloinkindersee .
2. Bild : Was giebt ' s Neues .
3. Bild : Das Ordensfest .
4. Bild ; Der neue Zapfenstreich

( Parodie ) .
6. Bild ; Briefe , die ihn erreichten

( Ballett ) .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
Abends 8 Uhr :

Fiigiioiiigflale Specialitäten.
8' /, : DieScnsatlons - Xovltttt :

jLiebesgötter ,
Im dritten Bild :

Der Götterzug
und die

grandiose Apotheose .

" Palast - Theater
Burgstraffe 22 , früher Feen - Palasi .

Heute : Schlich der Saison .

Die Liebe im Sckhause .
Lustspiel in 2 Akten von CoS m a r.

Im pyramidalen Spccialitätcnteil :
Miss Stoers , die musikalische Laube .
Eimnoline Hochberg , Vortr . - Soubrette .

Oeamando und Anni,
akrobat . - cquilibristischcr Mclange - Alt .

Die Weber .
Eharaktergemälde mit Musik von

W. Gericke .

Schtller - Tl &eatei * .
Schlller - Theatev Bf.

( Fricdrich - WilhclmstädtischeS Theater ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Nils snvdv Ilenul .

Sonntagnach mittag 3 U h r :
Die Stützen der Gesellschaft .

Schiller - Theater C.
( Wallucr - Theatcr ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Hans Roscnhagcn .

s o II n t a g II a ch III i t t a g 3 u h r :
Maria Stuart .

Sonntagabend 8 Uhr :
l - ninpaclvagabnndns .
Montagabend 8 Uhr :
l - nnipacivagabnndns .

Sonntagabend 8 Uhr :
Rle Kinder der Rxcclicnz .

Montagabend 8 Uhr :
Hans Roscnhagcn .

Tlialia - Tlieater . Betle - ülliaiiee - ThealeF .
DreSdcncrstr . 72/73 . Amt IV 4440 . Bcllc - Alliancestr . 7/8. Amt VI 283.
Ans. 7' / , Uhr . Direktion Joan Kren und Alfred Schünfeld . Ans. 71/2 Uhr .
Wegen des Umbaues Schluß der

_ Saison am I . Mai .
Nur noch 2 Vorstellungen .

Der Hochtourist .
Sonntagnachm . Charlcxs Tante

Heute und folgende Tage :

Freut Euch des Lebens .
Große Ausst . - Poffc m. Gesang u . Tanz

in 3 Zlkten .
Sonntagnachm . 3 Uhr : OtbeNo .

Schluss der Saison am it . Rai .

Cirkus Busch .
Abends 7' l , Uhr :

1 MW " Oala - Benefiz - Abend '

für die Schulreiterin Fräulein Martha Mohnke . I

- g�n Zum erstenmal : „Abdallah - , russisch - arabischer

dem „Wickcd Boy " in seinen Schulen über der Erde : ferner der Steiger |
„Hei man - . Sodann

Fortsetzung der grossen internittionalen " ME

Ringkampf - Konknrrenz
unter dem Ehrcnprotcktorat des Herrn Professors Dr . Vegas .

Beginn gegen 8°/ , Uhr .

Urban Christoph g- ge » Jacob Koch .
Zum Schluß zum 130. Male :

Utas den Alpen . D „ ÄSSi ™ .
Avis ! Am Sonntag , den 1. Mai , in beiden Vorstellungen !

! nachmittags und abends : Ans den Alpen .

Irsusrsi Lrikd�MsTai « 1
lrüher l - lpps ( Oekonom : E. Niemann ) am Königsthor .

türtfsster Konzertsaal Berlins . - MG

Heute Sonnabend :

Konzert

von
ans

Wien |Johann Strauss
Dirigent der k. u. k. Sstreichlsehen Hofballmusik

mit seiner gesamten Kapelle .
Anfang 8 Uhr . Entrce 50 Pf . Reserv . Pl . 1,00 .

Morgen fällt das Johann Stranss - Konzert aus .
Fortsetzung : Montag und folgende Dage .

UraBila .
Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr ;

Das Land Tirol .
Um 4 Uhr ( kleine Preise ) :

Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarte " S :

ANOFTICUM .
Friedrichstr . 165.

Letzte Woche !

Die Tunesen - Truppe
( Afrika in Berlin !)

Grosse Völkerschau .
Nie schönen Harems -

Hamen ans Tunis .

Trianon - Theater .
Georgcnstraße , zwischen Friedrich -

und Universttälsstraße . ._
Abends 8 Uhr ;

Vas elfte Gebot .

Hieraus : Der Dieb .

Anlang 8 Uhr !

Sonnadend :
Zum

M
Male .

Deutsch -
Amerikanisches

THEATER
Kfipnickerstrasse 67.

Jeden Abend :
Gastsp . Ad. Philipp

Üebom
GROSSE *

TEICH .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 7' /, .

« uhr - „Husartuliebe . "
8' / , : Das brillante April - Programm .
Markert , fr. am Lessing - Theater 2C.

g uhr : Zärtliche Ueruinndte.
Sonntagnachmittag 4 Uhr : „Hotel

Klingebusek . " Austreten der neuen
Specialitäten . _

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nachtasyl .
DV Anfang 8 Uhr .

Morgen : IVachtasyl . _

Carl Weiss - Theater .
ßürgcrltchce Schauspielhaus .

Große Franffurterstr . 132.
Zum erstenmal :

Der Totschläger .
( I - ' Assemeir . )

Pariser Po Iis stück in 5 Akten ( 0 Bildem ) .
NM - Anfangs Uhr . - ME
Morgen nachmittag 3 Uhr ( Parkett

60 Ps ) : Othello . Abends 8 Uhr : Oer
Totschläger .

I.
» tlUUUIlW lUUUSvl .

Direktion ; Robort Dill .
Brunnenstrasse 10 .

Extra - Elttc - Vorstelliing .
Wirrwarr oder : Eine luftige

Gespensterbeschwörung .
Ansang L Uhr . Enlree 20 Ps. Sali .

Passage -Theater.
Anfang ; Sonntags 3 Uhr .
Wochentags 5 Uhr , — Anfang
der Abendvorstellung 8 Uhr .

Ketzter Tag .
Jeden Abend 10 Uhr ;

Grosse internationale

Ringkampf -
Konkurrenz .

20 preisgekrönte Ringkämpfer .

Oskar Fürst * Lina Goltz
Humorist . Soubrette .

14 erstklassige Nummern .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 88.

Heute Sonnabend , den 30. April :
Keine Vorstelinng .

Morgen Sonntag :

SufWte ' l Pit Piiljlt
im Kdeismid .

Montag : Soiree der Norddeutschen
Sänger : Fuhrmann , Horst , Walde .

Konigstadt ' KasItio
Holzmarktstr . 72, Ecke Ale�andetstraße .

Nur noch bis 30 . d. Mts .
Austreten v. Enanz 8obanski .
Ourt Koreno , Ada Thomson , « arga
Plessner , Gustav Isano , Bruno Galtron

sowie t Ei » sauberes Kleeblatt .
Posse in 1 Akt.

E. und C. Bernhard / ( Versuchung
des Eremiten ) .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag
nach der Vorstellung : Tanz .

TröbslZ Änerlel - TlieateF
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Sonntag : Haifeicp .
Montag 8' / , Uhr : - PR

Burmeisters Goethe - Ensemble ,
Per Pfarrer von Kirchteid .
JIM - ' Nach der Vorstellung : - TMfg

Erel - Tanz .
Mittwoch : Fuhrmann , Horst ,

Walde - Sänger .

Heieli s liallen

StottinerSinger
Zum Schluß : Neu !

Cirkus Lenz und
Cirkus Pusch .

SaBissoitcl .

Kottbnser Thor — Etat , der Hochbahn .
Jeden Sonntag , Monlag

und Donnerstag :

hottmsnlis

�orctäeutscke

Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanz .

BroüsGesellscliaflsliaus
am Dämeritzsee .

Inhaber : ZI . Hegebrodt
vom Strandschloff am Müggelsee .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Somnierverguügen
und Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Zwei große Säle . Hallen , ge-
nügende Nebemäume , Belustigungen
aller Art . Eoulante Preise .

ZI . Hegebrodt .

Bestsmmi

,Jtene Mühle
u

Dampfer - Station .
Robert Riedel .

Empfehle den geehrten Vereinen und
Gesellichasten mein herrlich an Wald
und Wasser gelegenes Etablissement .
Großer Garten , 2000 Personen fassend ,
verdeckte Hallen und Veranden , zwei
Kegelbahnen . Bestgepflegte Biere und
Weine erster Häuser . Vorzügliche

Küche . ( 48262 "
Stündlicher Verkehr vom Görlitzer

Bahnhos bis Königs - Wusterhausen .

Damen - Konfektion
direkt aus der Fabrik .

■Big Kein Liaden . s
Jetzt nach be¬
endeter Eiigros -

Saison

Einzel-
Verkauf

enorm

billig .
Paletots ,
Jacketts ,

Capes ,
Kostüme ,

_ Gegen Vorzeigung dieses
1 Inserats an der Kasse werden
| 5 "/ „ extra vergütet . 49752 *

Robert Baumgarten
| llansvogtelplatz 11 , II. Et.

( Ecke der Jerusalemerstraße . )
Auch Sonntags geöffnet !

in zllsnZvUe
A. V? SlÜNSr , Hutmacher ,

vresdenerstr . ItK » ,
SN der Rrinzenstrssse . 4725L *

; norm

unübertroffen ist . die Eleganz , I
| der tadellose Sitz unsror in |

bester Massschneiderarbeit
1zum Verkauf i

ar hoehmoaernen

Letzte Vorstellungen
ilesseflsatioDeileDipriiprograiiiitis.
Keilino - Truppe Italienische Akrob .
Paul Conchas In seiner Leone im

Bivouak .
Robinson Baker - Trio Springer .
Helene Land Vortrags - Soubrette .

Gostantino Bernardi
Venvandlungsschauspieler

Siegwart Gentes Humorist .
Drfords Wunder - Elefanten .
Peschkoff - Truppe RussischeTänzer .
Die Blumenkönigin Tanzdivertissem .
Biograph .

, aus feinsten Massstoffen .
1 Masspreis bis 70 M. , jetzt
1 18 —38 M. Gehrockanzüge ,
1 Masspreis bis 80 M. , jetzt
1 23 - 43 M. Beinkleider jetzt

8 - 12 Mark .
Sonntag 8- 10 u. 12- 2 geöffn .

Deutsches Versandhaus ,
Jägerstr . 63, 1 Treppe .

I Auf Hausnummer achter .

Spree-HaveTDampfscbiifaiirl-Gesellsoiiaft

Berlin , Brückensir . 6 b. Potsdam , Lange Brücke .

Sonntag , den 1. Mai 1904 .
Beginn der täglichen regelm . Fahrten nach den aus den Stationen

aushängenden Frühjahrsplänen .
Um 9' / , ab Jaimowitzbrücke , 93/, Schief . Thor Extrafahrt mit

Musik nach Schloff Woltersdorf . Hin - u. Rücks . l . OOM. , einfach 7SPs .

Env Baumblüte tu Werdet :
von Berlin , Weidendammer Brücke 830 u. 10, Moabiler Brücke ( Easö
Gärtner ) 8°°, u. 10�, Ghariettenburg , Schloßbrücke , 9�° u. 10�°, von
Spandau , Eharlottenbrücke 10 " * u. 12, von Potsdam , Lange Brücke ,

gzv jqso * �220* 2* 24S* 3 " * 445*, 545*.
' (* auch Wochentags bis auf weiteres . )

Beste

Verarbeitunx .

ommsr -

Islstots
moderne , chike Form , mit senk¬
rechten oder geraden Taschen ,
von mittel - oder dunkelfarbigen ,
melierten , gestreiften oder ge¬
sprenkelten Stoffen , teilweise auf
Seide gearbeitet , elegant und

tadellos sitzend : 20 ,
25 , 30 , 35 , 40 , 45

50 und 55 M.

Jackctt -
Htizüge

ein - u. zweireih . Form ,
modern und chik ge¬
arbeitet , vollständiger
Ersatz für Massarbeit :
20 , 25 , 30 , 35 , 40 ,

45 und 50 M.

Vollständiger Ersatz

für Massarbeit .

Grosse Cdeiten für extra starke Rcrren stets vorrätig .

Carl Stier
FaH i Hera - imd Knata - GiHe

Berlin SO . Berlin W.

Oranienstr . 166 . Potsdamerstr . n3a .

Potsdam, Nauenerstr . 23 .

Preise nee

wiederkehrend !
IW Nach beendetem Ilmznge " 398

sind die Preise auf :

Teppiehe , Qardtnen , Sortieren etc .

bis zu 33 % 7 «
4903L

herabgesetzt.
Jede Hansfraa benütze diese günstige Gelegenheit !

Teppichhans
lt . Adler Co .

20 - 21 , an der Jüdenstrasse ,
im altbekannten Lokal beim Ratbaus .

fHüseb - fortieren ,
festickt , alle Farben a Garnitur ,

estehtmd aus 2 Shawls { A
und einem Lambrequin , | a

25, " —, bis

Velvet - Porlieren/Lu� '
in reicher Auswahl , sehr preiswert .

Tueh- Portieren , 0
gestickt , a Garnitur 15, —, K

13, - . . . . bis � �

Wollene Portieren , .
gestickt , a Garnitur 12,50 , / . . .

10, - . . . . .bis 1 Mh-

Gewebte Portieren .

asr - 6' . - : 4' T' . 8ßUl.
Vorjährige Muster und Restbestände

für die Hälfte des Preises .

Teppicli - Haus

BaHurwiftZi
Rotes Schloss ,

vis - a- vis dem Nationaldenkmal .

Telephon 1, 8311 .



empfehlen 3041L *

Gros « e Posten Porzellan - Tassen
1 « , 15 , so bis 38 Pf .

Grosse Posten Porzellaii ' Teller
8 , 10 , 15 , so bis 30 Pf .

Grosse Posten Porzellan - Kaffeekannen
für 2, 4, 6, 8, 10 u. 12 Tassen , von 0,30 bis 1,20 |

Grosse Posten �aüeökaiMVV IN kSlfSSiitleKkII

Grosse Posten «ÜelZlllpfe , �

Grosse Posten Lmail ' Xallöekalliieii u. Milchtcpfe
Grosse Posten KaffSClÖITSl , 5 , 7 bis 15 Pf .

Grosse Posten TablBttCS , * ®» tS , 25 Pf . bis 3,50

Grosse Posten MCSSef Ulltl lZabSlv ,
Paar 20 , 25 , 35 bis 60 Pf .

Grosse Posten glerSSM ! %

Grosse Posten BiCrbfiChCF von 6 Pf . an .

Grosse Posten WaSSBr�läSBF von 6 Pf . an .

Grosse Posten WCiSSbjßrQläSSr 18 und 30 Pf .

Grosse Posten Li( ] U6Ur0läS6F von 6 Pf . an .

Unsre Specialmarke

Kronengtas
Seidel , Pokale etc .

in allen Grössen und Formen grosses Lager.

t Hätz $ Co.
Spandauer-Str.

Dieser weiche n orre n h ni " loa tet
mit Sstlnfntter 1,75 Mark .
mit Atiututter 2, —
kleinere Form 1,50

Dieser schwarze steife Hot
mit Futter kostet L Hark .

Orösete Aaswahl in Uorren - , K nahen - und Hartciiea Jlütren

Osoar �Vi - nold

Ofösstes Speciai - Gresoliaft
Engros für Filzhüte , Strohhüte u. Mützen Export

nur ilresutenerstr . HG
■ « r Einzelverkauf zu erstaunend billigen Proisen

und auBserrewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Wobel * » » • Zl. a K. £ewent,
Zahl - Bedingungen . Oranlenstr . 181 .

Billigste , beste

Herren - Hute
Garantie - Hüte

4

� X

i

In »llen Farben . Form E. 0 90
Vorzüglich haltbare Filz - Hüte unter Garantie der Tragbarkeit , in 5 Formen . £ ■ M.

Filz -Hüte

Filz- Hüte

Filz- Hüte

Weiche Formen , 4 Qf)
Moderne Farben I ull

6 . - . 4. 25, 2. 90 I M.

Weiche Formen . so
In glatt oder flammt J 25

oder floconne M
6 . —, 3. 50, 2,90 &• M.

Steife Formen . 90
Erprobte Fabrikate

6 . —, 4. 25, 3. 75, 2. 50 I M.

SaerSohn
Chausseestr . 24a/25 » Brückenstr . 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

| mit über 200 lllostrationni wd kostenlos und portofrei zugesandt . |

JL Ssders S Dgckhojf
BERLIN

Oranienstr . 48, Ecke Luckauerstrasse
und

Leipzigerstr . 50a , am Dönhoff - Platz .

Herren - u . Knaben- Bekleidung
fertig und nach Mass .

Herren AkoSe - Artikel .
SaCCOs Anzüge . . . . . .von 12950M . an .

Rock « Anzüge . . . . . . . .27, - „ „

SommerePaletots . . . „ 15, - „ „

SommereUlster . . . . . .19, - „ n

HOSen . . M. 2, ' ® 3,� 4,� 5,� ® und höher .

Phantasie - und Wasch - Westen 2,25 2,90 3,90 4,90 und höher .

Arbeiter - und Serufskleidung
zu anerkannt billigen Preisen .

LodenaJoppen von 3 , 50 m. an .

Arbeitsajoppen in engl . Leder , Pilot etc . „ 2,75 „ „

ArbeitsaHosen .. „ „ „ 1,50 „ „

MalersKittel

. . . . . . . . . . . . .

. . 1,75 „ „

MaschinistensJacke . . . . . . . . .1,25 .. ..
usw .

Berliner Spar- und Bauverein
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht
Bilanz am 31 . Dezember 1903 .

Aktiva .
1. Grund - und Badem

Conto 1. . . .
2. Bau - Conto 1. . .
3. Grund - und Boden -

Conto 2. . . .
4. Bau - Conto 2. . .
S. Grund - und Badem

Conto 3. . . .
6. Bau - Conto 3. . .
7. Grund - und Badem

Conto 4. . . .
8. Bau - Conto 4, . .
9. Grund - und Boden -

Conto S

. . . . .
10. Bau - Conto 5. . . .
11. Grund - und Boden -

Conto 6

. . . . .
12. Bau - Conto 6. . . .
13. Grund - und Boden -

Conto 7

. . . . .
14. Bau - Conto 7. . . .
15. Grund - und Boden -

Conto 8

. . . . .
16. Bau - Conto 8. . . .
17. Bau - Conto 9. . , .
18. Grundstücks - Er -

werbs - Conto Char¬
lottenburg . . .

19. Jnventar - Conto . .
20. Anlage - Conto der

Siegsried Levy -
Schenkung . . .

21. Wertpapier - Conto .
22. Rückständige Mieten -

Conto

. . . . .
23. Debitoren - Conto
24. Geschästsguthaben

bei der Deutschen
Central - Genossen -
schaft

. . . . .

25. Bant - Guthaben . .
26. Kassenbe stand . . .

Sa . . .

M.

57 787
160000

56 292
160 000

32 835
90 000

94 850
275 750

» 4190
302 900

178 500
570 000

200000
28 078

pi

so

so

40

100 000 —
10 650 47

130 -

864 701
250

50000
117 090

138
349

500
5 864

19 212

04

37

25

74
28

3 470 099155

Passiva .
1. Geschäfts -

guthaben «
Conto . 172 052 . 55

Vernich -
rung im
Jahre
1903 . . 26 697,35

2. Spareinlagen - Conto
3. Reservesonds - Conto
4. Siegfried - Levy -

Schenkung . . .
5. Versügungs - Conto

der Siegfried Levy -
Schenkung . . .

6. Schuldoer -
schreibungs - Conto

7. Hypolheken - Conto 1.
8. . pypolheken - Conto 2.
9. Hypotheken - Conto 3.

10. Hypotheken - Conto 4.
11. Hypotheken - Conto 5.
12. Hypotheken - Tonto 6.
13. Restkausgeld - Grund -

stück Charlottenburg
14. Creditoren - Conto .
15. Reingewinn . . .

M.

198 749
482 562

9 558

51800

• 11

213 360
197 176
200 000
101 000
318 000
385 495
546 000

745 875
13 381
6 529

3 470 099156

v!

90

62

05

02

99

30
77

Sa .
Gewinnverteilung :

3' / , " / »Dividende auf Ge¬
schästsguthaben am
31. Dezember 1902 . 6640,70 SR.

Dem Reservesonds gut¬
geschrieben . . . . 889,07 .

Sa . 6529,77 M.
Mitgliederzahl :

Am 1. Januar 1903 . . . . 2565
Eingetreten im Jahre 1903 . 362

Am 31. Dezember 1903 schiede «
aus infolge Ausschlug , Tod
und Auskündigung . . �

Bestand an Mitgliedern
1. Januar 1904 . . .

DieHastsumme sämtlicher
Mitglieder betrug am
Schlüsse des Geschäfts -
jahreS 1902 . . . .

Dieselbe hat sich
mehrt um

Gesamt
Sch

831

am
2596

Ott «
784 500 SR.

9000 .
astsumme am

e des Geschäfts -
jahres 1903 . . . . 793 500 SR.

Ter Borstand .
L. Schmidt . Erntt Roscher .

Tiefe Aapon 1,80 M .
Feinere Qualität en Z,SO M.

Haarhilt « von 5,50 M. an.

Regenschirme w

Mime'
von 1,50 St . an

KraMtkiiM
14 , « Oberhemden ,

Qualität •

H- Mch- Hk. ÄÄ ' i

Gottmann ,
Gr . Frankftirterstr . ISO .

i — Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

UM Hmei
Bestellungen n. Mass. laben . Aul ) . |

Werkstatt im Hause .

HNdiTÜMlM . i
I Direkt am Alexanderplatzj

iLsanttv « SR ' ehUms P » » l Bitltner , Kerlin . Mr den Lnftratenteil verantv . : Ai . Glücke, Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer & sso . . Berlin SW .



t, . ot * , » * » 2. SciliiiE iits „önritirts " ßttliittt llollisliliitt.

Die Mai - Resolutionen der Berliner Arbeiterschaft .
Den Gewerkschaften , die am 1. Mai eine Versammlung abhalten , empfiehlt der

Nusschuß der Berliner Gewerkschaftskommission folgende Resolution zur Annahme :
Die heute am 1. Mai dersammelten Arbeiter und Arbeiterinnen erklären , an dem in der

Maifeier zum Ausdruck kommenden Gedanken festzuhalten .
Vor allem bekunden die Versammelten , daß sie eS als ihre erste Aufgabe betrachten , Reformen

zu verlangen aus ivirtschastlichem Gebiete , Schaffung eines ausreichenden wirksamen Arbeiterschutzes .
insbesondere den Achtstundentag .

Die Versammelten fordern von der Regierung , dah sie auf dem Gebiete der Socialgesetz -
gebung mehr wie zuvor den Vorschlägen und Anträgen der Arbeiterschaft Rechnung trägt : sie fordern ,
datz die Socialgesetzgebung , wie sie in den Februar - Erlassen von 1390 ausgedrückt ist , energisch zur
Durchführung gebracht wird .

Die Versammelten protestieren energisch gegen alle Maßnahmen , die geeignet sind , der
arbeitenden Klasse den Gebrauch des Koalitionsrechts zu beschränken .

Die Arbeiterschaft erhebt umso energischer Protest gegen diese Maßnahmen , als die Unter -
drückungs - und Gewaltmaßregcln des Unternehmertums gegen die Arbeiter zur Genüge bewiesen haben ,
daß die Organisation der Arbeiter eine im Interesse der Sittlichkeit , Humanität » nd Kultur
begründete Notwendigkeit ist .

Die Versammelten sprechen ihre Entrüstung aus , daß bei Streiks den Arbeitern jede
Newegungsfreiheit durch horrende Strafmandate , Verbot des StrcikpostcnsteheuS und Anklagen aus
Grund des K 163 der Gewerbe - Ordnung sowie der ErprcssungS - Paragraphen genommen wird ; sie
verlangen das volle Koalitionsrecht .

Aber eingedenk der Worte , daß die Befreinng der arbeitenden Klasse nur das Werk der
arbeitenden Klasse selbst sein kann , wird diese , unbeirrt durch die Maßnahmen ihrer Feinde , unennüdlich ,
vertrauend aus ihre eigne Kraft , fortfahren , am Aufbau besserer Zustände für die Arbeiterschaft thätig
zu sein . Auch wird sich dieselbe stets und mit aller Entschiedenheit dagegen wenden , daß sie durch
Klassengesetze und Klassenjustiz in ihren Rechten geschmälert wird .

Diese Ziele zu erreichen , zur Abivehr gerüstet zu sein , ist nur dadurch möglich , daß jede
Zersplitterung der Gcwerksckaftsorgauisationen vermieden wird . Fort mit allen Sondcrorganisationen ,
nur die Ceutralisationen können in dem gewaltigen Kampfe zwischen Kapital und Arbeit den
Acrsannnelten zu ihrem Recht verhelfen !

Die Versammelten sprechen allen um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen Kämpfenden ihre
vollste Sympathie aus . In diesem Sinne weiter zu wirken , richten die Versamnielten brüderliche
Grüße an die zur Bekundung der Solidarität heute am 1. Mai versammelten Arbeiter der
ganzen Welt I

Den im Gewerkschaftskartell vereinigten Organisationen wird folgende Resolution

zur Annahme empfohlen :
In Uebereinstimmung mit den internationalen Kongressen der gesamten Arbeiterschaft der

Weft und nach den grundlegenden Anordnungen deS Kongresses der socialdemokratischen Partei Deutsch -
lands zu Köln ( 1893 ) feiert das Proletariat heute am 1. Mai 1904 zuin 15. Male den Weltfeiertag der

Arbeiter , welcher den Klassenfordcrungen des Proletariats , der internationalen Verbrüderung und dem

Weltfrieden gewidmet ist .
Die Versantmelten bekunden aufs neue , mit aller Kraft und Energie für die Verwirklichung

der in der Maifeier zum Ausdruck konmienden Gedanken einzutreten .

Hierzu fordern wir in erster Linie das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht für
alle Körperschaften der staatlichen und kommunalen Gesetzgebung und Verwaltungskontrolle .

Ferner fordern die Versammelten eine wirksame Arbciterschutz - Gesetzgebnng unter Anteilnahme
der Arbeiter an der Organisation der Unfallversicherung und Unfallverhütung im Interesse ihrer

Gesundheit , ihrer Sittlichkeit . Dazu ist erforderlich die Festsetzung eines höchstens acht Stunden

betragenden Normal - Arbeitstages , um den Arbeitern Zeit und Möglichkeit zu gewähren , sich die für
die Erringung ihrer Ziele notlvendigen Kenntnisse anzueignen , die Verlvirklickrnng eines Reichs -
Arbeitsamts und durchgreifende gewerbliche Hygiene , einschließlich der Heimindustrie .

Wohl sind die Versammelten davon überzeugt , daß alle Verbesserunge » für die Arbeiter

infolge eingeführter Reformen innerhalb der gegenwärtigen kapitalistischen Gesellschaftsordnung nur

Palliativmittelchen sind . Die Befreiung der Arbeiterklasse kann nur das Werk der Arbeiterklasse selbst

sein , dessen einzigste Möglichkeit in der politischen und gewerkschaftlichen Organisation wurzelt .

Daher fordern die heut Versammelten zunächst ein unbeschränktes Vereins - und Versammlungs -
recht und die unbeschränkte Ausübung des Vcreinsrechts zur Erreichung günstiger Lohn - und Arbeits -

bedingungen . die die Reichs - Gcwerbeordnung gewährleistet .

Für diese Forderungen erheben wir heute unsre Stimme und reichen allen denen brüderlich
die Hand , ohne Rücksicht auf Raffe , Nationalität oder Glauben , die mit uns den unerbittlichen Klassen -
kämpf aufnehmen und bis zum Ende durchführen wollen .

Verband der UlöbelpoUerer .
Heute abend 8 Uhr in VVeissensce , Königs - Cbaussee 55 :

PF * Versammlung . " TN
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Fr . Kotzke über »Deutsch «

Städteveiwaltung " . 2. Diskussion . 8. Bericht vom Delegicrtentag und der
Kommission . 4. VerbandSangelegenheiten . 6. Verschiedenes .

ISoiu >tas , So » I . » al , vormittags 10 Uhr ,

Versammlung
KOnlgsbank , Crrosse Frankfarter - Strasse 117 .

Tages » Ordnung : Die Bedeutung des 1. Mai . Referent : Kollege
C. Reuter . — Gesanasausführung vom Gesangverein der Möbelpolierer .

Gäste haben Zutntt . Nene Mitglieder werden ausgenommen .

ZlOBtax , den £ . Mal , abends 81/ , Uhr , in Rixdorf ,
Steinmetzstr . 103 :

gßF ' Versammlung . " WW
TageS - Ordnung : 1. Bericht vom Dclcgiertentag . 2. Diskussion . 3. Ver¬

schiedenes . _ 146/8

DM " Hlttwoch , den 4 . mal , abend . 8 Uhr ,
Gewerkschaftshaus , Engrel - Ffer 15 :

Genlralisierte Vertrauensmänner-Versammlung .
TageS - Ordnung : I. Vortrag de « Genossen E. Bernitein über : » Das

Reich der Gcwcrkschastcn und seine Grenzen " . 2. Diskussion . 3. Bericht der
Vertrauensmänner und Kommissionen .

« M - Außer den Vertrauensmännern können auch andre Kollegen
deS wichtige » Themas wegen dort erscheinen .

IM " Den Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis , daß nach Beschluß
der letzten Generalversammlung die Kranken - sowie Arbeitslosen - Unter -
slützung Montag , den 2. Mai zum letzten Mal , von da ab jeden daraus
folgenden Freitag abends 7 Uhr bei Schulz . Blumenstr . 38, ausgezahlt wird .

DM - Als Obmann des Ausschusses ist Kollego August Nlesse , Lands¬
berger Allee 151, gewählt . Der Borstand .

Aebtnng ! SfiilUärschneider !
Heute Sonnabend , den 30 . April , abends 8' / , Uhr :

Oeffentlicbe Versammlung
in den . Arminhallen « . Kommandantenstr . 20.

TageS - Ordnung :
1. DI « neuesten Vorgänge in der Berliner Mililärbranchc . Referent :

Kollege Ritter . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen aller Uniform - Gcschäfte werden ersucht ! zahlreich

und pünktlich zu erscheinen .
1k2/t4 _ _ Der Einbernfer .

tischler - Vcrein zu Serlitk
( F . H . 80 . ) 198/11

Heute Sonnabend , den : u». April , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal des Herrn l - lpke , Melchiorstr . 15 ;

Versammlung� .
TageS - Ordnung : Vereins angelegenhciten , Bezahlung der Bei -

träge , Aufnahme neuer Mitglieder . _
Der Borstand .

Mstaurant Forstlfaus .
Dermsdorf an der Nordbahu, rechter Kahnaufgang .

Sonntag , den 1. Rai 1004 :

Orosse Mal - Feier .
Cä ladet freundlichst ein Karl Demke .

Fernsprecher . Amt Tegel . Nr. 100.

4812L *

Sofastoffe
Riesenauewahl aller Qualitäten .

Wolle - Dncfot Moqueltes .
Plüsch - flNJjaüJ�satleitaschen.
Mustor b. näher . Angabe franco .

Emil Lefevre, SÄ - . 158 .

gm - Holtarbetter ! " RB
Sonntag , den 1 . Mai , mittags 12 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
im Saale der » Neuen Welt " , Hasenheide .

TageS - Ordnung :

Die Bedeutung des ersten Mai . Eduard Kernstem.
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . 83/4 * Der ElnbernFer .

1
Sonntag , den 1. Mai , nachmittags S llhr , im ncuerbauten Riesensaal

deS Restaurants „ Karpfenteich " , Treptower Landstraße :

Alsiteler .
Festreducr : Dr . pbil . Graf Siigclbert .

BilletS werden am 1. Mai selbst nicht verkauft . 20/17

_ _ Das Berguügungskomitee .

Volksbaus Ghartottenburg, Kosinenstr. 3.
Sonntag , den 1. Mai , mittags IL llhr :

Zwei große Uersamminngrn
Referenten : Genoffen Antrick und Bernhard über : „ Der

Tag nach dem Achtstundentag " .

Von 2 Uhr nachmittags ab : XoNLSrt .
Belustigungen aller Art . In den Sälen : Tan ? .

• Die «afseeküchc ist geöffnet . »
Eintritt 2S Pf . Herren , die am Tanz teilnehme », zahlen 50 Pf . nach .

Dan Komitee .

„ CaKRuhwair, * « �.
Morgen Sonntag , de » 1. Mai er . , von nachmittags L Uhr ab :

� Or . Oarten - Freikonzert
_ mit nachfolgendem Da » , kranzchen . _
_ _ _ _ _ Die KalTeekttcbe Ist gettiTnet . ZSHHZ

Avis ! Am Himmelsahrtstage : Gr . Konzert n . Schlachtefest .
Von vormittags ab :

Wellfleisch , sowie frische Blut - und Leberwurst .
Um zahlreichen Besuch . bittct Hochachtungsvoll

Hermann Palm .

Verband der Sattler .
Ortsvcrwaltung Berlin .

UM * Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die

Stanehen - Versammlungen
vom 30 . Aprtl bis zum 4. Mai cr . staltsindcn .

Wir richten an die Mitglieder das dringende Ersuchen , diese Vcr -
sammlungen zahlreich und Pünktlich zu besuchen . 150/ 17

Hie Ortsverwaltung .

Deutfcher Nietallarbeiter - Verband .
Gniean ; Engel - l/fcr 15 , Zimmer 1 —5 .

BerwaltnngSstelle Berlin .
Fernsprecher : Amt IV , 3353 .

Montag , den 2 . Mai d . I . , abends 8V2 Uhr :

ieneralverfammluna der Verwaltunasftelle Berlin
in der „ Neuen Welt " , Hasenhcide Nr . 108 —114 .

TageS - Ordnung :

Kassenbericht und Bericht der Revisoren . — 2 . Neuwahl zweier Beamten . 3 . An die

Verwaltung gelangte Anträge .
= = = : = = Ohne Mitgliedsbuch hat niemand Zutritt ! - - - - -

Zahlreichen Besuch erwartet 114/20 Die OrtsveiMvaltnng .

Illusikinstnnnenten-jlrbeiter !
Maifeier 1904 ,

Die Kollegen versammeln sich am Sonntagmorgen um 9 Uhr im

„ Märkischen Hof « . Admiralstr . 18 c. Ausbruch zur Versammlung in der
. Neuen Welt " Punkt 1 » Uhr . Referent Reichstags - Abgeordnetcr Genosse
Eduard Bernstein . 83/7

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Dl « Branchen - Kommission .

ßiirsten - und Pinfelmacljcr !
Am Sonntag , den 1. Mai , treffen sich die Kollegen von S Uhr an beim

Kollegen A. Xlggei , Restaurant , Hollmannstr . 40. Um IG/ , Uhr Abgang
zur . Neuen Welt ' , Hasenheide . Der Öbman « .

Xwelgvercln Berlin .

Sektion der 6ips - und Cemcntbranche .

Gruppe : Rabitzspanner .
Sonntag , den 1. Mai , vorm . 10 Uhr . bei Jannaschk , Jnselstr . 10

Anflerordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : t . Be deutung de § 1. Mai . 2. GewerljchastltcheS .~

Erscheinen aller Kollegen notwendig . " MM _

Gruppe : Cementierer .
Sonntag , den 1. Mai , vorm . S llhr , bei Wüte , Brunnenstr . 188 :

Anflerordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 1. BedeutungdeSI . Mai . Reserent Mbrecht' ' 2. Gewerkschaftliches .

I " Erscheinen aller Kollegen dringend erwünscht .
Fülle .

143,. Der " Vorstand .

Achtung

in
8onntaf , den 1. Rai , vormittags 11 Uhr ,

Im liOkale der IV w. Scbonert In Stralan :

Ocffcntliebc Versammlung
sämtiiciier Gewerksehalten von SlralaD -ßgmmelsliQrg u. Ving .

Tagesordnung : Die Bedeutung deS I . Mai . Referent : Genosse Raaslor .

Gewerkschaftskartell Rummelsburg - Berltu .
222/9 _ I . A. : Karl Brllschke .

_

Restaurant Sindengarten
Ober - SchSneweide .

Hefenerstraste 5 . '
Fernsprecher Rr . 178 .

Den Parteigenossen zur Nachricht , daß vom 1. Mai ab mein am
Wasser gelegener SommcrKarton eröffnet ist.

WM " Anlegesteg für Ruder - und Segelboote . - M >

" ÄÄÄl Robert Schulz , « » i *

I Segter - Sehloss
Hankels Ablage

Enipsehle meine MM " 8iile " RDg für graste « nd kleine Gesell -
schaften , Vereine und Fabriken . Ich habe im Juni und Juli noch
mehrere Sonnabende und Sonntage frei . � JCSUttiCh



Mai' Yersammlttm| en1904
der im

GewerkkfyaftS ' Kartell

nnigiei urgin:
Sonntag den 1 . Hai .

Tagesordnungen in den Versammlungen :

Die Bedeuwng des ersten Mai .

Bauarbeiter ,
Oeffentliche Versammlung mittags 12 Uhr im Englischen

Garten , Alexanderstr . 27o .

Bürsten - und Pinselmacher .

Mitglieder - Versammlung vormittags 10 Uhr bei C . Patt »
Dragonerstr . 15 .

Bleiglaser und Glasmaler .
Die Mitglieder schließen sich am Nachmittag mit ihren

Angehörigen den in ihrem Kreise stattfindenden Partcifest -
lichkeiten an .

Konfelrtions - Arbeiter und

- Arbeiterinnen .
Mitglieder - Versammlung vormittags 10 Uhr bei Dietrich ,

Brunnenstr . 41 .

Fliesenleger .
Die Mitglieder schließen sich am Nachmittag mit ihren

Angehörigen den in ihrem Kreise stattfindenden Parteifest -

lichkeitcn an .

Frauenverein .
Den Mitgliedern steht es frei , sich einer der zunächst

befindlichen Versammlungen anzuschließen . Mitgliedsbuch
legitimiert .

ttausdiener und Packer .
Oeffentliche Versammlung nachmittags 4 Uhr in Mendts

Jndustriesälen , Bcuthstr . 19/20 , I .

Isolierer und Pobrumliuller .
Oeffentliche Versammlung nachm . 4 Uhr in Scheruchs

Festsälcn , Rüdersdorferstr . 45 .

Kistentnacber .
Am Vormittag findet ein Zlusflug nach Treptow statt .

Treffpunkt für die Kollegen vom Südosten und Süden :

Morgens 8 Uhr in Zahlstelle II bei Tiedemann , Reichen -

berger - und Lausitzerstraßen - Ecke.
Treffpunkt für die Kollegen vom Osten , Nordosten und

Centruin : Morgens 8 Uhr im Arbeitsnachweis , Bre §lauerstr . 28 .

Zusammentreffen der Kollegen um O' /a Uhr im Restaurant

Keglerschlöstchcn , Köpenicker Landstraße .

Kleber und l ' apezderer .
Ausflug nach Pichclswcrder . Treffpunkt vormittags 9 Uhr

Bahnhofsrestaurant Station Grunewald .

Für Nachzügler nachmittags 3 Uhr in Freunds Jnsclgarten .

Kürschner .
Mitglieder - Versammlung im Alten Schützenhaus ,

Linienstr . 5, vormittags 10 Uhr .

�Raler und Lackierer .
Oeffentliche Versammlung bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75,

mittags 12 Uhr .

Die Einberufer haben das Anmelden ihrer Versammlung selbst zu besorgen . Bei den Zusammenkünften
bedarf es keiner Anmeldung .

Dem Bureau , Dragonerstr . 13 , Amt III 3028 , ist über den Verlauf der Versammlung und über die Zahl
der Versanimlungsbesucher zc. Mitteilung zu machen .

Den Mitgliedern nebst Angehörigen wird anempfohlen , sich an den Parteifestlichkeiten der Wahlkreise rege

zu beteiligen . 283/10

Rüstet zum Maientag ! Der Husfcbuß .

Dcntsclilaiuls . — Verwaltungsstelle Berlin . ,

Bureau und Arbeitsnachweis : „ Gewerkschaffshaus " , Engel - Ufer 15, II.,
Zimmer 13. — Telephon : Amt 4 Nr. 3348 .

_

AchtunÄrai HTttglieder alter Branehen I
sowie alle im Handels - , Transport - und BerkehrSgewerbe beschäftigten

Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen !

Sonntag , den t . Mai , mittags 158 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
bei Biiggenhagcn , am Moritzplatz .

Tages - Ordnung - ,M KkdkUtNNg dtS 1. Mlll "
Referent : Genosse P . liltflu . _ 68/1

Da der 1. Mai in diesem Jahre aus einen Sonntag sällt und somit
einem jeden Gelegenheit geboten ist, die von uns anberaumte Versammlung
zu besuchen , hohen wir , daß der Besuch dementsprechend auch ein überaus

zahlreicher sein wird . 0ie Ortsverwaltung Berlin I.

Markthallen - Arbeiter .
Die Mitglieder schließen sich am Nachmittag mit ihren

Angehörigen den in ihrem Kreise stattfindenden Partei -
festlichkeiten an .

Maurer .

Zlusflug mit familie nach Birhenwcrder .
Daselbst nachmittags 2 Uhr :

Versammlung im Paradies - Garten .
Abfahrt Bahnhof Gesundbrunnen morgens 9,56 u. 11,01 Uhr .

Metallarbeiter .

� � � Husflug nach Hegel . &
Treffpunkt früh 8' / , Uhr bei Pfeffer , Rosenthalerstraße 57 .

Für Nachzügler 10' / , Uhr Ringbahnstation Jungfernheide .
Tour : Ueber Haselhorst nach Tegel , Moabiter Schützenhaus .

Musikinstrumenten - Arbeiter
Mitglicdcr - Vcrsammlnng vormittags 10 Uhr bei Grau -

manu , Naunhustr . 27 .

Möbelpolierer .
Mitglieder - Versammlung vormittags 10 Uhr im Lokale

„ Königsbank " . Große Frankfurterstr . 117 .

Pobrer .
Die Mitglieder schließen sich am Nachmittag mit ihren

Angehörigen den in ihrem Kreise stattfindenden Parteifest -
lichkciten an .

Scbiffs - und Bootsbauer .
Ausflug nach Eichwaldc . Treffpunkt früh 83/i Uhr

Bahnhof Treptow .
Am Nachmittag beteiligen sich die Kollegen an der Partei -

feier in Eichwalde .

Scbirmmacber .
Die Mitglieder schließen sich am Nachmittag mit ihren

Angehörigen den in ihrem Kreise stattfindenden Parteifest -
lichkeiten an .

I ' iscbler .

Husflug nach Johannisthal .
Treffpunkt : von 9 —10 im Lokale von Mertens » Roonstr . 2,

Johannisthal .

' I ' öpker .
Ausflug nach Grünau . Treffpunkt morgens 10 Uhr am

Sportdenkmal .

Tinkgiesser und Stürzer .
Die Mitglieder schließen sich am Nachmittag mit ihren

Angehörigen den in ihrem Kreise stattfindenden Partei -
festlichkeiten an .

Zimmerer .
Oeffentliche Versammlung im Böhmischen Brauhaus ,

Landsberger Allee 11 — 13, mittags 1 Uhr .

Tapezierer .
Sonntag , den 1 , Mai , macht der Verband

einen Ausflug nach Richelswerdep ,
Restaurant Freund . mv

Treffpunkt und Abmarsch : Bahnhof Grunewald , vorm . >/,10 Uhr .
Zahlreiche Beteiligung mit Familie erwartet Oie Ortsverwaltung .

Achtung . Schuhmacher !
Sonntag , I . Mai , mittags 11 >/,Nhr , im Schweizcrgarten sFriedrichshain ) :

Oeffenüiche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung des I . Mai . Referent : Genosse « ittor .
170/1 Der Eiuberufer .

Nach der Versammlung : Ausflug nach Stralau ( » Alte Taverne " ) .

Stukkateure !
Sonntag , den I . Mai , vorm . 11 Uhr , bei Franke ,

Sednstinnstra » « « 39 :

Oesfentl. Maifest -Versaramlungmit Trauen
Tages - Ordnung -

Die Bedeutung des 1 . Mai .
Referent : Reichstags - Abgeordneter Nr . Herzfeld .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellcrsammlung statt .
Das Erscheinen sämtlicher Stukkateure Berlins ohne Unterschied der

Organisationszugchörigkcit erwartet 173/3 '
Der Einbernfer .

iinin » » ii ni mii
Sonntag , den 1. Mai , mittags 12 Uhr :

= lest ' Versammlung =
im kleinen Saale der Bockbrauerei , Tempelhofcrberg .

Tages - Ordnung : Die kecleutung cles i . JVEai.
Referent : Genosse Fülle .

Einen zahlreichen und pünktlichen Besuch erwarten 289/13
0. Boriseli . M. Sahm . B. Dübelt . R. Schfipke . F. Eggebrecfet .

Zahlstelle Berlin .

Sonntag , den 1. Mai , mittags 1 Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Alexanderstr . 270 ( oberer Saal ) :

Orffkiltliche Mut- Nkchmmlung.
Tages - Ordnung :

IMe Bedeutung des I . Hat .
Referent : Kollege Stadtverordneter Emil Basner .

Zahlreiche Beteiligung erwartet 176/5

_
Die Ortsverwaltung .

Anarchisten ! Socialisten !
iiW Sonntag , den 1. Mai 1904 , vormittags 11 Uhr : " VC

Volks - Versammlung
im . Luiscnstädtischcn Konzerthaus " , Alte Jakobstraße 37.

Tages - Ordnung : 1. Die Bedeutung des 1. Mai . 2. Diskussion .
Referent : Herr Schnststeller Erleb ISühsani . 908B

Um zahlreichen Besuch ersucht _ Der Einberufer .

ßrodts Sesellschaftzhaus . Erkner .
Inhaber : fil . Degebrodt .

Sonntag , den 1. Mai 1904 :

Grosse fHal - f�eier
arrangiere von den Parteigenossen von Erkner u. Umgegend .

Konzert . Festrede . Tanz . Humoristische Vorträge.
Anfang nachmittags 3 Uhr . Abends : Kinder - Fackelzne .

MT Die Kaffee - Küche steht den geehrten Damen von 2 Uhr
ab zur Verfügung

~ —

Um zahlreichen Besuch bittet
[ 222/5 *] Entree 25 Pf .

Das Komitee .

nar Maifeier - m
für 50362 «

Treptow - Baumschulenweg
T * Sonntag , den 1. Mai . von nachmittags 2 Uhr an bei

? reuL5 „ Zfeu Tivoli "
W - Treptow , aTene Krug - Allee 50 . " MF

am

�chlotsisWeitsiseifttsee�
( Sonntag ,

den 1. Mai , nachmittags 4 Uhr :

� Grosse Mal " Feier &
veranstaltet von den Parteigenossen IVeissensecs .

K " O IV ZI ? WT * Kcnes Tonkünstlcr - Orchcster
� � * Dirigent : Franz Hollfelder .

Auftreten der Gesangsduettisten Gebr . Riedel
sowio . des b ' ordatern - Enscinbles (art . Leiter Rud. Schauss ) .

Von 4 Uhr ab : TA WZ in beiden Sälen ,
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Bei ungünstigem Wetter stehen genügend verdeckte Räume
zur Verfügung . 222/7

Einlasskarte 30 Pf . , an der Kasse 85 Pf .
Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .

• — ■ — ■ II — ■

I
Herr «

P Bei ungün ;

C .

I

- - - - - - - - - -

- - •

nach .
kte Räume n

222/7 •

fUxdorf ! 1 . Kat !
Sonntag , den 1 . Mai , mittags 12 Uhr :

Drei öffentliche

Versammiuugou
in solgenden Lokalen :

Tlilel . Bergftraffe 151/158 : Referent Genosse Dittmer .
Helckhans , Karlsgartcnstr . 8a ; Resercntin Genossin Kiesel ,

für das Baugewerbe bei
ültia�er , Knesebeckstrafle 118 : Rcscrent Genosse Hildebrandt ,

PF * Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet . " MG
903/1 _ Das GcwcrkschaftSkartell .

Ober - Schöneweide .

„S( l ) ! o$spark Whelminenhsf " .
Sonntag , den 1 . Mai :

Qrosse Maifeier .
Konzert . Gesangsvorträge . Turnerische Aufführungen .
Festrede . Prolog . Kinderspiele . Tanz . Lebende Bilder .

Entree 20 Ps. Ansang 3 Uhr . Tanz 50 Pfv
Zahlreiche Beteiligung erwartet 222/8 * Das Komitee «



. Joseph
Verkauf zu bedeufend herabgesetzten preisen !

Wegen Umbau und Yergrösserung

Schoticbeygfy Raigptstr > Ecke Grunewaldstrasse .

Aäumungs - Ausverkauf
fertiger Herren - und Knaben - Garderobe .meines grossen

Lagers in

Leihbaus Triedrieb - Strasse 131 d
1. Etage Ecke Karlstrasse , zwischen Oranienburger Thor und Bahnhof Friedrichstrasse Kein Laden

Täglicher Verkauf streng moderner Herren - Garderoben . Der Preis ist anffallend billig , aber streng fest und mit grossen Zahlen an iedem Stück vermerkt .

Frühjahrs - Paletots . . . . T so Herren - Stoffhosen ; : ;

10, —, 12, —, 15, —, 18, —, 20, —, 25, —, 30, — Prima

Herren - Stoffanzüge . . .

319b
10, —, 12, —, 15, —, 18, —, 20, —, 25, —, 30, — Prima

7.

8
3, —, 4, —, 5, —, 6, —, 7, —, 10, — Prima '

Kellner - Anzüge
Kellner - Jacketts für 7 Mark .

2 . -

11 -
Werktäglich von morgens 8 bis aheniis 9 Ohr geöllnet. Sonntags von 8 —10 und 12 —2 Ohr .

Pol . konz . Leilihan » .

Elegante und einfache

Damenjaeketts
LSG, 6. 50, 8. 50 —12 . 00 M.

Reste
aur 4962L *

Damenmäntel - u. Kinderkanfektion .

Knabenanziige, Paletots .
Mädchenkleider , Mädchenjacken .

Riesenauswahl . " 9 ®

Rosenberg ,
98Kottbuserdamm98 .
Prämiiert auf der III. Kochkunst -

Ausstellung Berlin 1904.

Rähr Malzkaffee
bestes

Hahrungs

Ceylon

und

Genussmlttel

Kaifeeersatz

Cevlon - malzkaffee
«. Kaffee Surroaatfabrik

Röhrsdorf - Cheninitz .
Vertretung und Engros - Lager bei

E . Borgninnn . Berlin .
Fornsprecher IX 7054Pariserstr . 2.

lächerlich!!
billig verlausen wirmisrc elegante »

Zierren - Anzüge.
7Mjshr8' ?slelot8 .

Ziozen c in neu . getragene
Garderobe zn Preisen von

8. - , 10. - , 12 . - bis 25 Ml.

Monats- Abonnementssachen
( an feinste Herrschaften verliehen ) ,

für jede Aigur (spec. Bauch )
passend , zu spottbillige » Preisen .

Jl »,
_ _ J Hauptgcschäst

Wann « " « �» itr . i ? .
I * 1 ullU . o. d. Wasscrthorstr .

2. Gcsch. Gr . Frankfurterstr . 11k .

Sonntags 7 - 10 , 12 - 2 Uhr .

Vernbard Vaer
Telephon

Ikmt III 1129 .

parterre und I. Etage .

5 Rosenthalerstrasse 5 . Telephon
Amt III 1129 .

Uloderne fertige Hnzüge
in solider Ausführung aus nur guten Stoffen gearbeitet

Jacket - Anzüge
klein gemustert , Cheviot und Kammgarn Ofl

30, 27, 25, 24 , 22.
" U

Jacket - Anzüge
schwarz , blau und modern gemustert ( jA

40 , 36 , 33 , 30, 28, 26 , 24 . �

Jacket - Anzüge
Ersatz für feine Massarbeit QQ

Gehrock - u . Rock - Anzüge
schw . Satin und Kammgarn 911 (1(1

55 , 50 , 48, 42, 40 , 36 , 32, �

Frühjahrs - Paletots
jestreift Kammgarn

32 , 29 , 27, 24 , 20 ,

marengo Cheviot u. gestreift Kammgarn QQ

Sommer - Paletots
Ersatz für feine Massarbeit

36 , 33 , 30 , 28 , 26, 23 ,50 , 48 , 45, 40 , 36 , 32 , 30,

— Abteilung für Kindergarderobe .

M°

Fertige Schul - u . Blusen - Anzüge . Fertige Pelerinen u . Pyjacks .
Richtige Fa ? ons !

Femer : billig ! Gut !

1 Posten Waschanzüge ? 50 ] Posten Knaben - Blusen *] £ pf .
jeder Anzog iävA , jede Bluse - Iw

Volksnarten Wilmersdorf
B A L. X . Dazu ladet ein *

Berlinerftr . 4v . Jeden
Sonntag : Pli - « « » « ! ?

C. ! ! » » l « in « n .

Mlaf HerrenHiite von 1, . M m

Wlr I Kuabeuhiite . , 0,75 „

Größtes Lager in Strohhüten
von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .

Seblrnae zu aubergejvöhnlich billigen Preisen .

Mühen . Krawatten . 49S7L *

OttoGerholdtJÄli

S . Piket ,
Herren - und Knaben - Garderoben ,

jetzt 44, Priozenstr . 44. Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst I

an , dass ich mein Geschäft von Prlnzenstr . 77 in die |
bedeutend vergrösserten RiluiiEc

44 Prinzenstr . 44 , gegenü - b6r dein

SraureiGeraana
Aktien - Gesellschaft

Frankfurter Allee 53 .

Tiaschenbiere

M. 1,50
Jrei Haus. ,

5.

Tafelbler ( goldg . ) 18 ca . 4(10Ltrfl
do . I5ca . ' /a „

Versand ( dunkel ) I5ca . 4/t0 „
PH8ener ( hellgelb ) 15ca . - ,/1 „ ,,

Kl . v - 15
Malzbier , pasteurisiert , alkohol¬

arm , nahrhaft , 18 ca . 4/10 Ltrfl .

Wathan Mancl .
129 Skaltherstr . 129 .

Die schönsten 46332 *

Herren - Sommer- Paletots

und Anzüge
Monats - Garderobe
von Kavalieren getrageneSachen ,
fast neu , für jede Figur pasicnd ,
speciell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

f�atkan Manck .
- 129 Skalihersir . 129 .

ochbahnstation Kosttbuserthor .
ittc aus Hausnummer zu achten . I

verlegt hohe .
alten Geschäft ,

4060D *

Monuts - Gai - derobe .

Stettiner Lose
Zlehnne : 10 . Hai or .

4l14Be Winne i. W. von Mk.

135,000
Los , 4 1 M. — 11 Stück 10 U.

( Porto nnd Liste HO Pfg. )
Martenburger iLo . e

4 1 M. — 11 Stück 10 M.
( Porto und List » 80 Pfg. )

OscarBräiiirtCo .Naclil.
Q. m. b. H. Bank - GssohÄft ,

Berlin W. . Frledrlchatr . lSl ,
Filialen :

NW. , Wilanacker a tr . ase 68 .
O. . Andreanstrasse 46s .

���L�rantens�ass��lt�
» KM m Bra ~ H ~ B ~ B ~ ä ~ Bn

107 Bellealliaiieestr . 10�
werden lombardiert gewes « . » « nfl andre H © r r © 11 ■ € } B 1 ' d © f O fo « 111

zu noch nie dagewesenen billigen Preisen verkauft .

HerretisStoffanzüge . schon für 5 . 75 m. 1 HerrensPaletots . ;
-

schon für 5 . 50 m.

HerrensStoffhosen n ,, 1 . 80 n | Knabens Anzüge , biaU und « arMg . 1 . 50 „
Verkauf tügllch bis 9 ( Ihr abends . Sonntags 8 — 19 n . 12 —2 Uhr .

i ■ ■ B M If a m a b ■ ■ ii

Jackett-Anzüge . . . . . . . 17, so

Rock-Anzüge

. . . . . .

22

Gehrock-Anzüge . . . . . . 25

Paletots

. . . . . . . . .

. . . 18

Hosen

. . . . . . . . .

. . . 5

M. an Fröhjahrs-Paletots
n " h � 30 m. . .

FrütijahsS' Anzüge . . ��[ . . 6 . . . 33 . .

HOSen . ach Mass . . . . . .. . .10 . .

Sportkleioiiog, Gummimäntel.

Knaben-Anzüge i " MM tuswaM ,

ESchatineister
Schneidermeister

Dresdenerstr . 4, Hauptstrasse 139
Ecke Adalbertstrasse . ( Schöneberg ) .

Streng feste Preise .



■ V' ■
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Am Babnliof Wcddiug .Ecke Itaventstrasse .

Seltene

Gelegenheitskäufe !

Anvim so " ,ler Cheviot -

AflZlly « « » " . neue car .
u. gestr . Dess . IJ
mit Ef. , nur Mk. IH

hochaparte

| Kammgrn . - u.
CheviotstofEe

Ersatz für Mass , nur n

Qottlieb Weiss
Hauptstr . ISI • Schöneberg * Hauptstr . 151

Grösstes Special- Geschalt des Westens .

Anzüge # #
Hochmoderne Stoffneuheiten ,

erstklassige Verarbeitung , I /
Mk. 45, 40, 37, 25, 19, IT . " "

Paletots # *
Moderne Gloekenform , rein »
voll . Cheviot - u. Kgrnstoffe Ifi

Mk. 36, 29, 20, 10, " "

Geh rock - Anzüge23
Vornehmer Schnitt ,

beste Stoffe
Mk. 55, 50, 45, 36,

AM " Arbeiter - und Berufskleidung für jedes Gewerbe . " WW
Anfertigung nach Mass unter Leitung erster Zuschneider zu massigen Preisen ,
und übernehme für guten Sitz und saubere Verarbeitung volle Garantie '

Cigarren - Fabrik - Lager

Werder .

Boseiistrasse 18 , I. Etage ( nahe Bahnhof Börse ) Bosenstrasse 18 , I. Etage .

3ilUgsfe Sezugsgiselle für Kaudlcr ! �222 *

Cigavren mit langer Einlage . . . von ZU. I O. — ) per Mille t u. in allen übrigen
garantiert rein überscelsck schon . „ „ 8 - 4,75 / an ' Preislagen .

Verkaufszeit : f > HZ ? ? jC . f / ~h Fernsprecher :
8 —1 u. 2' / , - 8 Uhr , OELvlv CS . VW . ur3716

Für Neu- Etablierung nur durchaus gelagerte Ware in allen Preislagen .

Achtung!

Restaurant Schwarzer Udler .
Inhaber Max Koch , Fischerstraste 98 .

Parteilokal . — Dampserstcg .
50072 *

Allen Parteigenossen , Gewerkschaften und Vereinen empfehle bei AuS -
flögen nach Werder meine Lokalitäten zur freundlichen Berücksichtigung .

Wo ?
ist der schönste Ort für Sandpartien und Aus '
finge per Dampfer . Kremser und zu Fnft durch
den Gruneuiatd zu erreiche » ? Auf der Insel

« PichelSwrrder . Wirtshaus zum Erennd .
w Bei schiechtem Wetter Unterkunft (fir 1500 Personen .

KraFf - RofhWBin
FürBIutarme

i . Kranke
ärzhich
Empfohlen

n . 150
uiw ,
Überall

zu
hofieo

in Apotheken , Droguen - und Deli¬
katessen - Geschäften , steht unter
ständiger Kontrolle des Gerichts -

Chemikers Dr . C. Bischoff .

bewährfeste

"fr rUn9
, . ' 4

gesundet
magen -

darmkranke
n der .

Dr . Slminel , 1 Dr . Schünemann
Specialarzt für [ 86/15 * Jpecialarzt für Haut - , Harn - und

Kant » nad Kacalsldcn . Fraueuteideu . �cz - dotstc . V.
10 - 2 . 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 . 2 - 4 . > Wochentags - /,1 » - - /,S . ' /,V - ' /,8 .

Kinderwagen
veu ! doebcIsNwt ?
UQvervüLtlicb vntl

deispiellos dillix . veit
�irelct v. der älteswa ,
größten silchsischea
Kinderwagenfabrlk
J. T rettar , Grfirmt 184
MeinSAtalogDeinlUt -
geber . Sage beim Ka-

taiogrerlangeo , ob gegen Bar mit 10°/ ,
BabotW od. bequeme Teilzabi . gewünscht .

Vi « ch « . . ' ÄSKMPart . l.

E sjgAä jaeine Anzeigen .
■jehstaben zählen doppelt . MK " �■ 9 -

r
Anzeigen

in den Annahmestellen }ür Berlin
blslllhr . fiirdie Vorortebls ! 2Ubrt

in der Hauptexpedition Linden
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

jbste
Verden
triln yflyl

' Jk
Verkäufe .

Restauration billig verkäuflich ,
voller Schank . Zahlstelle , Verein .
Auskunst Straufc , Cigarrengeschäst ,
Biesenthalerstrasie 11.

_ tllO *
Nestauraut mit Vorgarten , Zahl¬

stelle , VereinSzimmer mit drei
Vereinen , umständehalber sofort preis -
wert zu verkaufen . Offerten unter
D. 6 erbeten bis Dienstag , den
3. Mai an die Expedition des „ Vor -
wärts " , ZV. , Lindenftraste 69. 872b *

Restauration , Brauereihllje , wegen
zlirückgeaanaener Heirat billig zu ver -
lausen Gürtitzerstraße 43. _ 898b *

Gardineuhans GrosteZrantjurler »
ftrafee 9, parierte . _ t37 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots , vorjährig , ans
seinsten Masistofsen , 18 —38,00 . Bein -
Leider 7 —lt . —. Täglich , auch Sonn -
tags - Verkaus . Deutsches Versandhaus .
Mgerstraste 63, I. 22S4K *

jede Zignr passend , auck
gesetzte , kaust man am i

neue , zurück -
JW . billigsten direkt
nur beim Schneidermeistcr Zurstenzelt ,
Rosenthalerstrabe 15 m . 109/20 *

Tamenjaetetts ( Reisemuster ) , teils
uns Seide , durchweg 8 Mark . Posttn
Steppdecken ( Seiden kloth ) statt 8 Mark
durchweg 3,75 , oerlaust Julius Neu -
mann , Belleallianeestraste 105. 2263K *

Weiche öerrenhäte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hntsabrik , Comptoir
Neue Friedrichstraste 81 1, Ecke König «
straste , und Holzmarltstraste 37 a
parterre , früher Kaiserstrage 25 A.
Sonntags geöffnet . _

2339K *

Krawattenstosfe , gröstte Ätuswahl .
Watlnertheaterstraste 30. _ 4156

Steppdeeke » , groger Posten , sollen
zu jedem Preis verlaust werden .
Köpnickerstrasie 62. 69lb

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Grösten snr die Hälfte des Wertes
im Teppichtager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/22 *

Teppiche , Betten , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Wäsche , Tisch -
decken . Regulatoren , Anzüge , Sommer -
Paletots , Remontoiruhren , Uhrketten ,
Spiegel , Bilder , Möbel spottbillig
Leihhaus , Neanderstraste 6. Teil -
Zahlungen gestattet . 144/4 *

Steppdecke » , Tiichdecken , Teppiche
pottbillig Psanbleihhaus Weidemveg
Ür. 19.

_ t55 *
Betten . Gardinen , anerkannt spott

billigste Bezugsquelle
Weidenweg 19.

PsandleihhnuS
_ +55

Bettinlette , Bettbezüge , Bett¬
laken spottbillig Psandieihhans Weiden -
weg 19. _ _ +55 *

Regulatoren , Freischwlnger .
Spiegel , Küchenrahmen spottbillig
Psandieihhans Weidenweg 19. +55 *

Taschenuhren , Hcrrenkctteu
Damenketten , Schmucksachen spott .
billig Psandieihhans Weidenweg 19.

Ringschiffchen . Bobbin , Schnell .
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraste 60/61 ,
igrenziauersttage 59/60 und Kroge
Franksurtersttaste 43.

_ +98 *
Traurluge , Ausstenerwäsche spott

billig Psandieihhans Weidemveg 19. '

SommerpaletotS , Iackettanzüge ,
Herrenhosen , Damensachen , Niesen -
anSwahl , spottbillig . Psaiidleihhaus
Weidenweg 19. Berkaufszeit bis
9 Uhr abends . +55 *

Sofas , gröstte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Biumenstraste 35 b.

_
2174K *

Kinderwagen , Sp ortwagen , Kinder .
bettstellen ,
spottbillig .
ftraste 172.

gebrauchte ,
Schneider , Kursiirsten .

158b *

Teppiche mit Farben sc!; lern Fabrik -
Niederlage ©roste Franksurterstraste 9,
parterre . _ _ +37 »

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert «
fünfzehn Mark , Jnvalidenstraste 148
( Eingang Bergslraste ) , Skalitzer -
ftrastc 40, Graste Franksurterstraste 56.

Nähmaschinen , Schnellnäher , Ring
schiff, Bobbin , Langschiff , ohne An »
zahiung , Woche 1,00 , grostes Lager
von gebrauchten Ring - und Lang -
schlffmaschinen von 10 Mark an . Post -
karte genügt . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhost +192 *

Wasch
Qualität ,

und Wringmaschinen , beste
billigste Preise . Bei An -

eoulante Bedingungen .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe

der LandSbergerstraste . _
2217K *

Sitzwannen ,
Ware . Teil

Zinkwaschfäfler .
Zober , in nur bester
Zahlungen gestattet . Kvtttoff , Skalitzer -
slraste 108. 2242K *

Bronzegaskronen ! dreiflammig !
6,00 . Gaslyren 1' /, . Zweilochgas¬
locher 2>/, . Wohlauer , Wallnertbealer -
sttaste 32 ( Schillertheater ) . Gaskocher -
hauS ! _ 2257K *

Gassparkocher . GaSpiätteisen ,
Bügeiapparate , Bronzekronen , Ge -
legenheitskänse , spottbillig . Schröder ,
Hochstraste 43. 814b

Ävesstnierpumpen , Sauger , Rohre ,
Gartenspritzen , Gartenschläuche , ge-
brauchte , neue . Reparaturen . Pumpen -
sabril Schröder , Hochstraste 43. 8l5b *

« ochmaschinen . transportable ,
14,00 an. Hochstraste 43. 816b *

Händler ! 1. Mai- Stern - Postkarte ,
aparte Neuheit , Wernicke , Swine -
nninderstraste 27. _ +89 *

Borjährtge hochvornehme Herren¬
hosen aus feinste » Maststoffen , 9 —12
Mark . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. 2l69K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraste 9, parterre . +37 »

(Reisemuster) ,Herrenanzüge �
Prachtmodelle . spottbillig , Schön
hauser Allee 72 b vorn III links . [ 137/3 *

Stiefel , elegant , dauerhast , billigst .
Schuhwarenhaus Graetzer , Rosen -
thalerstraste 67. _ _ _ 137/5 *

Italienische Mandoiine . Dampfer
>/ , Dieter lang , verkauft Torner ,
Charlottenstraste 89. 907b

NiSbelvrrkanf . Wallstraste 81,
verkaufe ganze Wohnungs - Eimäch -
tungen 150, 200, 300. 400 bis 10 000.
Musterzimmer zur Ansicht, kein Kauf -
zwang , beste Gelegenheit für Braut -
leutc , Kleiderspind 24, Kommode 20,
MuschclsPiegel 10, Bettstellen mit
Federmatratzen und Keilkiffen 27,
' Ausziehtisch 16, Rußbaum - Kleider -
schränke . Vertiko 38. Schlafsosa 36.
Paneelsosa 70, hochfeine Taschensosas
50, Teppich , Wafchtoiletten , Ruhebett
25, Herrenschrcibtisch 45, Mufchelbett -
stelle komplett 38, Rohrstühle 3, Säulen -
trumeau . geschliffen 36, Büssette , eng -
lische Schlafzimmer , Küchenmöbel ,
Betten , Bilder , Gardinen , auch Teil -
zahlung . Transport in Berlin und
Vororten frei . _ _ _ 144/6 *

Betten , hochfeine ,
Dresdenerstraste 38.

18,00 , Michel ,
9106

Papageiauswahl . tausche nicht -
sprechende , Kanarienrollcr , Zucht -
Weibchen , Rotkehlchen , Buchfinken ,
schlagend , 1,50 . Richter , Oranien -
straste 87.

_
9096

Billigster Verkauf getragener
Schuhwaren , Besohlanstalt , Wein -
bergSweg lld . 91 3B

Radfahrer lausen prima Sandalen
spottbillig . Schuhwarenhaus Graetzer ,
Rosenthm

' ' "

- - - - -

osenthalerslraste 67. 137/4 *

Herings - und Gemäsegeschäst billig
zu verkaufen . Näheres Smito , Pappel «
Allee 117. +86 *

Jetzt Nttterstraste 125. Taschen -
uhren reinigen 75, Feder 75, Wecker 60.
Regulator 1. 50. 9336

Gesctiwister verkaufen gediegene
komplette Muschelbettstellen 30,00 , ge-
schliffener Trumeau 33,00 , echt four -
nierten Diulchelschrank , Muschcloertiko
38,00 , Säulenschränke 45,00 , AuSzich -
ttfch, Salontifch 15,00 . Pläschsofa 30,00 ,
Perserteppich 4,75 , Plnschdecke , Betten ,
Stores , Gardinen , Bilder , Salon -
garnitnr 95,00 , schnell , Köpnicker¬
straste 126 a, E _ 9116

Sofort verkaufe billig eleganten
Teppich , Tüllbettdcckc , zwei Fenster
Gardinen , Tischdecke , Stores , gutes
Bett , zwei Steppdecken , Uebergardlnen .
Hoffmann , Naunvnslratze 52.

_
Restauration wegen Krankheit der

Frau zu verkaufen , monatlich 21 halb «,
Miele 1125 , Preis 1700 , mit an -
schliestender Wohnung . Auskunft Grost -
dcsttllation Bruntzenstratze 151. +39 *

Schankgeschäft , Leines , volle
Konzession , kein Mittagstisch , End -
station der Strahenbahn , Zahlstelle ,
passend für Anfänger , verkauft wegen
liebcrnahme eines gröberen Geschäfts ,
erfragen Brumienstraste 34, Eigarrcu -
geschäst . _

Cigarre » , Cigaretten , verpfändet
gewesen ! Spottbilliger Detail - und
EngroS verkauf . Meiers LcihhauS ,
Friedrichstraste 55. Höchste Bclcihung
von Fahrrädern , Gold , Silber , Bücher ,
Psandscheine , Möbel , Warenposten
jeder »tri . Diskretion . 2267K *

40 MarkHerrenrad ,
verkaust Schultz ,

Damenrad
Josefstrahe 11. 932b

Fahrrad , säst
Naunynstraste 38.

neu , 50,00 . Lenz ,

Versckieäenes .

Rcchtsbureau . Klagen , Jnter
ventionen , Eingabengesuche fertigt an
Oranienstraste 109, I. 2250,11 *

Rechtsbureau ! ( Andreasplatz ) ,
Gräncriveg vierundneunzig . Lang
jähriger Gerichtsbeistand I Rat
ertciiung I Eingabengesuche ! Steuer�
berusung I _ 8116 *

Rechtsbiirean Brnimenstraste
vierzig . Langjähriger Prozcstbelstand ,
Stcuersachcn , Eingabengesuche , Rat
erteilnng (allerbilligst ) . _

8246 *

Rechtsbureau ( AlexanDer - Platz ) ,
Kurzestraste achtzehn ! Gerichtssachen ,
Jntervcnttonen , Strafsachen , Rat -
erteilnng , Eingabengesuche . 112/12 *

Rcchtsbureau . Gerichtssekrctür .
früherer , AndrcaSsttaste 38. Sonn
lagsdicnst . _

8886 *

Patentanwalt Dammann . Ora¬
nienstraste 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen bi » abends nenn . [ 835b *

Stenereingabe « , JntcrvcntionS - ,
Ehescheidungs - , Sllimcntcnsachen , Bc -
irisungen , Eingaben . Hcntschel , Forster -
straste 10, III .

_
8216 «

llhren . Goldsachcn repariert Wilhelm
Flade , Putbusersttahe 20, +148 *

Knnststopferci von Frau KokoSky ,
Stclnmetzstraste 48, Ouergebäude Hoch¬
parterre . _ _ *

�Aufpolfterung ! Sofa 5,00 , Matratze
4,00 , auch austerm Hause . Bachmann ,
Blumenstraste 35 b. 2173A *

Darlehen vergiebt Selbstgebcr ,
diskret . Tietze , Posenerstrastc 23. Rück-
porto . 809b *

. _ _ _ _ _ _kauft , beleiht Ratziaff ,
�önhauser Allee 163a . 108/9 *

�Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark , Linnaea , Jnvalidenstraste 105.

Bücher kaust ,
Kochstraste 56, I.

beleiht Antiquariat
Amt I. 8831 . *

BcreinSzlmmer Annenstrahe 16.

BereinSzimmer mit Pianino zu
vergeben . Potsdmner Siaugcnbicr .
Moritz Mix . Skaiitzersttastc 59. +31

Platina , alle Goldsachen , Bruch »
qold , Silber , Gebisse , Psandscheine ,
Brillanten , alte Uhren . Blattgold ,
Kehrgold kaust Broh , Wrangelstrastc 4.

Maifeier ! Empschle meinen werten
Gästen , Genossen mein Gartenlokal .
Herrliche Baumblüte , Kaffeeküche ,
Kegelbahn . Restaurant Landhaus ,
Charlottcnburg , Kcplerstrastc 29. [ +136

Mahanzüge , Paletots von30Mark
an , wer Stoff hat 20 Mark . Horvätb ,

chncidermeistcr , Alcxandcrstraste 8,
ebeii Präsidium .

"
905b

Zeug « gesucht . Der Arbeiter ,
welcher am Dienstag , den 26. April ,
den in der Forstslraste zu Steglitz
von einem grostcn Hunde angesallencii
Knaben befreite , wird dringend er -
sucht, seine Adresse der Steglitzer
Polizei oder Herrn Fürstcnbcrg ,
Steglitz , Schloststraste 101, mitzuteilen .

Obstgärtchen mit Laube , Friedenau ,
verpachtet mehrere Jahre Peterson ,
Berlin , Potsdamerstraste 6. +119

BereinSzimmer mit Pianino noch
einige Tage zu vergeben , auch zu
Versammlungen und andern Fest -
lichkciten « onnabends und Sonmags
noch frei . Fritz Kienitz , Große Frank¬
surterstraste +57 '

Vermietunxen .

Wobaungetu
Kleinwohnungen sofort , helle ,

gesunde , billige Lynarstraste 11
( Wedding ) . _ 142/2 «

Zimmer *

Zimmer vermietet sofort oder
später Schmidt , Reicheubcrgerstt . 148,
vorn IN . _ +31

Möbliertes Zimmer an
zu vermieten Kielersttaste 2,
gcbäude II , Ebel . _

Herrn
Ouer -

+120

Schlafstellen *

Schlafstelle
straste 5. _

Käthner , Freiligrath
8936 *

Saubere Schlafstelle , separat , für
Herrn . Otto Simon , Langeftraste 107,
Hos I. _

8916 *
Möblierte Schlafstelle , ein oder

; wei Herren . Admiralstraste 6, vorn
rechts . 144/7I?

Schlafstelle an Herrn , separater
Eingang . Skalitzcrsttaste 8, vorn III ,
Jagusch . 9146

Schlafstelle vermietet Schuster ,
PeterSburgcrstraste 7b, Hos I rechts .

Zwei Schlafstellen vermietet llra -
wer . Skalitzcrsttaste 101, vorn Keller .

Bessere Schiasstelle Rcichcnberger -
straste 61 ». I. 930b

Witt , BrauSchlafstelle . Herrn .
denburgsttatze 28, Hos III . 912b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
BoltSsänger - Gesellschaft Lewan -

dowSky , Beusfelsttaste 28.
_ +86 *

Komtter Eisholz , Gropiusstraste 7.

Stellenanxedote .
Sattelmacher , tüchtigen , verlangen

Hosmeister n. Wolf , Werststtaste 7. »

Sattler aus Gürtel finden lohnende
Arbeit in und auster dem Hause .
Heinrich Lewy , Ritterstraste 45. 886b

Bogeufänger oerlangt Luxus -
vapier - ' Fabrik Wilhelm Boehme ,
Reichenbergerftraste 158. +31

2 chlofferichriing verlangt Ioscvb -
fttaste 11.

_
9Rb

Reinmachefrau sticht Comptoir
Magazinstraste 12, I.

Einlegerinnen verlangt Luxus .
Papier - Fabrik Wilhelm Boehme ,
Rcichenbergersttaße 158. +31 *

Im ArbeitSmarkt durch
» esonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « koste « 4 » Pf . pro Zeile .

Giiigcsegnetes Mädchen , leichte
Handarbeit . Rixdorf , Neckarstraste 9.
parterre links . +132

Teppiehneber
auf Rutenstühle verlangt
906b Tcppiclifabrlk ,

Berlin , Schinkelplatz No. 3.

Ein tüchtiger , solider , selb¬
ständig arbeitender 144/5 *

üinolenttileser
für Frankfurt a. A.

in ein grosses Linolenmgesohäft
gesucht bei hohem Lonn und
dancrndepStellnng . Schrift¬
liche Offerten unter V. J . T . 03K
an Kndolf Mo » sc , Frank¬
furt « . M. Bei Konvenicnz
wird die Reise rückvergütet .

Achtung, Holzarbeiter!
Zuzug ist streng fern

zu halten von

Sautischlern , Einsetztrn
nach der Werkstatt gl/S

Maas « , Lichtenberg . Hagen -
straste SS .

Für Tischler . Drechsler .
Bildhauer . Polierer .
Maschineuarbeiter :

FrKakcI , Waldemarftr . 14 .
Brnns , Polstermöbel - Fabrik .

Chorinerstrastc 26 .
Ferner ist Zuzug fern zu halten

nach Stegli « , Grost - Lichterfelde .
Lankwitz und Friedenau sür Ban -
tifchler und Einseüer� _
Achtnng ! i�htnng !

Leitttgnöstlieiltr!
Wegen vorliegender Differenzen bei

der Firma Funk u. Eo . ( Altmannf ,
Charlotteuburg , ist laut Versamui -
lungsbeschlust Zuzug nach dort
strengstens fern zu halten .

67/20 * BI « ScktloasleltqM� .

Cöpenick .
Der Bau der Wasch . Anstalt von

Bayer , Freiheit 80b , ist für organi -
sierte Kollegen gesperrt , da dort
vccordmaurer beschästigt werden .

Der Bau wird ausacsührt von der
Firma Blchecr & Schmidt ,
Berlin 0. , Stralauerpiatz 18/19 .
143/5 Die Ortsvcrwaltung .

§3« önt ) v. Rcdaktcuri Pgul Bültner , Berlin . Für den Lnieratenteil vercmtw . : TH. Glocke , Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärts Buchdruclerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 20 . April 1904 .

Börsendevlitte im Reichstage .
Erste Lesung . — Stimmungsbild aus dem Reichstage . — Herr Möller . —
Die Rede des Grasen Kanitz . — Das Kampsobjekt . — Die Logik des Herrn

v. Kardorss . — Schmidts Rede .
Seit drei Tagen beschäftigt sich der Reichstag mit der Novelle

zum Börsengesetz . Noch vor kurzem ging durch die kapitalistische
Presse ein grollendes Lamento , dag aus eine Beratung der Vorlage
in der jetzigen Session kaum noch zu rechnen sei , da Graf Ballestrem
in Rücksicht auf die Wünsche des Centrums und der Deutsch - Konser -
vativen die Absicht bekundet habe , die Novelle erst nach der Er -
ledigung der dritten Etatslesung ans die Tagesordnung zu setzen .
Doch ein günstiger Zufall hat es gefügt , daß die Novelle nun docki
plötzlich zur Beratung gelangt ist . Da die Bndgctkoinmission noch
immer in selbstgefälliger Breite die Stengelsche Reichsfinanz - Reform
diskutiert und die zweite Lesung des Etats nicht beendet werden konnte ,
ergab sich eine Lücke in den Verhandlungen� Als Lückenbüßer mußten
andre Vorlagen eingeschoben werden , und unter ihnen befand sich
auch die Börsengesctz - Novclle — vielleicht weil man inzwischen in
den agrarischen Kreisen zu der Ansicht gelangt ist , daß es besser sei ,
vorläufig die Novelle die erste Lesung passieren zu lassen , um sie
dann zu desto gründlicherer Ablagerung an eine Kommission zu ver -
weisen . Allerdings zu der Konzession , einige Tage ausschließlich der
Beratung des Börsengesetzes zur Verfügung zu stellen , hat sich das
Präsidium doch nicht zu verstehen vermocht , die Zeit zur Beratung
der Novelle wird nur in homöopathischen Dosen gewährt — wahr¬
scheinlich um die geistige Vcrdauungskraft gewisser Elemente des
Reichstages nichl allzusehr anzustrengen .

Schon am Montag sollte die Börsengesetz - Novelle zur Beratung
kommen , aber die Verhandlungen über die Reichsgarantie ftir die
Äolonialbahn von Dar - es - salcm nach Mrogoro ließen das hohe HauS ,
dessen Kolonialenthusiasmus durch die Vorgänge in Südwcstafrika
bisher wenig beeinträchtigt worden zu sei » scheint , nicht bis zur
Beratung gelangen . Erst am Dienstag kam die Börsengesetz - Novelle
an die Reihe , aber auch erst in vierter Stunde , nachdem vorher das
Abkommen über das internattonale Privatrecht und die Kranken -
sürsorge für Seeleute diskutiert worden waren . Vorgestern fanden
zunächst Wahlprüfungen statt und gestern ging der Börsengesetz -
Beratung wieder eine Lesung der Novelle zum Kraiikensürsorge -
Gesetz für Seeleute vorauf .

Wenn diese portionsweise Einteilung der Verhandlungen auch
den Börsenblättern wenig gefällt , so bot sie doch dem Tribünen -
besucher Gelegenheit zu höchst interessanten psychologischen Studien .
Es war erstaunlich , wie sich die Physiognomie das Hauses am
Dienstag änderte , als die Scene wechselte und der Beratung des
Krankengesetzes die Verhandlung des Börsengesetzes folgte .

Eifrig verteidigt Molkenbuhr die Jnteresien der Seeleute : nian
fühlt , daß er eine Sache vertritt , die ihm am Herzen liegt . Neben
ihm an der Rednertribüne hat sich GeHein , rat von Jonquiöres hin -
gesetzt . Nervös macht er sich hin und wieder Notizen , schickt einen
der Diener nach Schriften und geht dann heftig auf und ab . Dann
ergreift er das Wort . Was ist ihm die ganze Angelegenheit ?
Er fühlt sich nur als Regierungsvertteter , der deren Stellung möglichst
schneidig zu verteidigen hat . womit , ist gleichgültig . Wie em Advokat
saßt er seine Aufgabe auf , dem es absolut gleich ist , wen und was
er verteidigt , der aber es als seine Pflicht betrachtet , alles heran -
zuholen , was zu Gunsten seines Klienten spricht , " mag es ihm auch
selbst vielleicht wenig stichhaltig dünken . Die kleinen Reeder können ,
erklärt er , die geforderte Ausdehnung der Krankenfürsorge für ihre
Schiffsmannschaften nicht ttagcn und außerdem könnten die Seeleute
leicht veranlaßt werden , sich gleich nach ihrer Abmusterung einem
liederlichen Lebenswandel zu ergeben , um den Reeder zu schädigen .

Und nun folgen nach einander die Redner der andren Parteien :
Herr Patzig von der nationalliberalcn Fraktton , Herr Bargmaim von
der freisinnigen Volkspartci , Herr Kirsch vom Centrum zc. Sie alle
sind ängstlich besorgt um die Reederprofite .

Auf den Bänken der Rechten und des Centrums sitzen nur wenige
Herren , von denen nur drei , vier gelangweilt den Rednern zuhören ,
die andern lesen Zeitungen oder schreiben Briefe . Die meisten sitzen
draußen im Restaurant oder im Foyer . Fast noch gelangweilter
folgen die Tribünenbesucher den Rednern . Einige Neulinge — an -
scheinend gutsituierte Provinzler , die zum Besuch in Berlin sind — hören
mit erquälter Aufnierksamkeit halb empört den Verhandlungen
zu , auf den Gesichtern einen Ausdruck , als wollten sie sagen : . Das ist
nun der Reichstag ! Den haben wir uns ganz anders vorgestellt .
Solche Rücksichtslosigkeit . Die wenigen Personen , die im Saal sind ,
hören ja gar nicht die Redner an . " Neben ihnen , links und rechts
sitzen einige jüngere Herren ; wie man ihnen schon von weitem an -
sieht : Bankangestellte . Ungeduldig erwarten sie den Beginn der
Verhandlungen über das Börsengesetz . Alle fünf Minuten flüstert
der eine dem andren zu : „ Gott , ist das langweilig . " — „ Der
Molkenbuhr hat ' s Redefieber ! " — „ Kennen Sie Kämpf ? Da unten
sitzt er beim Schräder , erste Reihe . " — „ Dove kommt wohl erst
morgen dran ? " — „ Wenn nur der Molkenbuhr endlich aufhören
wollte . "

Endlich kommt die Börsengesetzgebung zur Beratung . Aus dem

Foyer kommen die Abgeordneten herein . Die Börsengesetz - Vorlage
ist doch interessanter als der Arbeiterschutz . Der Handelsministcr
spricht — monoton , trocken — , jedes Wort wohlabgewogen . Seit
er Ercellenz geworden , hat er der ihm eignen Grotzkaufmannö -
Steifheit , wie man sie bei den Chefs alt - hanscatischcr Handelshäuser
findet , noch eine gute Dosis preußischer Burcaukraten würde

aufgepfropft . Was er aus der Geschichte des Börsengesetzes
berichtet , ist dritter , vierter Güte ; volkswirtschaftliche Theorctik
ist nie seine starke Seite gewesen . Dennoch hören
ihm die vorher durch Molenbuhrs Reden verscheuchten
Herren von der Rechten und dem Centrum aufmerksam zu.
Spricht er von der Ehrbarkeit der Börse und ihren notwendigen
wirtschaftlichen Funkttoneu , dann lachen sie ironisch ; spricht er von
der Unmoralität gewisser Spekulationskreise , die sich in der häufigen
Erhebung des Register - und Differenzcinwandes bekundet , findet er

freudigen Beifall .
Dann kommt Kanitz , der Theoretiker der Rechten . Er hat ein

gutes Material zusainmcngctragen und weiß es von seinem Stand -

punkt aus geschickt zu verwerten , von der Rechten oft durch Beifalls -

äußerungen unterbrochen . Seine Ausführungen leiden allerdings an

einem großen Fehler . Er betrachtet die Börse nichtin ihrem historischen und

wirtschaftlichen Zusammenhang mit dem kapitalistischen System ; er saßt
die beobachteten Spekulationserscheinungen als rein specielle Charakter -

eigenheiten der Börse auf . während sie in Wirklichkeit konstitutionelle

Fehler der ganzen heutigen Wirtschaftsweise find und nur au der

Börse alS dem Centralpunkt des Geld - und Warenhandels am

schärfsten zum Ausdruck kommen . Betrachtet man aber einmal diese

Elnseittgkeit des Kanitzschen Standpunktes als durch die ganze
Stellung des deutschen Großgrundbesitzes im heutigen Wirtschafts -
getriebe bedingt und gegeben , dann ist die Rede deö Grafen Kanitz
eine ganz anerkennenswerte Leistung .

Anders dachten fteilich die Finanzjünger , die neben mir auf der
Tribüne saßen . Sic zeigten sich tief entrüstet über die Angriffe des
Grafen Kanitz , die sie mit allerlei Glossen begleiteten . Wiederholt
hörte ich sie sich gegenseitig zuzischelu: „ Welcher Unsinn I ' —

„ Morgen kommt Känrps , der wird ' s ihm eintränken !" — Und als

der Redner von den amerikanischen Baumwollspekulationen sprach .
meinte einer der Herren indigniert : „ Was geht unS die Baumwolle

an ; in Deutschland wächst keine ! "
Es ist eine höchst kuriose Komödie , die sich seit einigen Tagen

im Reichstag abspielt — allerdings gewissermaßen nur ein Nachspiel

zu dem Präludium , das schon seit langem die Börsen -

und die Agrarpreffe aufführen . Der Kampf ist . im Grunde
genommen , lediglich ein Streit darum , ob das Geld - und Finanz -
kapital in seiner Aktionsfähigkeit zu Gunsten des feudal - immobilen
Kapitals mehr oder weniger beschränkt , ob speciell durch Jnhibierung
resp . Verengerung des Getreide - Terminhandels , der thatsächlich . wenn
anch nicht immer im einzelnen , in seiner Gcsamtrichtung an der
Berliner Produktenbörse ä In imsss tendiert , das durchschnittliche
Gctreidepreisniveau etwas erhöht werden soll , oder ob dem Geld -
kapital eine größere Elbogenfreiheit eingeräumt werden soll . Es
handelt sich al >o um rein materielle Interessen zweier differierender
Kapitalsgruppen ; geführt wird der Kamps aber als kämen
die hehrsten Güter des deutscheu Volkes in Frage —
und zwar auf beiden Seiten . Während die Herren , die
sonst für die hohen Funktionen des Totalisators schwärmen , die
Börsenspekulation der schwersten Schädigung der deutschen Sittlichkeit
durch Eirtfachnng der Spiellust anklagen , jammert dieselbe liberale
Presse , die sonst sehr wenig dagegen einzuwenden hat , wenn durch
schön kolorierte Emissionsprospekts und Bankreklamen deutsches
Kapital zur Beteiligung an faulen exotischen Gründungen und An -
leihen verlockt wird , über die Begünstigung der Auslandsbörsen und
der fremden Geldmärkte , oder macht sogar in hochpatriotischen An -
Ivandlmigen , indem sie zu beweisen sucht , daß zur Versorgung
der deutschen Armee mit Getreide bei einem Kriegsausbruch
der Terminhandel durchaus notwendig sei . Dabei verfahren
durchweg bei ihren Beweisen die beiden Seiten genau nach
demselben logischen Rezept . Die Börsenvertreter folgern einfach
aus der Thaffache , daß seit dem Inkrafttreten des Börsen¬
gesetzes gewisse geschäftliche Uebelstände sich gezeigt haben , daß diese
nur vom Börsengesetz herrühren können ; und die Agrarier kommen
dann wieder und weisen ebenso logisch nach , daß auch vor 189g schon
solche Uebelstände vorhanden waren , sie folglich nichts mit dem
Börsengesetz zu schaffen haben können .

Und damit in diesem Disput auch die grobe Koniik nicht fehlt ,
trat gestern als Vermittler zwischen den Extremen Herr v. Kardorff
auf . Als ehemaliger Adjunkt der Firma Bleichröder und Mit -

begründer der schönen schlesischen Laura plädierte er für die Auf -
Hebung des Ternnnhnndelverbots für Jndustrie - Aktten , als schlesischer
Großgrundbesitzer und Getreideprodnzent dagegen für eine noch
iveitcre Verschärfung des Verbotes betreffs des Gctreide - Termin -
Handels : eine Stellungnahme , die deutlich zeigt , wie nicht prin -
cipielle Auffassungen , sondern rein materielle Gründe seine Haltung
bestimmen .

_ Eine hübsche Entgleisung war eS, als er bei der Begründung
dieser Zwitterstellung äußerte , dem Terminhandel in Getreide müsse
schon deshalb mit noch schärferen Mitteln entgegengetreten werden .
lveil noch immer der Inlandspreis für Getreide ständig niedriger
sei , als der WrltmarktSpreis plus Zoll . In den Zolldebatten erklärte
er wiederholt , daS Getreide werde durch Zölle incht verteuert , denn
diese trage das Ausland . Gestern fand er es dagegen für ganz
selbstverständlich , daß der Zoll voll im Preis zum Ausdruck kommt .
Wo dieses Facit aus irgend welchen besonderen Einflüssen nicht
erreicht wird , da will er durch Kunstmittcl nachhelfen .

Der einzige Redner , der bisher einen höheren Bcurteilungs -
standpunkt eingenommen hat und die Börsenspekulation in ihrem
Zusammenhang mit dem Gesamtmechanismus des heutigen Wirtschafts -
systems betrachtete , ist Genosse Robert Schmidt . Dafür bleibt ihm
freilich die Anerkennung der Agrar - wie Börsenpresse versagt . So
schreibt z. B. die „ National - Zeitung " : „ Von socialdcmokratischer
Seite beleuchtete zunächst der Abgeordnete Schmidt die Einseitigkeit
der agrarischen Auffassung vom Börsenwesen , um dann seinerseits
die ebenso einseitige Auffassung der Socialdemolratie vom gesamten
Kapitalismus vorzutragen . " Tat .

parlamentarifcbes .
Tie Budgetkommission des Reichstages setzte am Freitag die Ve -

ratungen über die Finanzierung des Reichs haus -
halts - Etats fort . Die Maischbottichsteuer wurde um 2 Mill .
höher mit 14V . Mill . M. angesetzt ; die Berbrauchsabgabe für Brannt -
wein soll 106 Mill . . die Schaumweinstcucr soll 4V , Mill . M. bringen .
Bei dem Titel Brausteuer und llebergangsabgabc von Bier ( 2SV ,
Mill . M. ) regte der Referent Abg . Arendt eine Reform der
B i e r st e u e r an , durch die aber die Konsumenten nicht höher be -
lastet , sondern nur die kleinen Brauereien bester gegen die Konkurrenz
der großen geschützt werden sollten . Korreferent Speck wies daraus
hin , daß die in Bayern durchgeführte Staffelung des Malzaufschlags
zu Gunsten der 51leinbrauer den kapitalisttschen Konzenttationsprozeß
nicht hätte aufhalten können . Schatzsekretär v. Stengel meinte ,
daß eine Verbesserung der Veranlagung der Brausteuer wünschenswert
sei ; die Regierungen hätten sich aber mit der Frage noch nicht befaßt .
Der Reichstag habe sich bisher gegen die Verbesjerungsvorschläge immer
ablehnend verhalten . Abg . Müller - Fulda wies auf die Er -

schcinung hin , daß die Erträge der Biersteuer allmählich abnehmen ,
obschon Bevölkerung und Konsum zunähmen . Unterstaatssckrctär
v. Fischer glaubte , daß die Mätzigkeitsbestrebungcn
nicht ohne Wirkung auf den Bierkonsum geblieben seien : auch die
kalte Witterung im Sommer 1902 und die schlechte wirtschaftliche
Konjunktur müßten in Rechnung gestellt werden . Sckiatzsckretär
v. Stengel machte darauf aufmertsam . daß die Höhe des Bier¬

konsums parallel gehe mit der Bauthätigkeit . „ An dem Durst
der Maurer zerschellten offenbar die Mäßigkcitsbestrebungcn . " Abg .
Dr . Paaschs plaidierte für den Erlaß eines Surrogatverbotes , wie
es in Süddcutschland besteht , auch für das Gebiet der Brausteucr -
gemeinschaft ; der Malzvcrbrauch für das Hektoliter Bier nähme an -
dauernd ab , der Surrogatverbrauch steige entsprechend . Untcrstaats -
sckretär v. Fischer bestritt die letzte Bemerkung . Der Ansatz der
Broustcuer und der der Aversen wurde unverändert gutgeheißen .

Der Spielkartenstempel soll IV , Millionen bringen , die Wechsel -
stempelstcuer 11V , Millionen . Beim Etat der Wertpapierstcuer wies

Abg . Müller - Fulda darauf hin , daß bei der größten deutschen
Aktiengcsellschaftsgründung durch geschickte Manipulierung der Betrag
der Stempelsteuer im Betrage von 3V « Millionen Mark nicht bezahlt
worden sei . Der preußische Jnferierungsstempel für die Immobilien
im Betrage von einer Million Mark sei von derselben Gesellschaft nicht
erhoben worden , weil diese ja angeblich reichsstcmpelpflichtig gewesen
sei . Auf diese Weise wären sowohl Reich wie Staat um die Stempel -
einnähme gekommen . ( ES handelt sich hier um die „patriotische "
Firma Krupp ! Rcd . d. „ Vorw . " ) Es sei überhaupt bedcuklich . daß
man die sogenannten Buch gründun gen stempelfrei lasse ; diese
würden sn der letzten Zeit auffällig bevorzugt . Schatzsekretär
v. Stengel bemerkte , daß es unter seiner Amtsführung
ordnungsmäßig hergegangen . Die Ausführungen des Abg . Müller
seien ihm sehr interessant gewesen ; man solle aber die Diskussion bis
zur Beratung einer Rcichs - Stempel - Novelle vertagen .

Die Ueberweisungen an die Bundesstaaten erleiden in -

folge der Finanzreform eine wesentliche Veränderung . Eingesetzt
waren 542 Millionen Mark . Die desinitive Einsetzung neuer Ziffern
niuß vorbehalten bleiben bis nach den. Beschlüsten des Plenums Über
die lex Stengel . Vermutlich wird sich die Summe auf 196 Millionen
Mark stellen . — Bei dem Etat für die Verzinsung der
Reichsschuld wird sich der Bedarf nach den Abstrichen des Reichs -
tags am diesjährigen Etat etwas geringer stellen . Die
Gcsamtabstriche des Reichstags , die zum größten Teile von der

Z u s ch u ß a n l e i h e abgesetzt werden sollen , belaufen sich auf rund
50MillionenMark , davon gehen aber wieder ca. 5 Millionen l
Mark für die südwcstafrikanischen Ereignisse ab , so daß immerhin
noch der Anleihebedars um ca. 45 Millionen Mark gekürzt ist . Abg.
Speck regte die Steuerbefreiung der Reichs - und Staatsanleihen
an und forderte ihre Stückelung herab bis zum Betrage von 100 Mark .

Schatzsekretgr v. Stengel trat dem Wunsche nach Steuerbefreiung

entgegen und erklärte , daß er der Einrichtung kleiner Appoints der
Reichs - Schuldenpapiere keineswegs principiell ablehnend entgegen¬
stehe . Nur halte er für den kleinen Sparer die Anlage des Geldes
in der Sparkasse für besser , weil er dadurch allen Kursschwankungen
cittgehe . Eine Herabsetzung des Betrages für die Verzinsung der
Reichsschuld wiederriet der Schatzsekretär , da eine dritte ErgänzungS -
fordcrung für Südwcstafrika in sicherer Aussicht stehe ; über die Höhe
der Forderung habe sich der Bundesrat noch nicht entschieden .

Die Z u s ch u ß a n l e i h e ist mit 59 ' / , Millionen Mark in den
Etat eingesetzt worden ; nach den Arbeiten der Kommission würde
sich der Betrag auf rund 24 Millionen Mark ennäßigen . Referent
Speck wies ans das principiclle Bedenken gegen diese Art von An -
leihen hin . Wenn man die Ausgaben für Südwestafrika ans den
außerordentlichen Etat übernähme , dann könne man den Anleihe -
bedarf auf 19 Millionen ermäßigen ; mit der Erhöhung der
Maischbottichsteucr würde sich der Betrag auf 17 Millionen stellen .
Da sei zu erwägen , ob man nicht um diesen Betrag die Matrikular -
beitrage erhöhen solle . Korreferent Dr . Arendt schloß sich dieser
Anregung an . Der Schatzsekretär v. Stengel focht für die Zu -
schuhanlcihe im Interesse der Einzelstaaten . Mit wachsenden
Matriknlarbeiträgen wachse auch die Reichsverdrossenheit . Sibg .
M ü l l e r - Fulda sprach sich gegen die Zuschußanleihe aus . Der

württembergische Ministerialdirektor v. Schneider wandte sich
natürlich gegen die Vorschläge der Kommissionsmitglieder : ihm schloß
sich ebenso natürlich der badische Bevollmächtigte S che r e r an . Abg .
Dr . S ü d e k u m trat den Bemerkungen dieser Herren entgegen und
verwies darauf , daß die Verfassung des Reiches die Staaten

zwinge , die Fehlbeträge durch Matrikularbciträge zu decken . Ob
sie sich dazu „bereit erklärten " oder nicht , sei völlig belanglos . Die
Kommission müsse der verfassungswidrigen Zuschußanlcihe ein Ende
bereiten , und das gehe auch darum um so besser an , da ja Preußen
12 Millionen zu tragen habe . Daß es in Preußen an Geld nicht
fehle , beweise die „ Germanisationspolitik " und die Thatsache , das ;
schon telegraphische Mitwirkung Außenstehender an der Finanz -
gebarung möglich sei .

Schatzsekrctär v. Stengel wurde in seinem Widerstände gegen
die Absichten der Kommissionsmehrheit durch den badischen Centrums -

Abgeordneten H u g unterstützt . Die Abgg . v. R i ch t h o f e n und
Dr . Paaschs sprachen sich für die Erhöhung der Matrikularbeiträgc
aus . Abg . Speck beantragte , den Einzelstaatcn wenigstens circa
6 Millionen abzunehmen , indem die Ausgaben für Südwestafrika ans
die ordentliche Anleihe übernommen werden . Auch im Namen der

thüringischen Staaten protestierte Geheimrat v. Schneider gegen
die Erhöhung der Matrikiilarbeiträge . Abg . Paaschs erklärte .
daß der Bundesrat den Mut haben möge , für neue Ein -
nahmequellen des Reiches zu sorgen . Geh . Rat

P a u l s c n legte die Stcucrverhältnissc der thüringischen Staaten
dar , um die Unmöglichkeit der Aufbringung von mehr als
24 Millionen Mark ungedeckter Matrikularbciträge nachzuweisen .
Schatzsekrctär v. Stengel hielt neue Stcuervorschläge für aus -

sichtslos .
Die Kommission beschloß , die Matrikularbciträge um

16 Millionen Mark zu erhöhen .
In einer Resolution verlangte Abg . Speck , daß die Per -

waltung des ostasiatischen Expeditionscorps mit der Verwaltung
von Kiautschou „baldthunlichst " verbunden werde .

Erledigt wurden sodann noch einige Petitionen , darunter eine
von den Ansiedlern in Südwcstafrika , die durch die Beschlüsse der
Kommission für erledigt erklärt wird . —

Berliner partei - Hngelecjenbeiten .
Zur Lokal - Liste . Der Arbeiterschaft stehen von jetzt ab folgende

Lokale zur Verfügung :
Johannisthal : „ Jägerhaus " , Inhaber Krause . Friednchstr . 1. —

Tegelort : Restaurant „ Leuchtturm " , Jnh . H. Weihrauch . — Schulzen¬
dorf bei Tegel : Trillers Restaurant „ Hubertus " . — Erkner : „ Schützen -
HauS " , Jnh . Müller .

In untenstehenden Ortschaften stehen folgende Lokale der
Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht mehr zur Verfügung ; man
wolle sie in der Lokal - Liste vom 17. April streichen . Köpenick :
Restaurant „ Bahnhof Sadown " . — Erkuer : „ Gasthof zur Eisen -
bahn " , Jnh . Stadelmann ; „ Gasthof zur Traube " , Jnh . Riiger .

Grüuheidr , Faugschleusc , Bergluch . Zu Ausflügen , Partien zc.
ist nur das Lokal von F. Schulze , „ Hotel zum Dampfschiff " in
F a n g s ch l e ii s e zu berücksichtigen , indem dieses Lokal der dortigen
Arbeiterschaft zu Vcrjammlnngen zc. zur Verfügung steht .

Alle andren Lokale in diesen Ortsschasten sind streng zu meiden .
Die Lokal - Kom Mission .

Den Genossen des sechsten Wahlkreises zur Kenntnis , daß das
am 1. Mai im Schloß Weddingpark . Mllllerstr . 178 , stattfindende
Maifest mit der von unsrer Partei veranstalteten Maifeier absylut
nichts zu thim bat . Vielmehr ist der auf den Plakaten verzeichnete
Regisseur Max Rieger aus dem Wahlvercin ausgeschlossen worden .

Der Vorstand des socioldemokratischen Wahlvereins .

Sechster Wahlkreis . Am Dienstag , den 8. Mai , abend ? 8' /g Uhr .
findet im Saale des Herrn Milbrodt , Mllllerstr . 7, eine öffentliche
Versammlung statt zur Aufstellimg des Kandidaten für de »
40 . Kommunal - Wahlbezirk . Die Tagesordnung lautet : Vortrag des
Genossen Leo Aroiis über : „ Die Aufgaben der Social -
demokratie im Roten Hause . " Freie Aussprache . Aufstellung des
Kandidaten . Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vertrauensmann .
Alt - Glienicke . Der Wahlvereiii hält seine Mitgliederversammlimg

Sonntagnachmittag 3' / » Uhr bei Saß ab . TageSordniliig : Die Be -
deiitung des 1. Mai . Referent Genosse Philipp B e rn st e i n. Nach -
dein gesellige » Beisammensein . Gäste willkommen . Die Gewcrk -
schasten sind dazu eingeladen .

Britz . DaS Maifest wird folgendermaßen gefeiert . Vormittags
11 Uhr in Hübners Saal l früher Adam ) , Buschkrug , Rildowerstraße :
P e r s a m in l u n g. Referent Genosse Dr . B o r ch a r d t. Nach -
mittags von 4 Uhr ab in Beiges Festsälen , Chausseestr . 39 : Großes
Maivergnügen , Gesang , turnerische Aufführungen , humoristische Vor -
träge und Tanz . Entree 20 Pf . Um r : ge Beteiligung bittet

Das Komitee .

FriedrichSfelde . Die Maifeier findet am Sonntagnachmittag
von 3 Uhr an im Lokal von Bube statt . Konzert , Theater , Vorträge .
Recitationen , Lebende Bilder und Tanz . Die Festrede wird vom
Genossen H. Stühmer gehalten . Eine besondere Versammlung findet
nicht statt .

Johannisthal und Rudow . Die M a i s e t c r findet Sonntag -
nachmittag 4 Uhr in Rudow bei Reimer . Bendastraßc . statt . Alle
Genossen , die sich daran beteiligen , wollen sich zum gemeinschaftlichen
Abmarsch Sonntagnachmittag 3 Uhr bei Mcrtins , Roonstr . 2, «in -
finden . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand dcS Wahlvereins .

Groß - Lichterfelde - Lankwitz . Die diesjährige Maifeier findet in
zwei Lokalen statt , und zwar bei Richter . Groß - Lichterfelde , Chaussee -
straße 104 , und bei A. Wolff . Lankwitz . Calandrellistr . 27/29 .
Morgens findet ein Spaziergang statt ; Abmarsch vom Restaurant
Richter 8 Uhr , Endpunkt Res aurant Wolff , Lankwitz . — Das vom

Amtsvorsteher in Mariendors für Lankwitz verbotene „ politische "
Tanzvergnügen ist nunmehr . durch Eilboten " ausgehoben .

NowaweS . Die Maifeier findet in folgender Weise statt :

Morgens 7 Uhr Spaziergang nach Drewitz . Abmarsch von

Bernhardts Volksgartcn . Nachmittags von 2 Uhr ab in letzterem
Lokal : Konzert , turnerische Aufführungen . Festtede . gehalten vom

Genossen Redakteur Alb . Meyer - Brandenburg . Abends : Ball . Wir

ersuchen die Genossen , für zahlreiche Beteiligung zu agitieren .



Werßensee . Wir machen die Genossen auf die diesjährige Mai -
feier ganz besonders aufmerksam . Das reichhaltige Programm ist
durch das Auftreten deS Nordstern - Ensembles noch vergrößert worden .
Wir bitten das heutige Inserat zu beachten . Das Komitee .

Lichtenberg . Sonntagnachmittag 4 Uhr findet eine Ver -
sammlung im Höflichschen Lokal , Frankfurter Chaussee 120 statt ,
in der der Genosse Katzenstein über die Bedeutung des 1. Mai
sprechen wird . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Die sich
an diese Versammlung anschließende Feier besteht aus Konzert ,
Gesang , Kindersestzug , lebenden Bildern , hunioristischen Vorträgen
und Tanz .

Mariendorf und Umgegend . Der Wahlvcrein feiert die dies -
jährige Maifeier in zwei Lokalen . Nachmittags 2 Uhr findet in
Mariendorf , Chausseestr . 16, beim Genossen Reichardt eine Ver -
sammlung statt , in welcher die Genossin P. Thiede referiert ,
um 4 Uhr wird eine solche in M a r i e n f e l d e bei DitNnann ,
Berlinerstraße , abgehalten ; hier referiert Genosse Albrechr Fülle .
Nach den Versammlungen ist in beiden Lokalen gemütliches Bei -
sammensein . Die Genossen werden ersucht , recht zahlreich zu er -
scheinen .

Treptow - Baumschulenweg . Die Maifeier findet im Restaurant
Preuß , Ncu - Tivoli , Neue Krug - Allee öS, statt . Endstation der Linie
Behrenstraße —Treptow . Näheres siehe Inserat .

Pankow . Die Maifeier findet bei Ebersbach , Berliner -
stratze , statt . Specialitäten . — Gesangsaufführungen . — Kinder -
belustigungcn . — Ball .

Niedcr - Schöilhanseil . Maifeier bei Wenzel , Lindenstraße .
Konzert . Gesangsaufführungcn . Kinderbelustigungcn . Tanz .

Waidmainislust . Der Wahlverein hält die Maifeier bei
Bergemann in Stolpe an der Nordbahn ab . Bei den Konzert -
Vorträgen wirken mit die Arbciter - Gesangvereiue Maibund sDalldorf )
und Waldchor iBorsigwalde ) . Die Festrede hält ReichStagS - Ab-
geordneter Stadthagen .

KSiligs - Wustcrhausc » . Sonntag findet ini Ricdclschen Lokale
eine Maifeier statt . Nachmittags 2 Uhr im selben Lokale : Mai -
Versammlung . Referent : Genosse Breslaucr aus Nixdorf , lim zahl -
reichen Besuch bittet Der Vorstand .

Lokales .
Um den Kopf i

An den zwei Fäden der Revision und der Begnadigung hängt
da ? Leben des früheren Heilgehilfen W a l t h e r. Reißen die , so
wird der unheimliche Herr im schwarzen Anzug , der die letzte
physische Gewalt unsres Rechtsstaates repräsentiert , an dem Ver -
urteilten seines Amtes walten , und niemals wird es die Welt

erfahren , daß es ein Unschuldiger lvar , dem das Haupt vom

Rumpfe getrennt worden ist . Kein andrer wird auf seinem Toten -
bette gestehen , daß er den Mord an Meta Walthcr begangen habe ,
denn nach . menschlichem Ermessen kann die Tötung dieser Frau eben
nur dann ein Mord und kein Selbstmord gewesen sein , wenn just
ihr Mann der Mörder gewesen ist .

Kein Sachverständiger hat bezweifelt , daß Meta Walther durch
Selbstniord geendet haben kann . Ihre Tötung durch fremde Hand
kann vielmehr nur erfolgt sein , wenn das Opfer zuvor betäubt

wurde , aber keine Untersuchung hat bewiesen , daß eS wirklich betäubt
worden ist .

Ein zureichender psychologischer Grund für einen Selbstmord ist
nicht bekannt . Aber es geschehen viel öfter Selbstmorde ohne erkenn -
baren psychologischen Grund als Morde , zumal solche Morde , die
mit großer Ueberlegung ausgeführt worden sind . Walthcr soll seine

Frau ermordet haben , weil er Bernhardine Klein heiraten wollte .
Die Verhandlung hat zur Gewißheit erwiesen , daß zwischen Watther
und der Klein kein intimes Verhältnis , keine tiefe Leidenschaft , keine

ernste Heiratsabsicht bestanden haben , daß aber einer solchen Absicht ,
wenn sie überhaupt bestanden hätte , ein nur durch ein Verbrechen
überwindbares Hindernis nicht entgegengestanden hätte ; denn Frau
Walther hätte einer Scheidung keine Schwierigkeiten in den Weg
gelegt . Frau Walther kann sich nicht ohne erkennbaren psychologischen
Grund selbst getötet haben , Walther muß ohne erkennbaren psychologischen
Grund zuni Morde geschritten sein !

Warum ? Weil er mit gefärbtem Schnurrbart von Emmerich

nach Berlin gefahren war , weil er sich hier mit seiner Frau , deren

Existenz seinen Lebenswandel nicht im mindesten störte , durch einen

anonymen Brief ein Rendezvous verschafft hatte . loeil er mit ihr
an dem Orte , wo der Tod erfolgte , gesehen worden lvar , schließlich ,
weil er sich, einmal des Mordes beschuldigt , in das widerspruchvollste
Netz von Ausflüchten verwickelte .

Daß er sich im Zorne von ihr getrennt , daß sie darauf Selbst -
mord begangen haben könnte , daß er sich aus Angst vor dem

Verdacht eines Mordes , verwirrt und eingeschüchtert , durch unwahre

Behauptungen zu reinigen versuchte — nichts spricht gegen die

Möglichkeit dieser Annahme , und desto mehr spricht für sie . Sie

hat zum mindesten genau dieselbe Wahrscheinlichkeit für sich , ivie
die Annahme des Staatsanwalts und der Geschwornen , daß Walher
aus unerweislichen Beweggründen einen unerweislichen Mord be -

gangen hätte .
Die ganze Anlage der Untersuchung und der Verhandlung bietet

ein typisches Bild davon , wie Justizmorde zu stände kommen .

Walthers erste Frau war plötzlich gestorben . Man hatte diese That «

fache nie bedenklich gefunden ; jetzt , da nian den Verdacht

faßte , er könnte die zweite Frau ermordet haben , fand

man den Tod der ersten verdächtig , und weil man den Tod der

ersten verdächtig fand , mußte er auch die zweite ermordet haben ,
Die Voraussetzung soll die Folgerung stäken , und die Voraussetzung

bestätigt sich nur dadurch , daß man die Folgerung für richtig hält ,
Ein andrer höchst gravierender Moment war das zerzauste Haar der

Toten . Zerzaust sollte das Haar infolge versuchter Gewaltanwendung

durch fremde Hand sein ; wozu war aber diese unabweisbare Gewalt -

anwendung notwendig , wenn die ebenso unbeweisbare , aber ebenso

behauptete Betäubung erfolgt war ? Wie die Untersuchung arbeitete ,

beweist der Umstand , daß Walther schon zugegeben hatte , die Klein

geschwängert zu haben , während die Untersuchung durch die Hebeamme

das Fehlen der Schwangerschaft feststellte .
Kein Mensch kann die Möglichkeit bestreiten , daß Walther

seine zweite Frau , seine erste und vielleicht noch einige

andre Menschen ermordet haben könne . Aber ebensowenig kann

irgend ein Mensch nach dem jetzigen Stande der Dinge einen dieser

Morde beweisen . Vielleicht könnte die Gesellschaft ruhiger

schlafen , Wenn sie alle Leute , die sie im Verdachte hat , sie könnten

Mörder sein , deni Henker überantwortete . Vielleicht aber auch nicht I

Denn wer verbürgt dem Einzelnen , daß nicht auch er einmal in

die Jndizienschlinge gerät ? Er brauchte dann vielleicht weniger

Angst vor dem Mörder haben , er müßte aber um so größere haben

vor dem Henker . Alles in allem : Wenn Wallhcrs Kopf in den

Korb fällt , so wird es niemand einfallen . seine Richter für

übermäßig vorsichtig , die Todesstrafe für eine lobenswerte Ein »

richtung und den Henker für das nützlichste Mitglied der Gesellschaft

zu erklären ! —
_

AuS der MagistratSfitzmig vom Freitag . Auf Antrag der Gewerbe -

Deputation wurde beschlossen , dem Erlaß eines OrisstatutS , durch
das in Fabriken . Bank - und�Engrosgeschäften die Sonntags -

arbeit auf zwei Stunden , nämlich von 8 —16 Uhr bonnittags
eingeschränkt wird , zuzustimmen . Ausgenommen werden sollen
die Nahrungs - und Genußmittel - Branche , in welcher die Arbeitszeit
fünf Stunden dauern könne . Die Gewerbedeputation soll ersucht
werden , den Entwurf eines solchen Ortsstatuts dem Magistrat
einzureichen .

Opfer fallen hier . . . Ein Potsdamer Blatt ftihlt die nwralische
Pflicht in sich , den Besuchern der Baumblüte in Werder mit folgender
Warnung zu kommen : „ Unzähligen Ausfliiglcrn früherer Jahre ist
es bei ihrem Besuche zur Baumblüte in Werder passiert , daß sie bei
leerem Magen O b st w e i n getrunken haben , und zwar nicht bloß
ein Glas , sondern „ immer noch eins " . Der hinkende Bote kam aber
nach und holte viele schnelle Radfahrer ein in Gestalt eines recht
fatalen Katzenjanimers . Die Chausseegräben können es be -

zeugen . Also die Moral davon : „Erst etwas ordentliches an Speisen
im Magen haben , und dann Obstwein trinken " .

Von der illustrierte » Wochenschrift „ In Freie » Stunden " ist
soeben das 18. Heft des achten Jahrganges erschienen . Die Zeitschrift
bringt in dieser Nummer die Fortsetzung des Gerstäckerschen Romans

„ Die Flnßpiraten des Mississippi " , zu dem der Münchener Maler

I . Damberger die Illustrationen zeichnet . Das Heft enthält ferner
die Fortsetzung voir Alexander Dumas „ Gabriel Lambert , der

Galeerensklave " , und damit auch der Humor nicht zu kurz kommt ,
„ Ein gebildeter Censor " , eine kleine Erinnerung aus der guten alten

Zeit , sowie kleinere Beiträge , die den Inhalt des Heftes in an -

regender Weise beleben . In jeder Woche erscheint ein Heft zu 16 Pf . ,
das in allen Partcibuchhandlungen , in Berlin bei allen Partei -
speditioneu zu haben ist und von jedem Kolporteur oder Zeitungs -
austräger besorgt wird . Abonnenten können noch jetzt eintreten und

erhalten Heft 1 auf Wunsch zur Ansicht . Wir liefern auch denjenigen

Parteigenossen , die in Versammlungen , Fabriken zc. für die Aus¬

breitung unsrer Zeitschrift agitieren wollen , das nötige Saminel -
inatcrial .

Tank gegen die göttliche Allmacht . Ein Lokalberichterstatter
bringt folgende hübsche Notiz : „ Am 2. Mai begicbt sich der Kaiser
mittels Extrazuges nach Berlin und direkt ins kgl . Schloß . Nach -
mittags um 2 Uhr findet im Beisein des Kaisers auf der Luisen -
insel im Tiergarten die Enthüllung des Jung - Wilhclm - Denkmals
statt , zu lvclchem einfach - feierlichcn Akte der Monarch ein anserwähltcs
Schanpublikum geladen hat . Bei dieser Gelegenheit wird der Ober -

bürgerineister K i r s ch n e r den : Kaiser den Willkomme ngrriß
der Stadt Berlin darbringen , verbunden mit dem Dank gegen
die göttliche Allmacht für die glückliche vollständige Wiedergenesung
des Monarchen . "

In den Kreisen der Berliner Radfahrer herrscht allgemeiner
Zweifel , ob die Polizeiverordnung vom 1. April , die Freigabe eines
Teils der früher gesperrten Straßen für den Radfahrerverkehr be -

treffend , auch für Tandems ( mehrsitzige Zweiräder ) gültig ist .
Bisher war für mehrsitzige Zweiräder so ziemlich die ganze innere
Stadt gesperrt . Auf eine Anfrage des Arbeiter - Radfahrer - Vereins
„ Berlin " an das Polizeipräsidium ist nun die Antwort eingegangen ,
daß die Polizciverordnung vom 1. April d. I . für sämtliche
Zweiräder — ohne Rücksicht ob ein - oder ni e h r s i tz i g —

gültig ist .

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn ersucht uns ,
folgende Warnung zu veröffentlichen : Seit dem Eintritt des
Wärmeren Frühlingswetters sind auch in diesem Jahre in letzter Zeit
einzelne Unfälle dadurch eingetreten . daß auf der Straße spielende
kleine Kinder plötzlich auf die Geleise gelaufen und unter unsre
Wagen geraten sind . Wenngleich wir unsre Wagenführer zu einem
aufmerksamen Fahren unausgesetzt anhaltcir und unsre Bediensteten
den gegebenen Anweisungen nachkommen , so ist es in den gegebenen
Fällen den Fahrern nicht immer möglich , ihren Wagen so zeitig
zum Halten zu bringen , daß bei einem plötzlichen Betreten der
Geleise das betreffende Kind von einem Unfall bewahrt bleibt . Wir
möchten daher au das Publikum im allgemeinen die Bitte richten ,
kleine Kinder aus mit Geleisen belegten Straßen niemals unbeauf -
sichtigt zu lassen , da andernfalls es unmöglich ist , derartige be -
klagcnSwerte Unfälle zu vermeiden .

Aus dem Grundstück des alten botanischen GartcnS soll nach einer
Lokalkorrcspondenz das Reichs - Marine - Amt errichtet werden ;
wenigstens sollen Verhandlungen nach dieser Richtung hin statt -
gefunden haben . Dieser Plan werde freilich bekäinpft , besonders
deshalb , weil der alte botanische Garten vom Reichstage und von
der Gegend , wo sich die Reichs - und Staatsbehörden befinden , zu
weit entfernt ist .

Die Bereinigung mehrerer Pakete zu einer Postpnketadressc ist für
die Zeit vom Sonntag vor Pfingsten bis zum ersten Pfingstfeicrtage
einschließlich , d. i. vom 1ö. bis 22. Mai , verboten . Auch für den
Auslandsverkchr empfiehlt es sich, zu jeder Sendung besondere Begleit -
Papiere auszufertigen .

Eine Wahnsinnsthat . Auf dem Grundstück Elsasserstraßc Nr . 8

stürzte sich gestern morgen um 53; 4 Uhr der 39 Fahre alte Schneider¬
meister Gustav Jahnke mit seinem 9 Monate alten Söhnchen
Willy aus dem dritten Stock auf den Hof hinab . Der Knabe war

sofort tot , der Vater wurde schwer verletzt nach dem Krankenhause

gebracht und starb dort nach kurzer Zeit .
. Jahnke stainmt aus Barenthin und war seit zehn Jahren ver -

heiraret . Aus der in jeder Beziehung glücklichen Ehe gingen zwei
Kinder hervor , ein 9 Jahre alter Sohn Franz und der kleine Willy .
Seit vier Jahren lebte die Familie in Berlin . Jahnke war hier als
Zuschneider thätig und hatte sein gutes Auskommen . Seit IV » Jahren
war er in Stellung bei dem Schneidermeister Piehlert in der
Elsasserstr . 41, wo er auch wohnte . Zum t . d. Mts . hatte Piehlert .
mit dem er befreundet war , sein Geschäft an einen Schneider -
meister Kittendorf verkauft , um sich zur Ruhe zu setzen
und nach Weißensce in sein eignes Haus zu ziehen . Jahnke
machte sich nun selbständig und zog nach der Elsasserstr . 8. wo er
im dritten Stock des Vorderhauses drei Stuben und Küche bewohnte
und seine Werkstatt hatte . Schon bevor er das eigne Geschäft an -
trat , war er verstimmt darüber , daß er nicht Zuschneider geblieben
war . Man sah ihn in dem Hause Elsasserstr . 41 oft ärgerlich und
verstört umhergehen , während er früher stets heiter und umgänglich
gewesen war . Seine Aufregung wuchs fortwährend , da es mit dem

eignen Geschäfte nicht recht gehen wollte . Als er am vergangenen
Sonnabend dem Nachfolger seines früheren Meisters begegnete , sah
er ganz verzweifelt drein und klagte über sich selbst , weil er das

Geschäft angefangen habe und nicht Zuschneider geblieben sei . Die
nervöse Erregtheit steigerte sich bis zum Wahnsinn und führte zu
einer schrecklichen Katastrophe . Gestern morgen um ö3/f Uhr stand das

Ehepaar auf . Da der Kleine schrie , während der ältere Sohn in
einer andern Stube noch schlief , so ging Frau Jahnke nach der Küche ,
um die Milchflasche für ihn zurecht zu machen . Während sie damit

beschäftigt war , riß Jahnke das Kind aus der Wiege , nahm es aus
den rechten Arm , stieg auf das Brett des offenen Schlafzimmer -
' ensters und stürzte sich kopfüber auf den mit Steinen gepflasterten
Hof hinab . Der Hausreinigerin , die gerade den Hof fegte , fiel er
vor die Füße . Auf ihr Hilfegejchrei holten Hausgenossen und Nach -
barn die Polizei und einen Arzt . Dieser stellte fest , daß der kleine
Knabe nur noch eine unförmliche tote Masse bildete . Der Mann

hatte sich den Schädel und beide Beine gebrochen , lebte aber noch .
Er wurde unverzüglich mit einem Koppschcn Rettungswagen nach dem

St . Hedwigskrankenhause gebracht , starb dort aber gleich nach der

Einlieferung . Tie Polizei des 12. Reviers sperrte das Haus ab . da

viele Neugierige sich zu der UnglückSstclle drängten , und ließ die Leiche
des Kindes nach dem Schauhause bringen .

Der Zuhälter Grcubel . Zu dem Mordversuch und Selbstmord

auf offener Straße wird noch mitgeteilt , daß die Leiche des Post -

karten - Händlers Willi Greubel zur gcrichtsärztlichen Oeffnung be -

schkagnahmt und nach dem Schauhause gebracht wurde . Bei dem
Toten fand man eine polizeiliche Vorladung , die über den Beweg «
grund zur That weitere Aufklarung giebt . Die Krämer lief vor

vierzehn Tagen zur Polizei und zeigte an , daß Grcubel sie furchtbar
mißhandelt habe . Als sie dann aber von der Kriminalpolizei ver -
nommeir wurde , nahm sie , wie das in solchen Fällen die Regel ist ,
ihre Beschuldigimgen zurück und erklärte , daß sie in der Aufregung
zu viel gesagt habe . Statt Ruhe bekam sie jedoch jetzt nur noch
mehr Prügel . Braun und blau geschlagen suchte sie bald wieder die

Polizei auf und wiederholte ihre Bezichtigungen . Jetzt verfügte die

Staatsanwaltschaft die verantwortliche Vernehmung des Peinigers .
Greubel wußte nun , als er am Dienstag die Vorladung vor die

Kriminalpolizei erhielt , was ihm bevorstand . Er sah voraus , daß
er wegen der Mißhandlungen und als Zuhälter eingesperrt werden
würde , und beschloß daher , sich an der Krämer zu rächen und sich
dann selbst ebenfalls das Leben zu nehmen . Er hatte auch davon

gehört , daß sichon andre Mädchen ungünstig über ihn ausgesagt
hatten .

Eilt gefährlicher Kiuderfrcund ist unschädlich gemacht worden .
Ein 32 Jahre alter aus Köln a. Rh . gebürtiger Buchhandlungs -
reisender August Hoffmann lockte in der Steiimtetzstraße , wo er
seinem Beruf nachging , kleine Mädchen an , indem er ihnen Bonbons

gab , und verging sich dann an ihnen . Gestern wurde er dabei ertappt ,
der Polizei übergeben und von der Kruninalpolizei dem Unter -

suchuugsrichter zugeführt .

Feucrbcricht . Die böswilligen Alarmierungen der Wehr wollen
kein Ende nehme » . Es vergeht jetzt keine Woche , ohne daß nicht
über derartige Fälle berichtet werden muß . Leider werden die
Thäter nur in den allcrseltensten Fällen ergriffen . In der Nacht

Zinn Freitag tvnrde der öffentliche Feuermelder in der Behmstraße
böswillig gezogen . Auch hier konnte der frevelhafte Bursche nicht
dingfest gemacht Werden . Gegen 10 Uhr lief ein Alarm von dem

königlichen Garnisonlazarett I in der Scharnhorststraße 11 ein . Es
handelte sich indes hier um „ blinden Lärm " , weshalb die Löschzüge
sofort wieder Kehrt machen konnten . Zur selben Zeit gab es in der

Zimmerstraße 84 zu thun , weil hier in der 5londitorei von Richter
durch Ueberkochen von Fett Feuer ausgekommeu war . Biel Arbeit

machte der Wehr ein Kellerbrand , der nachmittags in der Pappel -
Allee 24 ans nicht ermittelter Ursache zum Ausbruch kain . Allerlei

Gcrümpel , Kisten , alter Hausrat usw . , das in den zahlreichen Ver -

schlügen aufgespeichert war , bot reiche Nahrung und mußte daher
eine Dampfspritze lange Zeit Wasser geben , um die Flammen auf
den Keller zu beschränken . Ein zweiter Kellerbrand wurde dann

noch aus der Krautstraße 18/19 gemeldet . Hier konnte die Gefahr
leicht beseitigt werden .

_

Ii » Pakilst - Thcatcr an der Bnrgstraße fand am Donnerstag zu
etwas ungewohnter Stunde , nämlich gegen Mitternacht , die Auf -

führung eines besonderen Varistö - Aktes statt . Eine früher am
Metropol - Thcater beschäftigt gewesene Dame will , wie uns scheint ,
es mit der Reform oder Veredelung des Bretts versuchen und bringt
nun in einem Atemzuge alles , was Herz und Sinn nahe liegt . Mit
einem sccnischen Aufwände , der im alten Feenpalast immerhin ans -
fallen muß , wird von der erwähnten Künstlerin eine Art Melodrama

dargestellt , das sich ,,Os , Keils Aphrodite " nennt . Wenn auch nach
einem klassischen Ausspruch ein bißchen Französisch sich wunderschön
macht , so hätten in diesem Falle doch ebensogut deutsche Worte ge -
wählt werden können , um den „ Traum ans der griechischen Mytho -
logie " dein verehrlichen Publikum zu veranschaulichen . Die träumende
Dame schwärmt gleich Schiller von den Götter » Griechenlands ,
erfreut uns im klassischen Gewände mit einem vom Balletmeister
Ringel hübsch arrangierten Tanz und stellt dann in etlichen lebenden
Bildern die besseren Hälften der klassischen Gottheiten dar , wobei die

lästige Gewandung so weit als angängig fortfällt . Die ein wenig
geräuschvolle , aber sonst hübsch angelegte Musik deS Kapellmeisters
Alwin Franke begleitet die Vorführung �on Anfang bis zu Ende ,
die wenigen Textworte sind von Karl Döring . Da die Vorführung
in größeren Varists - Theatern vor sich gehen soll , wird sich bald

herausstellen , ob der hoch angelegte Plan der Künstlerin auf Beifall
und Verständnis rechnen kann .

Die Heinlfiirsorgcstelle des Vereins zur Bekämpfung der Tuber -
kulose in S ch ö n e b e r g ist am 13. April im Rathanse zu
Schöncberg eröffnet worden . Die Sprechstunden finden Dienstags
und Freitags von 1 —2 Uhr statt .

Die poliklinische Sprechstunde für innerlich Kranke von Geheimrat
Professor Schweninger in der königlichen Charits wird während
der Sonnnermonate Dienstags , Donnerstags und Sonnabends von
S' /o — 10 Uhr vormittags abgehalten . Behandlung kostenlos .

Neue und einheitliche Fahrpreise bringt die Spree - Havcl - Dampf «
schiffahrts - Gesellschaft „ Stern " mit ihrem neuen Frühjahrs -
Fahrplan am nächsten Sonntag , den 1. Mai , zur Einführung . Vor
allem fällt der bisherige Aufschlag an den Sonntagen . Die Fahr -
preise betragen z. B. auf der Oberfpree und Dahme von der

Jannowitzbrücke in Berlin nach Stralau 13 Pf . , Treptow 20 ,
Wilhclmincnhof 33 , Ostend 40 , Sadowa 50, Köpenick 30, Grünau 60 .
Schmöcklvitz 80 , Fricdrichshagcn 60, Rübezahl 70 Pf . Auch die

Rückfahrschcine nach Loreley zu 30 Pf . , nach Köpenick zu 60 Pf . ,
nach Grünau oder Friedrichshagen zu 80 Pf . werden Sonntags
ausgegeben , nicht nur Werktags , wie bisher . Auf der Unterspree
und Havel bleiben die Fahrpreise unverändert . Von Potsdam nach
den neu einbezogenen Stationen Ferch und Glindowcr Alpen kostet
die Fahrt je 60 Pf . Wochentags werden Hin - und Rückfahrkarten
von Potsdam nach den beiden Orten zum Preise von 80 Pf . aus -

gegeben .

Der Sternenhimmel iu « Mai . Am I. Mai um 10, am 13. um 7,
am letzten um 8 Uhr abends steht der erste Deichselstern des Groß e n

Wagens ( auch großer Bär genannt ) fast im Zenilh , ein wenig
nördlich . Der Große Wagen und von hier aus der Polarstern ,
der in der verlängerten Linie der Hinterräder des Großen Wagens

liegt , sind also leicht zu finden . Am östlichen Himmel fallen drei

helle Stenie erster Größe aus : stark nach Südosten Spica vom
Sternbild der Jungfrau , bedeutend höher im Osten der rötliche
A r c t n r u s jvom Sternbild Bootes , und im Nordosten Wega
vom Sternbild der Leier .

Am Westhimmel sind Sirius . Orion und Aldcbaran , die vor
einem Monat noch über dem Horizont waren , nicht mehr zu sehen .
Bon Sternen erster Größe finden wir im Südwesten R e g e l n s
vom Sternbild des Löwen , im Westen ziemlich tiefstchend
P r o k y o n oder den k l e i ' n e n Hund , und etwa 22 Grad höher
stehend P o l l u x , neben welchem , in nordöstlicher Richtung 6 Grad

entfernt , sein Zwillingsbrudcr C a st o r steht ; diese beiden sind die

hellsten Sterne des Sternbilds der Zwillinge .
Am nördlichen Hinimel zieht die Milchstraße von Osten

nach Westen hin . In ihr stehen gerade im Norden vier von den

fünf IV - förmig angeordneten Sternen , die das Sternbild C a s s i o p e j a
bilden . Dieses Sternbild ist leicht zu finden , weil es stets dem

großen Löwen gegenüber an der andren Seite des Polarsternes

steht .
Oestlich von der Cassiopeja steht das Scrnbild des Schwans ,

dessen hellster Stern , D e n e b , nur ein Stern zweiter Größe ist ; er
steht da . wo die Milchstraße sich in zwei Beste gabelt . Westlich von
der Cassiopeja erstrahlt ein Stern erster Größe , der helle C a p e I l a
vom Sternbild des Fuhrmanns .

Planeten stehen in diesem Monat nicht am Abcndhimmek ;
nur Merkur ist in den ersten Tagen noch etwa eine halbe Stunde
nach Sonnenuntergang zu sehen .

Die Sonne , die am l . Mai um " U* Uhr auf und um t/2S Uhr
untergeht , steigt höher und höher am Himmel ; am 31. Mai geht sie
schon um 4 Uhr 3 Minuten auf und erst um 2 Minuten vor
V49 Uhr unter , die TageSlänge dehnt sich also im Laufe des Monats
von 143/4 Stunden auf 16l/4 Stunde ans .

Der Mond zeigt am 7. Mai sein letztes Viertel , am 15. Mai ist
Neumond , am 22. Mai haben wir erstes Viertel und am 29 . Mai
Vollmond . Sein Licht stört den Glanz der Sterne also am wenigsten
in der Mitte des Monats .



Huö den Nachbarorten .

Lichtenverg . Die Parteigenossen am Orte haben einen recht
schmerzlichen Verlust erlitten . Der Genosse Hermann Zimmer -
mann ist in der Frühe des 29. April im Alter von 62 Jahren
einem schweren Magenleiden erlegen . Mit ihm geht wieder einer

jener Genossen hinüber , die ihren redlichen Anteil an der Entwicklung
der Socialdemokratie genommen haben . Zimmermann war Mitglied
des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , schloß sich dann der Be -

wegung bei seiner Niederlassung am Orte an und wirkte seit Jahren
als ein vom Freund geschätztes und vom Gegner geachtetes Mitglied
der Gemeinde als Gemeindcverordneter . Bei der Landtagswahl im
November vorigen Jahres , an der er als Wahlmann in Erfüllung
seiner Parteipflicht , schon im leidenden Zustande , teilnahm , brach er
in der Bernauer Stadtkirche zusammen und hat sich seitdem nicht
wieder erholen können . Ein hinzugetretener Herzschlag hat nun seine
Qualen beendet . Die Beerdigung erfolgt wahrscheinlich am Montag ;
das Nähere darüber wird noch bekannt gegeben werden .

Die Gemeindevertretung von Lichtenberg hatte sich in ihrer letzten
Sitzung mit der Frage des Kr a n ke n h au s b a u e s zu be -
schästigcn . Wie wir schon mitteilten , wollten die Beauftragten der
Grundbesitzcrvcreine die Vertagung der Sache herbeiführen , doch fiel
diese menschenfreundliche Absicht mit einer Stimme Mehrheit ins
Wasser . Nun traten die Herren vom Bürgervcrein mit süßsaurer
Miene auf die Seite der Socialdemokratie , und so kam denn mit
14 gegen 12 Stiminen der Beschluß zu stände , einen Bauplatz
an der Frankfurter Chaussee , für den 298 M ' pro Onadratrllte gefordert
wurden , für 200 M. anzukaufen . Zu ihrem Erstaunen mutzten
unsre Parteigenossen erfahren . daß die eigentlichen Förderer
des Krankenhausbaues die Freisinnigen waren , obwohl diese Herren
in Gemeinschaft mit dem Gemeindevorstand bestritten , daß der
Krankcnhausbau dränge . Bemerkt sei noch , daß die Armen -
Verwaltung wieder erklären ließ , daß ihre Kranken immer noch in
Berlin ein Unterkommen gefunden hätten , und daß auch Herr Plonz
sich auf Berlin berief . Man führte weiter an . wie bedeirklich es sei ,
daß Schöneberg z. B. bei seinen 199 099 Einwohnern noch kein
Krankenhaus habe und Lichtenberg bei 49 999 Einwohnern schon
einen — Bauplatz kaufe . Unser Parteigenosse Grauer trat für die
Vorlage ein . Von den übrigen 14 Gegenständen der Tagesordnung
waren nicht weniger als elf der Erteilung von Pflasterkonsensen und
der Ausschließung von Spekulationsterrain gewidmet . Aufgeschlossen
wird u. a. das große ' RittergutSterrain zwischen Herzbergstraße und
Landsberger Chaussee und das Terrain innerhalb der Ringbahn und
der Gürtelstraße .

Tie Stadtvcrordneten - Versammlnng z » Rixdorf nahm in ihrer
Sitzung am Donnerstagabend die Wahl von je zwei Beisitzern und
zwei Stellvertretern für die Ersatzwahlen im 7. und 19 . Wahlbezirk
der dritten Wählerabteilung vor . Für den 7. Bezirk wurden it . ct.
auch die Genossen Kohr bezw . Zibell , für den 19 . Bezirk die Genossen
Conrad bezw . Lehmann gewählt . — Der Magistratsantrag , die Bau -
deputation um ein Mitglied zu verstärken , und zwar durch den neu -
angestellten� zweiten Stadtbau - Jnspektor als BUrgerdcputiertcn ,
wurde einstimmig abgelehnt , gleichzeitig aber der Wunsch aus -
gesprochen , diesen neuen Hochbau - Techniker stets zu den Teputations -
Sitzungen als Berater hinzuzuziehen . — Einem Abkommen mit dem
Kreise Teltow , zum Bau einer Brücke über den Teltowkanal im' Zu -
sammenlegungsgebiet der Rüsterlake rund 12 999 M. zuzuschießen
und die Unterhaltung des Oberbaues auf städtische Kosten zu über -
nehmen , wurde zugestimmt . — Ferner genehmigte die Versammlung
die Errichtung einer dritten Assistenzarztstelle in der städtischen
Krankenanstalt und die Aufnahme von Privatkranken in diese Anstalt
zu einem Pflegesatze von 6 M. — Der nächste Beratungsgegenstand
betraf das von uns schon in der Mittwochnummer erwähnte Gesuch
der evangelischen Kirchengemeinde um Ueberlassung des Rcutcrplatzcs
zum K i r ch e n b a u. Gegen die Vorlage des Magistrats , diesem
Gesuche zu entsprechen , erklärte sich neben den Sprechern der social -
demokratischen Fraktion nur noch der Stadtverordnete Hesse . Obwohl
in der Diskussion die Genossen Hoppe , Conrad , Hcnnig alle Gründe
ins Treffen führten , die sowohl vptt unserm Ivie vom Standpunkt der
mit öffentlichen Plätzen so schwach bedachten Stadt für die Ablehnung
des Gesuches sprachen — es half alles nichts : die . . grrroße Fraktion "
der Rechten brachte die Vorlage zur Annahme . Erwähnt sei noch ,
daß der Stadtverordnete Koste in seinen Ausführungen sich in

pathetischer Weise für das Seelenheil der Socialdemo -
traten verwandte und der Hoffnung Ausdruck gab , daß auch diese
einst in ihrer letzten Stunde sich der Religion ihrer Väter erinnertt
werden , was natürlich auf unsre Genossen den gegenteiligen als den
vom Redner gewünschten Eindruck machre . Nach Genehmigung einiger
Straßenpflasrerungen und des Vrojekts für den Rathaus - Anbau
wurden wegen der vorgerückten Z>>it die übrigen Punkte der Tages -
ordnung vertagt .

Aus Groß - Lichtcrfelde schreibt man uns : Die Entwicklung
unsres Ortes , der nunmehr eine Einwohnerzahl von 39 999 auf¬
weist , sowie die Konkurrenz der benachbarten Vororte drängen auf
den verschiedensten Gebieten unsres Gemeinwesens zü ' Umgestaltungen
und Verbesserungen . Dies gilt insbesondere auch für das V e r -

kehrswcsen und die Schaffung eines modernen Straßen -
Pflasters ; das letztere ist in Grotz - Lichtcrfelde der Schrecken aller

Radfahrer und Fuhrwerksbesitzer . Gleichzeitig mit der Neupslasterung
der Chaussccstraße , die Lichterfcldc mit Sieglitz verbindet , ist zugleich
deren Verbreiterung und Verschönerung in Aussicht gettommen . Es
ist kein Zweifel , daß durch diese Veranstaltungen der Gemeinde den
Anliegern , meistens Besitzer von Mietshäusern , besondere Wirtschaft -
liehe Vorteile im Sinne des § 9 des Kommunalabgabcn - Gcsctzcs er -
wachsen . Mit Rücksicht hierauf wurde vom Gcmcindevorstand der
Gemeindevertretung ein Ortsstatut zur Beschlußfassung vorgelegt ,
nach welchem diejenigen Grundeigentümer , denen durch solche Vcr -

anstaltungen solche wirtschaftlichen Vorteile erwachsen , mit cnt -

sprechenden Beiträgen herangezogen werden sollen und zwar :
O bei Verbreiterungen ganzer Straßen oder einzelner Straßen -

teile mit Ausnahme der im Zuge der Straßen vorhandenen
Brücken ;

2. bei Errichtung von freien Plätzen , von öffentlichen Parks
innerhalb des bebauten Gcmeindebezirks , und von Brücker ;
ferner von Straßenüberführungen und Unterführungen nebst
den erforderlichen Rampen und Zugangswcgen , durch
welche n e ue Ve rkc hrs wc g c geschaffen werden .

Es braucht wohl nicht erst betont zu werden , daß dieses durckiaus
berechtigte Bestreben , die Grundstücksbesitzer , denen ohne ihr Zuthun
durch solche Einrichtungen das Geld in die Taschen geschaufelt wird ,

durch besondere Beiträge zur Kostendeckung heranzuziehen , der ent -

fchiedensten Opposition in der Gcmcindcvcrtretung begegnete . So

verlangte ein Gcineindcvcrtreter , daß ein solches Statut , dessen No t -

wendigkeit überhaupt erst erörtert werden müßte , speciell für
die Chausscestraßc beststnmt werden solle , — die Villenbesitzer wollten

sich das Wohnen n ich t verteuern lassen . Ten Wertzuwachs lassen
sie sich selbstverständlich recht gern gefallen . Für die eignen Interessen
haben die Herren Gemcindeverrretcr bei uns eine sehr feine Nase ;
dagegen lassen deren Kenntnisse auf verwaltungstcchnischem und vcr -

waltungsrechtlichem Gebiete außerordentlich viel zu wünschen übrig .
Daß ein Ortsstatut in Gcmäßheit des § 4 des Kommunalabgabcn -
Gesetzes von öffentlich - rechtlichem Charakter nicht ausschließlich
für einen bestimmten Ortsteil oder eine Straße beschlossen werden
darf — das schien ihnen nicht einzuleuchten . Man fürchtete die
Konsequenzen bei Ausführung des Statuts , wenn einmal „ andre
Leute " im Rathause säßen . Nur der wiederholten Versicherung des
Schöffen Dr . Lengncr , daß die Vorlage speciell nur unter Berück -
sichtigung der brennend gewordenen Frage der Verbreiterung der
Chausseestraße gemacht worden sei , ist es zuzuschreiben , daß der Ab -

satz 1 des Statuts angenommen wurde ; alles übrige lehnte die
Gemeindevertretung ab . Die Villcnbesiher wollen zwar besser , aber

»licht teurer wohnen .

Tie Kosten der ftädtischen Schulen Charlottcnburgs . Auf das

MterrichtA - und Bildungswejen cntfallcii in Charlvttcnburg etwa

39 Proz . der regelmäßigen Ausgaben des Stadthaushalts - Etats .
In dem Rechnungsjahr 1992/93 wurden für die Gemeiudcschulcn
1 747 5S4 M. nach Abrechnung der Einnahmen ausgegeben oder
94,93 M. pro Schulkind ( gegen 77,48 M. im Etatsjahr 1899/1999 ) .
Hiervon kamen auf persönliche Kosten ( Besoldung des Lehrpersonals
usw . ) 62,79 M. , auf sächliche Kosten ( Unterrichtsmittel , bauliche
Unterhaltung usw . ) 11,21 M. , auf Miete und Abnutzung des In -
vcntars 29,71 M. und auf städtischen Beitrag für Alterszulagcn und

Ruhegehältern 2,28 M. pro Kind . Wenn man alle städtischen
Schulen in Betracht zieht , so ergicbt sich folgendes Bild : Die Aus -

gaben nach Abzug der Einnahmen beliefen sich im Jahre 1992 im
Durchschnitt auf 191,91 M. für einen städtischen Schüler ( gegenüber
81,98 M. im Jahre 1899 ) , und zwar kamen 94,93 M. auf einen

Schüler der Gemeindeschule , 176,52 M. auf einen Schüler deS Real¬

gymnasiums , 166,90 M. auf einen Schüler der Kaiser Friedrich -
Schule und 168,69 M. auf einen Schüler der Oberrealschule . In
den Mädchenschulen kamen auf eine Schülerin der höheren Mädchen -
schule I 91,58 M. und auf eine Schülerin der Bürgermädchcnschule
95,39 M. Man sieht also , daß die von den Kindern der besitzenden
Klassen besuchten höheren Lehranstalten einen weit größeren
städtischen Zuschuß erhalten , als die Gemeindeschulen . Wenn trotz -
dem jeder Pfennig für Hebung der Gcmeindeschulcn nur nach harten
Kämpfen den Vertretern der Bourgeoisie abgerungen werden muß ,
so ist das ein klassischer Beweis dafür , daß die Bourgeoisie stets nur
ihre eignen Interessen wahrnimmt .

Zheater .

Lessitig - Theater . „ Das Wunderkind ' . Künstlerkomödie
in vier Bildern von AnnieNeumann - Hofer . — Ein hübscher
und noch nicht ausgebeuteter Komödien - oder Tragikomödicnstoff ,
auf den der Titel hinweist ! Eine ganze Reihe närrischer Kontraste
ruft er in der Vorstellung wach . Man denkt an den Modesport eines

gewissen Kunstenthusiasmus , au das immer latent vorhandene Lärm -

bediirfnis , das beim Erscheinen einer neuen und allerneuesten
Sensation unter Donnergepolter sich zu entladen pflegt , um dann

ebenso rasch wieder zu verstummen , an die Tollheiten der Reklame und

Spekulation , vor allem aber an den Widerspruch zwischen der ganz
trivialen Kindnatur des Wunderkindes und dein Glorienschein , den der

Seltenheitsvorzug irgend einer speciellen Begabung eine Zeitlang ihm
verleiht , an die künstlich herangezüchtete Ueberhebung und das Er -

wachen , wenn die dichten Weihrauchwolken zerflattern . All dieser
Eitclkeitswirrwarr aber müßte , wenn er im künstlerischen Abbild
uns interessieren sollte , mit überlegenem Humor phantastisch -geist -
reich — vielleicht in jenem drolligen Karikaturenstil von Wedekinds

„ Kammersänger " — oder mit einem ins Innere dringenden Natura -
lismus der Charakteristik und Charakterentwicklung zur Anschauung
gebracht werden . Das Stück gicbt weder das eine noch das andre .
Der Humor bleibt im Possenhaften , der Naturalismus im

Aeußerlichen stecken . ES fehlt nicht an eineni Untergründe eigner
Beobachtung , das zeigt am deutlichsten die Figur Rizzonis ; aber

dazu , das Niaterial in Fluß zu bringen , ans ihm heraus ein neues ,
eine gegliedert aufsteigende , in sich psychologisch begründete Handlung
zu gestalten , haben die Kräfte nicht gereicht . Kein Faden knüpft sich
an , den zu verfolgen die Neugier reizen könnte , und der bunte

Wechsel der Situationen wirkt , da er der Zeichnung der Personen in
dem ersten Akt nichts Wesentliches mehr hinzufügt , monoton .

Die ersten Scenen spielen in dem Hause Rizzonis . Seit er
seine Stimme verloren — er behauptet , einer der ersten Sänger
Europas gewesen zu sein — träumt er , die Menschheit noch einmal ,
durch seine jüngste Tochter , das Wunderkind , in staunende Bcwunde -

rnng zu versetzen . Im Dienst der „göttlichen Kunst " und der leeren

väterlichen Taschen soll sie als Geigeuvirtuosin in die Welt ziehen .
Er vergöttert und prügelt sie daneben , wenn sie nicht lernen will —
ein echtes Komödiantentemperament dieser Alte in seiner grenzenlosen
Eitelkeit , seinen verlogenen Ekstasen , in der Mischung naiver LicbenS -

Würdigkeit und brutaler Herrschsucht . Seine Frau duckt sich und

seufzt , was bei solchem Beispiel aus den beiden Mädchen , dem ver -

zogeneu Wunderkind und der neidischen , schönen Klara werden soll ?
Die „ Handlung " dieses ersten Altes reduciert sich darauf , daß der Alte mit
einem optimistischen Impresario , der für seine Tournee gewaltigen
Erfolg von Millys Auftreten erhofft , einen Vertrag abschließt . Im
zweiten Akt giebt ' s ein paar überflüssige Genresccnen in dem Bureau
des Impresario , im dritten einen Fackelzug und Ovationen für
Millh , die , von ihren Triumphen berauscht , aus einer harmlos -
eitlen , ungezogenen Göhre zu einer unausstehlich launisch - hochmütigen
Diva sich entwickelt hat und . seit der ihren Fleiß mit Ohrfeigen an -
stachelnde Alte abgereist ist , jede Zumutung weiteren Studiums

entrüstet von sich weist . Ein idiotischer Erbprinz in Simplicissimusmanier
und ein hübscher , junger , Veilchen sendender Herr halten Ansprachen . Die

Schwestern zanken sich, und der Impresario , dem Milly mit Vertrags -
bruch droht , macht , angeblich um das zu hindern . — Klara einen

Hciratsantrag . Im letzten Alt ist Milly ganz Gemüt . Sie hat das

Elternhaus zu kurzer Erholung aufgesucht , aber der Alte , der seine
Tage nun in ckuloi jubilo verlebt , mag ihr keine Pause gönnen . Da

erscheint zur rechten Zeit wieder der Mann mit den Veilchenbouquets
und zum Entsetzen des Vaters schlägt sie ein in die dargebotene
Hand . Die Liebe , nicht der Ruhm , macht glücklich . Nur die Scenen
mit Rizzoni mildern ein wenig diese schlimme Sentimentalität deS

Ausganges .
Die Schauspieler thaten , was möglich war . W a l d o w gab den

aufgeblasenen , alten Komödianten mit höchst ergötzlicher Natürlich -
keit . Alles klang gleichmäßig echt , das Schmierenvathos , wie die

Schmeicheltöne und das selbstgefällige , blecherne Lachen . Gleichfalls
ausgezeichnet war das munter - frische Fräulein K o l l e n d t in der

Hauptrolle und Margarete Alb recht in der Nebenfigur der

verschüchterten Mutter . Auch Herr S t r o b l als Impresario , wie
Vera Witt als schöne , widerwärtige Klara trafen den richtigen
Ton und Willst G r u n w a l d verhals durch seine trockene Komik
der prinzlichen Stotterrcde zu einem schallenden Heiterkeitserfolg .
Doch alle Bemühungen waren schließlich umsonst . In dem üblichen
Beifall klang ein vernehmliches Zischen . — ckt.

Gerichts - Leitung .
Tie neue Poinmcrnbank - Bcrhandlung .

Genau ein Jahr nach der ersten Verhandlung wird der

P o m m e r n b a n k - P r o z e ß nunmehr seine zweite „ vermehrte
und verbesserte " Auflage erleben . Am nächsten Montag . 2. Mai ,

beginnen die umfangreichen Verhandlungen aufs neue , während das

vorige Mal die gcricht . ' iche Prozedur am 1. Mai ihren Anfang nahm .
Als Angeklagte erscheinen vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I

wiederum : 1. der früh ? « Bankdircktor Kommerzienrat Johann
Wilhelm Schultz aus Cha/lottenb . urg . 41 Jahre alt ; 2. der frühere
Banckdirektor Karl Friedrich Rome ick aus Wilmersdorf , 59 Jahre
alt ; 3. der königl . Baurat Hermann OB o h l aus Groß - Lichterfeldc ,
65 Jahre alt ; 4. der Sladtbauinspekto ' r a. D. Arnold Hanel aus

tlöln - Lindenthal . 72 Jahre alt . Es werden angeklagt : A) Schultz
rnd Romeick , ein jeder durch mehrere , zum Teil fortgesetzte .
selbständige Handlungen als Mitglieder des Vorstandes 1. der

Pommerschen Hypotheken - Aktienbank ai ) absichtlich zum Nachteile
dieser Gesellschaften gehandelt , b ) wisseisttlich in ihren Darstellungen
und llebersichten über den Verniögenssttfnd dieser Gesellschaften den
Stand der Verhältnisse der Gesellschaften unwahr dargestellt und

verschleiert zu haben , c ) durch ein einheitliche Handlung zu a und b

zugleich in der Absicht , der Pommerschen - Hhpothcken - Aktienbank einen

rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen , das Vermögen
andrer dadurch beschädigt zu haben , da ß sie durch Vorspiegelung
falscher Thatsachen einen Irrtum erregten . — B) B oh l und

H a n t l durch eine fortgesetzte Handlung l . den Angeklagten Schultz
und Romeick zur Begehung des Vergehtens der Untreue durch Rat

und Thrt wissentlich Hilfe geleistet zu hüben , und zwar gemein -
schaftlich — Tie Dinge , um welche es siech bei diesem Riesenprozeß

handelt , sind in der ersten Auflage des Prozesses in einer selten da -

gewesenen Ausführlichkeit zergliedert Word " " und dürften noch all -

gemein bekannt sein . Hier mögen nur folgende Thatsachen aus -

gefrischt werden : Die beiden Hauptangeklagten Schultz unc
sind vor drei Jahren , nämlich am 18 . Mai 1991 , in Untersu
Haft genommen worden und haben darin bis zum 21 . Juli 199 . .
über zwei Jahre und zwei Monate , zugebracht . Die neuere
wiederum über sie verhängt gewesene Untersuchungshaft dauerte .
kanntlich nur wenige Tage und wurde nach Kautionsstellung ve,
199 999 M. bezw . 39 999 M. wieder aufgehoben . Die vorige
Prozeßvcrhandlung dauerte vom 1. Mai bis 21 . Juli und in dieser

Zeit wurden 59 Sitzungen abgehalten . In der 46 . Sitzung hatte
der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt Beeck , seine Strasanträge
dahin gestellt : „ Für die Untreue durch die Thätigkeit in Terrain -

spekulationen gegen Schultz drei Jahre Gefängnis und 5999 M.

Geldstrafe ; gegen Romeick zwei Jahre Gefängnis und 4699 M.

Geldstrafe . — Für die Untreue in Gestalt der Hingabe von Pfand -
bliesen ohne genügende Unterlage gegen Schultz drei Jahre Ge -

fängnis und 5999 M. Geldstrafe ; gegen Romeick zwei Jahre Ge -

fängnis und 4999 M. Geldstrafe . — Für die Bilanzfälschung durch

künstliche Erhöhung des Reingewinnes und Verteilung zu � hoher
Tantiemen gegen beide Angeklagte je drei Monate Gefängnis und

1999 M. Geldstrafe . — Für die Abschiebung minderwertiger Ver -

mögensstücke auf die Jmmobilien - Vcrkehrsbank je drei Jahre Ge «

fängnis und 29 999 M. Geldstrafe . — Für die unwahren Dar -

stellungen in den Uebcrsiehten über den Vermögcnsstaud der

Pommernbank je sechs Wochen Gefängnis . " — Außerdem tvurdent

gegen Schultz allein noch zwei Jahre Gefängnis und 29 909 M.

bezw . ein Jahr Gefängnis und 29 999 Geldstrafe beantragt . Als

Gesamt st rafe wurden gegen Schultz sechs Jahre Ge -

fängnis und 59 999 M. Geldstrafe , gegen Romeick fünf

Jahre Gefängnis und 39 999 M. Geldstrafe in Antrag ge -
bracht . — Gegen den Angeklagten H ä n e l beantragte damals der

Staatsanwalt sechs Monate Gefängnis und 5999 M. Geldstrafe ,

gegen den Angeklagten Bohl einen Monat Gefängnis und 1999 M.

Geldstrafe . — In der 59 . Sitzung kam dann die große Sensation :
der Gerichtshof beschloß , die Sache zu vertagen , möglichst die

Materialien herbeizuschaffen , die den zwei Kommissionen , ins -

besondere der Bankenkommission , als Grundlage zu ihren viel «

umstrittenen Taxen abgegeben haben , und neue Sachverständige zu
ernennen , welche nach Instruktion durch das Gericht die Abschätzung
der beanstandeten Psiindgrundstücke vornehmen sollten . Die An -

geklagten Schultz und Romeick wurden gleichzeitig aus der Haft ent -

iassen . — So endete vor einem Jahre der Prozeß . Inzwischen sind
die Gerichtsbeschlüsse ausgeführt und die neuen Abschätzungen der
Werte erfolgt. Sie werden wiederum den Gegenstand lebhaftesten
Kampfes bilden . Dem Vernehmen nach haben schon seit W- ochen
die Angeklagten Schultz und Romeick ein ganzes Heer von Hilfskräften
um sich versammelt und arbeiten mit diesen bis tief in die Nächte
hinein an der Sammlung und Durchackerung des Materials , welches
sie gegen die Richtigkeit dieser Taxen ins Feld führen wollen . Sach -
kundige versichern , daß diesmal der Prozeß mindestens dieselbe Dauer

haben wird , wie das vorige Mal .

Ein gewerbsmäßiger Vadeanstaltsdieb wurde gestern kn der
Person des Masseurs Richard R a a tz der 19 . Strafkammer des Land -
gerichts I aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Der Angeklagte ,
der aus anständiger Familie stammt , ist frühzeitig auf die schiefe
Ebene geraten und zu einem schweren Verbrecher geworden . Unter
seinen vielen Vorstrafen befindet sich eine von sechs Jahren Zucht -
haus . Bei eineni Transport von Hannover nach Berlin entwich er
durch einen halsbrecherischen Sprung aus deni Eisenbahnwagen . ; er
wurde später wieder ergriffen . Als er im verflossenen Jahre aus dem

Zuchthause entlassen wurde , fing er an , sich dem Diebstahl in Bade -
anstalten zu widmen und betrieb dies Geschäft mit großem Erfolge .
Fast alle Anstalten Berlins bat er unsicher gemacht und verschmähte
auch nicht , die größeren Nachbarstädte heimzusuchen . Er richtete eä
so ein , daß seine Mitbadenden noch auf ihrem Schwitzlager rulhtew
oder gerade massiert wurden , wenn er sich in das anstoßende Ankbeide - t
zimmer begab , in welchem jedem Badenden ein Schrank zum Auf -
bewahren seiner Kleider angewiesen worden war . Hatte jemand
verabsäumt , seinen Schrank zu verschließen , so wurden die Kleider
von dem Angeklagten untersucht und die darin befindlichen Wert -
gegenstände ivie llhr und Portemonnaie gestohlen . Häufig fielen ihmt
bedeutende Beträge in die Hände . Wie viele derartige Diebstahls
von dem Angeklagten begangen sind , hat sich nicht feststellen lassen . -
Er legte sich im gestrigen Termin in allen Fällen aufs Leugnen und
ließ es zu seiner Ueberführung auf die Zeugenvernehmung ankommen .
Der Staatsanwalt hielt 19 Fälle für erwiesen und beantragte hierfür
eine Zuchthausstrafe von 19 Jahren und die üblichen Nevenstrafe » .
Der Gerichtshof vertagte zwei Fälle , die in Leipzig und A Magdeburg
spielten , für eine spätere Verhandlung und verurteilte den Angeklagten
wegen der übrigen acht Fälle zu acht Jahren Zuchthaus , Ehrverlust
und Polizeiaufsicht .

Tie jähzornige That eines 15 jährigen Burschen beschäftijgts
gestern die vierte Strafkammer des Landgerichts I . Der bei der
Straße nreinigung angestellte Arbeitsbursche Felix Horn
hatte sich am 6. Februar d. I . von seinem Vorgesetzten , dem Arbeiter
Dorn , eine Rüge wegen nachlässiger Arbeit gefallen lassen müssen .
Sein jugendliches Gemüt war darüber von heftigem Groll erfüllt .
Als er am folgenden Tage mit Dorn auf dem Jlttr eines Hauses in
der Johannisstraße zusammentraf , zog er ohne iveiteres einen Re -
volvcr aus der Tasche und gab auf Dorn einen Schuß ab . Ohne die
Wirkung abzuwarten , machte der Revolverheld dann Kehrt und lief
zur Polizeiwache in der Albrechtstraße , wo er sich atemlos mit den
Worten einführte : „ Ich habe soeben einen Menschen erschossen ! *
Den Revolver hatte er beim Passieren der Karlstraße in die Panks
geworfen , wo er auch gefunden wurde . Trotzdem sich herausstellte ,
daß der Angegriffene völlig unverletzt geblieben war , wurde gegen
Horn Anklage Ivegen versuchten Totschlages erhoben , da er
selbst zugab , daß er seinen Gegner hatte erschießen wollen . Im
Termin behauptete der Angeklagte , daß er ein unglückliches Tem «
perameut habe ; wenn er in Wut gerate , wisse er nicht was er thue .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten sechs Monate
Gesäugnis , der Gerichtshof erkannte aber auf ein Jahr Ge -
fängnis . da dem Unfug , unnötigerweise zu einer Schußwaffe zu
greifen , energisch entgegengetreten werden müsse .

Venrufcbtee .
Kultur - und Prineipientüchtigkeit . Wir lesen in einem aus -

wärtigeu Blatte : „ Das Streben Japans geht immer noch ziel -
bewußt dahin , sich die unumschränkte Herrschaft zur See zu sichern .
Und da gilt es nicht allein , die russische Flotte kampfunfähig zu
machen , sondern auch dieselbe ihres Hauptstützpunktes . Port Arthur ,
zu berauben . Und so hat sich bis jetzt der Hauptkampf
um die Seefeste Port Arthur abgespielt . Mit bewunderns «
werter Entschlossenheit und Thatkraft und mit Mut , Geschick und —
Glück scheinen die Japaner ihrem Ziel , der Einnahme Port
Arthurs , näher und naher gekommen zu sein . Und was das Be -
wundernswerteste bei diesem Volke ist , sie, die noch vor fast einem
halben Jahrhundert im Banne eines Mittelalters dahinlebten ,
eines Mittelalters , wie auch wir es einst mit Rittern , Vasallen und
alter Lehnstrene gekannt , bedienen sich jetzt der modernsten der kriege -
rifchen Hilfsmittel , als hätten sie sich in Jahrhunderte langem
Streben wie wir emopäischen Völker auf diese hohe kulturelle
Stufe der Kriegstechnik durchgerungen . Wir sehen die
Japaner die schneidigsten Torpedoboots - und Flottenangriffe aus -
führen , und wir hören , daß sie jetzt , da ihnen die mutigen Front -
angriffe auf die russischen Forts und Schiffe zu viel Verluste bringen .
sich eines der modernsten Hilfsmittel der Technik bedienen , nämlich
der indirekten Beschießung . "

Es ist die „ Leipziger Volkszeitung " , welche die Be -
deutung der Kriegstechnik für die Menschheitskultur so prineipienfest
zu würdigen weiß .

Eine folgenschwere Katastrophe in der Kohlengrube „ Neunion ' in
der Provinz Sevilla ( Spanien ) ereignete sich infolge schlagender
Wetter ; bisher sind 53 Leichen geborgen . Eine Meldung , die als
die Ursache des Unglücks einen Erdsturz angiebt , besagt : In einer



Kohlengrube bei Tocina sProbinz Sevilla ) wurde durch einen Vrd -

stürz eine große Anzahl von Arbeitern verschüttet . Bisher wurden
50 Tote und l0 Verwundete geborgen . Zur Grubenkatastrophe wird
weiter gemeldet , daß dieselbe durch die Unachtsamkeit eines Arbeiters

hervorgerufen wurde , welcher mit einer gewöhnlichen Lampe in die
Grube eingestiegen war .

Madrid , 29 . April . Nach privaten Mitteilungen beläuft sich
die Zahl der Leichen , welche aus der Grube . Rennion " in Villanueva
de las Minas ( Provinz Sevilla ) zu Tage gefördert wurden , auf 63 .
Das durch die Entzündung schlagender Wetter entstandene Feuer
hält in drei Stollen an .

Eine furchtbare Explosion ereignete sich in der im Leipziger
VororteLeutzsch gelegenen Bogenlampenfabrik von Körting u. Matthiesen .
Zluf noch unaufgeklärte Weise wurde plötzlich unter gewaltiger
Detonation die schwere Eisenthür des Gastrockenofens aus der Angel
getrieben und zehn Meter weit fortgeschleudert . Dabei wurde ein
im Vorrmun beschäftigter Arbeiter aus Weißenfels von der Thür
getroffen und ca . sechs Schritte mit fortgerissen . Man hob ihn nnt
total zertrümmerter Schädeldecke auf ; der Tod trat augenblicklich
ein . Zwei andre Arbeiter wurden an den Armen und am Kopfe
schwer verletzt . Durch den kolossalen Luftdruck und herumfliegende
Eisen - und SDiauerteile wurden sämtliche Fenster des Unfallraumes
zertrümmert und die Mauern stark beschädigt .

Gebildete Biichrrdiebc . Die Verwaltung der Oeffentlichen
Lesehalle in Jena sendet den dortigen Zeitungen die folgende
vielsagende Zuschrift :

. So erfreulich es ist , daß die Oeffentliche Lesehalle von der

Jenenser Bevölkerung so eiftig benutzt wird , wie es geschieht ,
so bedauerlich ist andrerseits das Verhalten einzelner Besucher .
Man sollte meinen , daß Menschen , die in den Leseräumen auS - und

eingehen , ein Bewußtsein davon haben müßten , daß ihnen mit
der Freiheit , die dort herrscht — sie werden eben nicht von einer

Aufsichtsperson überwacht — zugleich ein Vertrauen geschenkt wird ,
welches sie wohlthnend empfinden und würdigen müßten . Es muß
aber geradezu gewissenlos genannt werden , daß einzelne sich nicht
scheuen , die Lesehalle zu bestehlen , und zwar find es , wie wir an -

zunehmen Grund haben , Leute der g e b i l d e t e n S t ä n d e. ES

find in den letzten Wochen allmählich sämtliche fremdsprachliche
LexikaS und deutschen Sprachwörterbücher aus dem Bücher- Lese-
zinimer entwendet worden , vor längerer Zeit eine ganze Anzahl
ausländischer geographischer Zeitschriften , die zum Teil schwer , zum
Teil überhaupt nicht ersetzbar waren . Wir werden die Lexikas nach
Neubeschafwng nicht mehr zur freien Benutzung ausstellen , sondern nur
auf besonderen Wunsch verabfolgen . Wir können das Publikum nur
innner wieder darum bitten , selber etwas Kontrolle zu üben : es

liegt in seinem eignen Interesse , wenn wir nicht zn Maßregeln zu
schreiten gezwungen würden , die die Benutzung erschweren und die

Freiheit der Leser behindeni . Wir sind für jeden Wink dankbar , der
uns Handhaben zu straftechtlicher Verfolgung bieten kann und
bitten daher die Leser , die Verwaltung in dieser Hinsicht zu unter -

stützen . "
Es giebt eben eine Sorte von Menschen , die auch vor der ge -

meinsten That nicht zurückschrecken ; sie sind aber nicht nur in den

ungebildeten Ständen zu suchen .

Freireligiöse Geuieiude . Sonntag , den I . Mai . vorm . 8' / , Uhr ,
in der Schul - Zlula der 69. Gemeindeschule , Kleine Frantsurtersw . 6i Ver -
sammlung . Freireligiöse Vorlesung . Um 10*1, Uhr , vorm . , ebendaselbst :
Vorwog des Herrn Professor Dr . Sllbert G ehrte : »Vollsbildung " . Gäste ,
Damen und Herren , sehr willkommen .

In der humanistischen Gemeinde , Niederwallsw . 12, in der Aula
der Friedrich - Wcrdcrschen Ober - Realschule , hall am Sonntagvormittag
lO' /j Uhr Herr Dr . Bruno Wille einen Vorwag über : »Die Menschheit
als Organismus " . Damen und Herren haben freien ZuWitt .

Dabakarbeiter und - Arbeiterinne » . Sonntag , den 1. Mai , vor -
mittags 11' / , Uhr , bei Wille , Brunnenslr . 188 : Oeffentliche Versammlung
zur Maifeier . Tages - Ordnung : Vorwog des Stadtverordneten Emil Basner
über die Bedeutung des 1. Mai .

Eingegangene DwckrcKriften .

Geschäftsbericht der Ortslrankenkasse für Fabrikbcwiebe zu Krefeld
für das Zicchnungsjahr 1963. 48 Seiten .

Das Ergebnis der statistischen Untersuchungen über den
Prozentsatz der Homosexuellen . Von Dr . Magnus Hirschseld . Leipzig .
Verlag von Max Spohr . Preis 1 M.

Ä» S deul Zuchthause . Von Hans Lcuß . 3. Auflage . Kritik und
Gcgenkritik . 32 Seiten . Berlin . Verlag von Johannes Räde 1964 . Wird
aus Verlangen an jedermann gratis und franko versandt .

Die Jnvaliden - Äersichcrung des Deutschen Reiches im täglichen
Leben . Von Max Schön , Magislrats - Sewctär in Berlin . Berlin 1961.
Selbstverlag des Versassers . Druck von Franz Rosenthal , Klosterswaße 65.
Preis 96 Pf .

R. Noö , Tirol und die angrenzenden Alpengcbiete von Voralberg ,
Salzburg und Salzkammergut , sowie das bayerische Hochland nebst München
in 20 Tagen genußreich zu bereisen . All zwei UebirsichtSkartcn und sechs
Specialkartcn . VIII 67 S. Bequemes Taschenformat . Freiburg i. Br . und
Leipzig , Fr . Paul Lorenz , Reiscsührerverlag . 1961. M. 1,86 .

Geschäftsbericht der ' Orts - Krankenkasse der Bureau - Angestellten zu
Berlin für das Jahr 1963 . 33 Seiten . Druck : Gustav Witzel ( vormals
M. Schrimier ) , Berlin , Brunnensw . 164.

LmkkaCten der Redahtfon .
S. , Nowawes . Ohne zu wissen , wie der dewcffende Gegenstand bc -

schaffen ist , können wir Ihnen doch den östrcichischen Zollsatz nicht nennen .
Möbel und Möbclbcstandtcile , mit Stoff überzogen , losten 36 Gulden pro
166 Kilogramm . Wahrscheinlich ist dieser Zollsatz zur Anwendung gelangt .
Machen können Sie gar nichts , da Ihre Eitern Verzollung bcanwagt haben .
Sie haben die ganze Sache verkehrt angcjangen . Warum haben Sie den
St . nicht als gebraucht deklariert , und warum schickten Sie ihn nicht per
Post ? Für solche leichte Gegenstände ist das Porto billiger als die
Bahnfracht .

�imftlfcber Ceti .

Tic juristische Svr - chst »»d- stndct täglich mit Ausnahm « »eS Sonnabends
von ?>/ , bis O' lt Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
— Max 43 . 1. Der Wirt kann pünktliche Mietszahlung ( für den Mai

zum 2. ) verlangen . 2. Rem . — C. ft . 1. 1266 , jedoch vermindert sich die
Anzahl für die vor 1846 Gebornen . Geben Sie an , wann Sie geboren sind ,
so kann Ihnen mitgeteilt werden , tvicvicl Marten Sie gebrauchen . 2. Nein .
— B . M . Für den Beistand werden 6 —26 M. , für jeden Besuch 1 —3 M.
als angemessen erachtet . — O. « 3 . Sic sind zur Zahlung verpjlichtet . —
Altersrente . Da Sie am 4. August 1836 geboren sind , sind 619 Marlen

resordcrlich . — Reell . W. 13 . Nein . — A. » 9 . Sie haben recht . —

C. S . Svv . 1. Reim 2. Das können Sic halten wie Sie wollen .
3. Sln Nichtmitglicder dürfen Sie derartige Darlehen nicht geben :

cS könnten Ihnen Unannehmlichkeiten entstehe ». — X. U. Das ist zu spät .
— O. R. 26 . 1. Bei Darlehen bis 366 M. wäre beim Amtsgericht , bei
höheren Objekten beim Landgericht die Klage aus Rückzahlung zu stellen .
2. Es ist aus Rückgabe eventuell Schadensersatz beim Amtsgericht zu klagen .
— Rixdorf H. 3 . Eine Entziehung ist nur möglich , wenn festgestellt
wird , daß Invalidität nicht mehr vorliegt . Heirat ist keineswegs ein Grund
zur Entziehung der Rente . — A. K. 10V . Falls Ihr Verwag nicht etwa
das Gegenteil besagt : Nein . — A. R. 28 . Da die Genehmigung zu
Namensänderungen vom Ermessen der Behörde abhängt , kann sie die Zu -
stimmung der Namenwäger verlangen , auch andre Bedingungen stellen oder
ohne weiteres die Genehmigung versagen oder erteilen . — O. 76 . Wenn
es sich um einen hinterlistigen Uebersall handelt : Ja . — W. 687 . Nein .
— D. A. 266 . Sie müssen sich aus dem Bezirtskommando melden und
eventuell dort anfragen . — R. O. Ohne Kenntnis der Statuten und der
Vereinbarungen zwischen Ihnen und Ihrer Mutter ist eine sichere Antwort
nicht möglich . Es scheint der Ehemann im Recht zu sein . — H. 3 . 1666 .
Unerheblicher Körpersehler . — F . M . 32 . Ohne Zustimmung der Schul -
aussichtsbehörde wäre die Zurückhaltung Ihres Kindes swasbar . Sie tönnen
bei der Regierung Beschwerde einlegen . — Toter Ren - Weistensee . Ehe -
bruch ist strafbar , wenn wegen des Ehebruchs die Ehe geschieden und von :
beleidigten Gatten Swasanwag gestellt ist. Durch Stellung des AnwagcS
auch nur gegen einen kommt das Verfahren gegen beide in Gang . Das
tswasmatz ist ein Tag bis sechs Monate Gcsängnis . — P . G. 99 . 1. In
der Regel liegt diese Pflicht dem Mieter ob. 2. In der ' Regel nein .
3. Es ist unmöglich , Jenen im Briefkasten das gesamte Mietsrecht zu
schildern . Tragen Sic Ihren Fall vor , so kann dieser beantwortet werden ,
nicht eine so allgemeine Frage . — W. W. 16 . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— Schaffner 437 . Ja : Sie können mit Rücksicht auf die Eigenart des
Falles auch die Swasvcrsolgung im öffentlichen Interesse bei der Staats «
anwaltschast beanwagen . — 23 H. Leider nein : die Verpflichtung endete
mit dem 26. April d. I . — Schülstr . 7 . 1. u. 2. Nein , Sie können aber
Beseitigung der Schäden verlangen , zur Beseitigung der Schäden eine an¬
gemessene Frist setzen , androhen , daß Sie nach fruchtlosem Ablaus der Frist
die Schäden aus Kosten des Wirts beseittgen lassen würden und dann diese
Drohung aussührcn oder aus Beseitigung der Schäden klagen . 3. u. 4. Das
Darlehn ist nicht verjährt , Sie tönnen aus Zahlung klagen . Darlehns -
forderungen verjähren in 36 Jahren . — R. 16 . 1. Die Forderung ist
unberechtigt , teilen Sie der Fordernden das Sachverhältnis mit . 2. Verein
für Feuerbestattung , Breitesw . 5, 3. Die Beschaffung eines Totenscheins
ivürdc in Ihrem Fall auch der Gesandtschast nicht möglich sei », —
Stammgäste Rcstauratiou St . Leider za, — Halle , Alma . Die
Antwort ist unter B. Zachow in der letzten SomitagSnummer erteilt .

Witterungsübersicht vom 26 . April 1664 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankj . a . M,
München
Wien

es
ü 6
° s
c s
» —

762
761
762
765
767
764

Still
SW
WSW
« W
SW
NNW

Weiter

öS

W 3)

— Regen
3Regem
2 Regen
2 wollig
3 heiter
3 heit er

Stationen Q "2
*3 5

Haparanda
Petersburg
Corl
Aberdeen
Paris

751

c -
S �

NNW

767S . sSS

Weller

leitet

Lwolkig

» et
- - 3,
» II

w &
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 36 . April 1664 .
Vorherrschend wollig mit leichten Negcnsällen , mäßigen südwestlichen

Winden und wenig veränderter Temperatur .
Berliner Wetterbnreau .

Todes - Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden

entschlief am 28. April mein
lieber Mann , der Zuschneider

Gustav Jungmann
im Alter von 39 Jahren , 997b

Die trauernde Witwe .
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den l. Mai , nachmittags
4' / » Uhr , von der Halle dcs Kirch -
hoses derBartholomäus - Gcmeinde ,
Fallenbcrger Chaussee in Weißensec .

SocialilefflokratiseherWaWyerein
für den

Bezirk Uehtenberg .
Freitag , den 29. April , ver¬

starb unser Mitglied , derSchantwirt

im Alter von 62 Jahren , 14/4
Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2. Mai , nachmittags
5 Uhr , vom Trauerhausc aus Rum -
melsburgcrstr . 48, nach dem Fried -
Hose Krugstege statt .

Um zahlreiche Betefligung ersucht
ver Torstand .

Todes - Anzeige .
Am 29. April verstarb unser

Parteigenosse , Schankwirt 14/5

im Alter von 62 Jahren am Herz -
schlag . Die Parteigenossen , denen
er schon als Mitglied des Allge -
memen deutschen Arbeitervereins ,
fett seiner Niederlassung hier am
Ort als socialdemokratischer Ge -
meindeoerordneter stets helfend
zur Seite stand , betrauern den
Verlust eines braven , ehrenhasten
Mitkämpscrs ,

Ehre seinem Andenken k

Lichtenberg .
Der Vertrauensmann .

Die Fraktion der focialdrmo -
kratifchen Gemeindevrrordneten .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2, Mai , nachmittags
5 Uhr . vom Trauerhausc aus Rum -
melsburgerstr . 48, nach dem Fried -
hose Krugstcge statt . _

Freitag , den 29. April , verstarb
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Onkel und Schwager , der
Schankwirt

im Alter von 62 Jahren am
Herzschlag .

Die BeerdigUtlg findet Montag ,
den 2. Mai , nachmittags 5 Uhr ,
vom Trauerhausc Rummels -
burgerstraße 48 ans nach dem
Fricdhos Krugstege statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Allen Verwandteil , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau

Marie Neblung
geb. Liiese 916b

am 28. d, MtS, , früh 4' / « Uhr ,
im Krantenhause Moabit nach
schwerem Leiden sanst entschlafen
ist im Alter von 41 Jahren .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 1. Mai , nachmittags 1 Uhr ,
von der Leichenhalle des ftädttschen
Frledhoss in Friedrichsseide aus
statt . Der trauernde Gatte

Otto Neblnng .

Todesanzeige .
Allen Kollegen zur Nachricht ,

daß am 28, April unser Kollege
( Zusammensctzcr ) 9S4b

Gustav Gebuize
verstorben ist .

Die Beerdigung findet am 1 , Mai

nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
Halle des alten Jatobi - Kirchhoses
( Rixdorf am Rolltrug ) aus statt ,
Die " Kollegen d, Pianosorte - Fabrit

« Urs & Kallmann .

Allen Verwandten und Bc -
kannten die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau

Ida Ast
geb. Bergmann

durch den Tod erlöst Ist.
Ber trauernde Oattc

nebst Kind .
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle deS Emmaus -
Kirchhofes aus statt . 5052L

Centrai - Verband

deutscher Brauerei - Arbeiter
Zweigverein Berlin , Sektion I.

Am 28. d. SB. verstarb plötzlich
unser werter Kollege

Ntax Eichler
Im Alter von IS Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. Mai , nach -
mittags 4' / , Uhr , aus dem Ge -
meinde - Kirchhoj zu Ober - Schöne -
weide statt .

Um rege Betefligung ersucht
41/6 Der Porstand .

I . A. : Schwedler .

Danksagung .
Hiermit sagen ich allen Verwandten ,

Freunden und Bckalmten sowie den

Kollegen der Firma Zimmermann u.
Buchloh . serner den Kollegen der A.
E. - G. sür die zahlreiche Beteiligung
und reiche Kranzspende bei der Be -

crdigung meines lieben unvergeßlichen
Mannes meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Witwe Dabbert
5666L nebst Kindern .

Köpenicks
Für die liebevolle Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes ,
des Mechanikers 5649L

Otto Seheimann
sage allen , insbesondere dem Social -
demokrattschen Wahlverein , seinen
Kollegen von der Allg . Elettr . Gesell -
schast sowie dem Gesangverein . Morgen -
rot " meinen verbindlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebene »
Elise Seheimann geb. Albrecht ,

m Kempitiski % Co .
Berlin W . Weiti-Gross-Jiawllting Leipzigerstr . 35

Wir empfebten Zttt L 0 « lSNU v k « ttlM gl

K empinski Sect, Wk. 2. 25

Deutsches Erxeugnis .

Flaschengährung garantiert .

Bei Abnahme von 12/ . Fl . M. 2 . 201 «ln »°mi«, »iicd
>Steuer , Gl», and

■ « n *- Vj n » 4 . 10 / Verpactuvg

5 %

7 v. %

10 ' / .

Leere Flaschen und Verpackung werden zum berechneten Fr « ? : zurückgenommen .

Lieferung für Berlin und Umgegend frei ins Haus , nach Auswärts frei Bahnhof hier .

— Ausführliche Preislisten stehen zur Verfügung . =

ISOIS Senlieiiiier £aa . . . ja . 0. 70
Da. game Wachstum direkt vom Produzenten

Herrn Job . Del . In Senheim angekauft .
Bei Abnahme von 25/ , Fl . gewähren wir

eine Vergütung von . . . . . .
Bei Abnahme von SO/, FL gewähren wir

eine Vergütung von

. . . . . .

Bei Abnahme von 100/ , Fl . vad darüber
gewähren wir eine Vergütung von .

6494L *

Carl Stark
Neue Königstrasse 73.

SeidenbUte x Mecbanikhüte

FilzbQtex Mützen x Schirme
Neueste englische , Italienische u. Wiener
Moden zu ausnahm * w- nse bllligeti Freisen .

Hirschgarten . w - m !

Restaurant Wilhelm sh . ' f.
Inhaber VMlIielm ftadlschai

Allen Parteigenossen , Gewerkschaften und Bere ' . nen empfehle bei Aus -

flügcu nach Blnscbgiu - tou , mein zwei Minuten vomBahn -
h o s am herrlichen Wald und Wasser , mit . Dampscrstcg gelegenes
Etablissement zur gefälligen Benutzung . SM " % n ersten Pfingftfeiertag ;
Frttbhonzert . Anfang B Uhr . Entree fre j , 565051 *

i . A4 .
UrBArMiü .

Beginn , per Baumblüte .

Abfahrt von Jannowttzbrüifte ( Zchultheiß - Ausschank ) 6 Uhr vormittags ,
2 Nhr nachmittags .

Fahrpreis für Hin - und Rüijsahrt Erwachsene I M. , Kinder S6 Pf .
Es ladet ergebenst ein Hermann BUrtner .

[H

SChmÖCkl ilz ��IIS Zlir PalHIE Seddwsee .
wvuauwvu . is in .

( Enditation der „Sterne - Dampfer ) .

Hermann " Peter . Telephon : 01 - 0 » » u° . » .

ElEmpfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten V «reinen und Gesellschasten zu Slusslüxpn .

Ausspannung und Da inpserstege , Kegelbahnen , große Kaffee . üche .
Säle , Hallen , großer i chatrigcr Garten , 2666 Personen lassend .

eenttal -Krankell - u . Sterbe -

baffe ber Tischler etc .
Filiale Berlin B .

Montag , den 2. Mai , abends 8 Uhr ,
im « Gewerkschaftshaus * , Engel -
User 15 ( Saal IN ) :

Mitglieder - Versammluvg.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1964 .
2. Verschiedenes .

181/3 Die Ortsverwaltung .

gckanntinadnnj .
Das unterzeichnete Gewerbegericht

beabsichtigt , die geschlossenen Prozeß -
allen aus den Jahren 1897 und 1898
mit Ausnahme derjenigen , in denen
aus Berufung ein landgerichtliches
Urteil ergangen oder ein Vergleich
vor dem Landgerichte abgeschlossen ist ,
durch Einstampscn vernichten zu lassen .

Wir sordern daher alle diejenigen ,
welche an der längeren Ausbewahrung
der Akten ein Interesse haben , hier -
durch aus , dasselbe innerhalb einer

Frist von vier Wochen bei uns an -
zumeld cn und zu bescheinigen .

Berlin , den 27. April 1964.

Gewerdkgeridit \ n Lerlm .
J . - Xo . 235 . Gew . - Ger . 04 .

gez. v . Schulz .

Herren - AWgstoffe, Reste,
empfiehlt spottbillig 4944L *

JutMilm Feri Scholz,
Reinickendorf - West . Eichbornstr . 64.

Kran; - und Klumenbinderei
von lä . A . Trothe ,

Wrangelstr . II ,
Markthalle IX , Stand 5251/25 « ,

« isenbahnstraße . 4614L -

Charlottenburg .
Allen Freunden und Genossen

empfehle ich mein neu eingerichtetes

Weiß- n . Sairisthbier - Fubal .
A . Hacker ,

Rosincnstraße 9.

* * 3osef bischer 4 *
Kohlen - Großhandlung

Berlin 0 . 34 , Brornbergerst . t9 ; 20.
Preise ab Platz von 16 Gtr . an

la Ilse , Salon - BrikeltS 7* p. Ctr . 85 Pf .
la Henckels Werke , bo. 6u . 7" , 80 „
la SenHenberner , bo. 6u . 7 ' . \ „

Anna , Adler , Harle , , / •
Industrie - Briketts , Halbsteine , 65 ,
Bruch - Briketts

. . . . . .

60 ,
frei Keller pr . Ctr . 16 Ps. mehr .

Steinkohlen , GascoakS , Anlhraelt . Holz
zu billigsten Sommerpreisen .

66 Handwagen verleihe zu Kohlen .

Mi - und

von H . Rodewald ,
Alexandrinenstrasse ta .

Kränze mit Widmungsschieisen .
Arrang . zu F- sMchtett - n. Bouquets .
Topsgewächse jeder Art tc. preiSwerr .

Kranz - u. ßlurnenliinderei
von II Eckert , »

68 . Kottbufer Damm 88 .

Krau; - und Klnmknbiuderti
vau ködert lieber . .

uur Mariannku - Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouqucts , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert

Nerantw . Redakteur ! Paul Büttner . Berlin . Für den Lnseratentell veranttv . : Z. H. Glvcke . Berlm . Dmck u. Verlag l vorwärts AMdruckerei u. Berlagsanita . lt Paul Singer St Co. . Berlin SW ,
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